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Aus dem Verein zur Förderung der 
livl. Pferdezucht. 

Jucht- nnd Gestütsnachrichten. 
Deckresultate der Torgelschen Hengste Pro 1911 . 

Hetman 9 Stuten 
Heldenknabe . . . 
H y p e r i o n  . . . .  

T o r g e l :  H o m e r ,  A n g l o  N o r m .  
T e r r o r i s t  . . . .  
Weighton Squire s 
Kronshengst . . j 

44 
37 
19 
32 

35 

A n d e r n  

C a r o l i n e n h o f :  
T i g n i t z :  
H a l l i k :  

H e i m t h a l :  

j Bräutigam 
s Musensohn 

Hausierer 
Hardi . 
Heino . 

s Tankred 
^ Heraklid 

176 Stuten 

13 „ 
18 „ 
31 Stuten 

21 „ 
23 „ 

25 „ 
38 „ 
63 Stuten 

L a u e n h o s :  

K e r s t e n s h o f :  
S o o s a a r :  

A l t - W r a n g e l  
H o f :  

(bei Wolmar) 

j Harpax 30 
^ Maltheser 39 

Hnrly-bnrly . 
Miecznik X X 

^ Hamlet. . . 
Hanley. . . 

> Halm . . . 
^ Herero . . . 

O s t h ° f :  j  Z ' M c h  

P s d )  

69 Stuten 

14 „ 
38 „ 
18 „ 
34 „ 
49 „ 
40 „ 

14t Stuten 

39 „ 
58 „ 
97 Stuten 

1 
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K ö n i g s h o f :  Fanariot . . . . . 61 Stuten 
W ü r k e n :  Harun . . . . . . 31 

I e n s e l :  Flawins . . . . . 9 // 

J g a s t :  Hasard. . . . ? 
U n n i p i  c h  t :  Carlos. . . . . . 29 

N e n  -  A n z e n !  MenelanS . . . . . 41 „ 
j Hildur . . . . . . 41 

R  a  i n  k a u :  ̂  Fleurist . . . . . 12 
^ 53 Stuten 

P a l z m a r :  Caballero . . . . . 40 
S c h l u k u m :  Harry . . . . 10 „ 

M  e t a k :  Fidelio. . . . . 31 
// 

A l l a s c h :  Heimo . . . . 47 // 

9 !  a b b e n :  Rabulist . . . . . 42 
S c h n j e n :  H a r r a s . . . .  18 „ 

I Hellseher , . . 14 
B u tz k o m 1 k y: l Horaz . . . . . . 23 „ 

37 Stuten 

D i c k e l n :  Kaero . . . . . 20 
s c h l o ß  E r l a a :  Fakir . . . . 42 „ 

iu Summa haben 40 Torgelsche Hengste 1911 1156 Stu­
ten gedeckt dabei ist das Deckresultat in Jgast unbekannt. 
Dazu kommen noch die 35 Stuten von Weighton Squire 
1191 Stuten. Die Mutterstutenherde iu Torgel be­
steht ans 46 Stnteu wovon 80 ̂  tragend sind. Von 
diesen Stute werden 7 verkauft und an ihre Stelle, 7, 3-
jä lirige Stuten eingestellt. 

Zur Auktion in Torgel am 30. April gelangen vor­
aussichtlich i 5—6 ältere Hengste: 

Bräutigam Ostp. 1896, 
Musensohn Ostp. 1901, 
Kaero v. Höfling 1906, 
Hasard v. Hetman 1906, 
Fleurist v. Flamboyant 1906, 
Terrorist v. Tankred 1908. 

7 Mutterstuten, 
3 3-jährige Stnten. 

1912 sind die Torgelschen Hengste auf folgeude Deck­
stationen verteilt: 
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T o r g e l :  
Hetman v. Stuart 1886, 
Heldenknabe Hetman-Burja 1897, 
Homer Anglo-Normanne Cerbere — Patrie 1907, 
Doppelgänger Duke-Cosima 1909, 
Weighton Sqnire Kronsheugst. 

A u d e r n :  
Tankred Courier-Lucerna 1901. 

T i g n i t z :  
Hardi Hetman-Oria 1895. 

H a l l i k :  
Heino-Höfling — Halbblutstute 1905. 

H e i m t h a l :  
Hyperion Hetman-Burja 1901, 
Heraklid Hetman-Frieda 1908. 
Hirtenknabe Hetman — Sirene 1909. 

L a u e n h o f :  
Harpax Hetman — Ometa 1896, 
Maltheser Maximilian — Gea 1899. 

K e r s t e n s h o s :  
Flavius Flamboyant — Damala 1906. 

S o o s a a r :  
Demokrat Duke — Hydra 1909, 
Miecznik X X Kisker ocssse — Mira 1894. 

N e u  -  A n z e n  :  
Menelans Musensohn — Hedda 1906, 
Dämon Duke — Hilga 1909. 

I e n s e l :  
Hellseher Hetman — Olinda 1897. 

U n n i p i c h t :  
Carlos Ostp. Pollux — Farara 1895. 

A l l a z k i w m i: 
Fidelis Flamboyant — Hilga 1905. 

A l l a s ch; 
Heimo Hetman — Frigga 1895, 
Domino Duka — Hedda 1909. 

P a l z m a r :  
Caballero Carlos — Hulda I 1900. 

N a b b e n :  
Rabulist Rednob — Flora 1897. 
Deserteur Duke — Hirmala 1909. 



R a m k a u :  
Hildur Hetman — Olga 1895, 
Harras Hetman — Frigga 1903. 

S c h l o ß  E r l a a :  
Fakir Flamboyant — Hebe 1907. 

B u t z k  o w s k y :  
Horaz Hetman — Wordia 1903, 
Despot Duke — Haga 1909. 

A l t - W r a n g e l s h o f  b e i  W o l m a r :  
Hanley Hetman — Burja 1900, 
Halm Hetman — Olikas 1902, 
Herero Hetman — Alma 1904. 

O s t h o f :  
Filou Flamboyant — Hulda I 1903, 
Harnisch Hetman — Weltdame 1904. 

K ö n i g s h o f :  
Fanariot Flamboyant — Hykkara 1907. 

L a p p i e r :  
Mural Miecznik — Coutiline 1909. 

W  ü  r k e n :  
Harun Hetmau — Olikas 1906. 

A l t - W o h l f a h r t :  
Hausierer Hetman — Olikas 1905. 

I ü r g e n s b u r g :  
Hurly-Burly Hetman — Kerge 1908. 

Für die Reichsgestütsverwaltung bestimmt sind: 
Hausfreund Hetman — Morne 1909, 

Haderlump Hetman — Kerge 1909. 
In Heimthal bei Fellin stehen außer den Torgelschen 

Hengsten Hyperion — Heraklid — Hirtenknabe — Höfling 
von Hetman und der Kronsvollbluthengst Locarno v. Bend 
Or — Napoli (die Decktaxe beträgt nur 505 Kop.), und 
der Vereinshengst Gabriel. 

Groß-St.-Johannis, den 22. Februar 1912. 

Sekretär: Georg Kelterborn. 



— 5 — 

Oerein zur Förderung der livl. 
Pferdezucht. 

Generalversammlung am 25. Januar 1912 in Dorpat. 
Die Versammlung fand um 9 Uhr abends im Saale 

der Ressource statt und war gut besucht, auch der Ehren­
präsident Landrat E. von Oettingen-Jensel war anwesend. 

Tagesordnung: 
1. Rechenschaftsbericht des Vizepräsidenten Herrn N, 

von Sivers Soosaar. 
2. Bericht des Sekretären 
3. Wahlen. 
4. Budget. 
5. Diversa (Anträge) 
6. Ausnahme neuer Mitglieder und Empfang des 

Mitgliedsgeldes. 
Der Verfammluug präsidierte Herr E. von Blancken-

Hagen-Klingenberg. 
Der Rechenschaftsbericht wird von der Versammlung 

akzeptiert. 
Es folgt unten der Bericht des Sekretären. 
Der Vorstand wird einstimmig wiedergewählt. 
Herr O. von Blanckenhagen-Allasch erklärt sich bereit, 

den Posten des Vertrauensmannes für den III. Rigafchen 
Bezirk zu übernehmen. 

Das Budget für das Jahr 1912 wird aufgestellt. Die 
Kais. Livl gem. und Ökon. Sozietät hat pro 1912 eiw 
Subvention von 1000 Rbl. bewilligt. 

B u d g e t  p r o  1 9 1 2  
Gage des Sekretären 200 R. 
Kanzleikosten 75 „ 
Fohlenschau in Fellin 300 R. 1 
Osthof 125 R. — Alt-Wran- 600 „ 
gelshof 100R.—Allasch 50 R. > 
Dorpater Ausstellung 100 „ 
Felliner Rennen 200 „ 

1175 R. 

Die Summation ergibt nur 575 Rbl. 



Auf Antrag von Herrn N. von Sivers-Soosaar wird 
für die Dorpater Ausstellung ein unteilbarer Preis von 
100 Rbl. bestimmt für einen in Livland gezogenen Zucht­
hengst von 4—12 Jahren. Der Antrag des Herrn N. 
von Sivers-Soosaar Shouldham Swell auf ein Jahr in 
Südlivland zu stationieren, wird angenommen und es 
wird Herrn E. von Blanckenhagen-Klingenberg überlassen 
die Station zu bestimmen, doch kann der Vereinshengst 
nur bei einem Mitglieds des Vereins stationiert werden. 

Der Antrag des Herrn N. von Sivers betr. Ankanf von 
Hengsten rief lebhafte Debatten hervor. Der Ankauf wurde 
einstimmig beschlossen. Nach langen Debatten an denen sich 
u. a. die Herrn A. von Stryk-Köppo, H. von Pitohlkors-
Forbushof und V. von Transehe-Alt-Wrangelshof betei­
ligten wurde beschlossen, daß nur ein hochqualifizierter 
Hengst gekauft werden soll. Herr von Pistohlkors plaidiert 
dafür erst im Lande zu suchen und wenn möglich den 
Hengst bis zur Nordlivländischen Ausstellung zu kaufen 
und auszustellen. A. von Stryk-Köppo und V. von Transehe 
betonen möglichst hohe Qualität und sind für Import aus 
dem Auslande. 

Als Direktive wird bestimmt: ein warmblütiger stark­
knochiger Halbbluthengst ohne Kaltblutmischung, ein Hengst 
der dem Hetmanntypns möglichst nahe kommt, ist zu kaufen. 
In die Kommission zum Ankauf des Hengstes werden die 
Herren N. von Sivers-Soosaar und Georg Kelterborn gewählt. 

Die Anträge des Herrn O. von Blanckenhagen-Allasch, 
sich mit Torgel in nähere Relation zu setzen werden einstim­
mig angenommen und der Sekretär beaustragt der Gestüts­
verwaltung von Torgel die nötige Mitteilung zu machen. 

Der Antrag des Herrn A. von Sivers-Fellin, den 
Balt. Reiterverein durch Subventionierung der Felliner Ren­
nen zu unterstützen wird von den Herren H. v. Pistohlkors 
ForbnShof und A. von Stryk-Köppo lebhaft befürwortet 
und in folgender Fassung angenommen: 

Zweihundert Rbl. sind für einen unteilbaren Preis 
des von livl. Pferdezuchtverein zu stiften für ein Flach­
rennen oder Fahren in Fellin. Dist 2 Werst, offen für 
3 und 4-jährige Hengste in Livland geboren, abstammend 
von gekörten, Torgelschen, ooer Hengsten die der livländische 
Pferdezuchtverein importiert hat. 



Als Mitglieder werden aufgenommen die Herren: 
Paul Jgnatius-Met'Shof. H. von Pistohlkors-ForbuShos. 
G. Rosenpflanzer-Kallenhof. 

Seinen Austritt meldet an, der Herr F. von Berg Randen, 
damit verliert der III, Dorpater Zuchtbezirk seinen Ver­
trank nsmann. 

Das Sekretariat nimmt nur schriftliche Au- und Ab­
meldungen von Mitgliedern an. 

B e r i c h t  d e s  S e k r e t ä r e n  p r o  1 9 1 1 .  

Da die Mitgliederzahl des livl. Pferdezuchtvereins mit 
den im vorigen Jahr aufgenommen und wiedereingetrete­
nen 8 Herren im ganzen 80 beträgt und von diesen Herren 
nur ein kleiner Teil Züchter uud Zuchtstallinhaber sind, 
kann von großen Fortschritten der livl. Landespferdezucht 
nicht berichtet werden. 

Aus deu iu der Baltischeu Wochenschrift veröffent­
lichten Berichten geht hervor, daß die livl. LandeSpferde-
zucht doch, wenn auch laugsame, Fortschritte macht. Auch vou 
der NeichSgestütsverwaltuug wird dieses auerkauut und sie zeigt 
uns mehr Interesse und Entgegenkommen wie früher. 

Der Präsident Herr F. vou Sivers-Heimthal, hat iu 
Anerkennung seiner langjährigen Tätigkeit uud Verdienste 
um die Landespferdezucht auf Vorschlag des Generalen der 
Remontekommission Trankqnillewsky den Stanislausorden 
III. Kl. erhalten. 

Auf unsere Bitte sind uns von der NeichSgestütsver-
waltnng, die aus Euglaud importierten Vollblutheugste 
Loearuo und Montanvert nach Heimthal auf Station ge­
geben, und zwar Loearno auf drei Jahre. 

Da Graf E. Manteuffel-Laisholm den Vollbluthengst 
Pickwick gekauft, so stehen den Züchtern in Livland eben 
zwei Völlblnthengste von hoher Qualität zur Auswahl. 

Auch vom Vollblut Grudusk in Waetz gibt es eine 
ganze Anzahl hübscher korrekter Fohlen und die ersten 
Zweijährigen werden in diesem Jahr laufen. 

Schloß Felliu hat 1910 und 1911 je einen Trakener-
hengst importiert, da die vorhandenen Hengste nicht mehr 
den gesteigerten Ansprüchen uud der Nachfrage genügten. 
Die Fohlen der Vereinshengste Swell und Gabriel sind 
mehrfach auf den Fohlenschauen prämiiert worden, ver­
sprechen somit eine brauchbare Nachzucht zu geben. 



Die Nachfrage nach Torgelschen und Zuchthengsten 
auf Station ist eine sehr große und kann, da der Verein 
keine Mittel hat, nur durch private Ankäufe befriedigt 
werden. Auf der XXII. Schloß-Fellinschen Fohlenschau ge­
langten 700 Rbl. zur Verteilung. 300 Rbl. von der 
Reichsgestütsverwaltuug, 300 Rbl. vom livl. Pferdezucht­
verein und huudert Rbl. von der Frau Landrat Baronin 
Ungern. 

In Alt-Wrangelshof bei Wolmar 100 Rbl., die Herr 
V. von Transehe gestiftet hatte und 38 Rbl. von der 
Ritterschaft. 

In Osthof auf der Fohlenschau wurden 75 Rbl. und 
in Allasch 50 Rbl. vom livl. Pferdezuchtvereine verteilt. 

An die Fohlenschaueu schlössen sich Stutenkörungen. 
Die Torgelschen Hengste sollen dreihundert Stu­

ten 1911 mehr, als im Jahre vorher gedeckt haben. 
Die Deckstation in Schloß-Fellin haben 191t, 335 

Stuten, gegen 252 Stnten im Jahre 1907 besucht. Heimthal 
1911, 169 Stutengegen 112 Stuten im Jahre 1908. 

Alt-Wrangelshof bei Wolmar hat eine enorme Zu­
nahme aufzuweisen; 1910 mit 4 Hengsten 102 Stuten; 
1911 mit 6 Hengsten 213 Stuten. 

Die 3 Stationen Osthof, Königshof, Würkeu haben im 
vorigen Jahr 191 Stuten besucht, 1910 waren nur 102 
Stuten für Osthof und Würken zu verzeichnen. Nabben 
wo Gabriel steht, hatte 1910, 59 Stuten; 1911, 66 
Sutten. 

Der Eingang der Deckstation Palloper, ist als di­
rekter Verlust für die Laudespferdezucht im Dorpater 
Zuchtbezirk zu betrachten. 

Für die Fohlenschauen pro 1912 werden gebeten für: 
Schloß-Fellin 300 Rbl., für Osthof 125 Rbl.; für Alt-
Wrangelshof 125 Rbl.; für Allasch 50 Rbl. 

Aus dem X. Remontemarkt in Fellin wurden 1911. 
297 Pferde gegeu 157 Pferde von 1910 vorgestellt und 
85 Pferde mit 24625 Rbl. gekauft, gegen 61 Pferde die 
1910 mit 18500 bezahlt wurden. 

Die Liste der Vertrauensmänner ist ergänzt uud be­
kannt gegeben. Die im Jahr 1905 verbrannten und ver­
lorengegangenen Körbücher und Stempel sind bestellt uud 
werden sobald sie fertig sind den Herren zugeschickt. 
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Zum Schluß wäre noch zu bemerken, daß die livl. 
Landespferdezucht in Frage gestellt wird, dadurch, daß im 
vorigen Jahr Kreuzungen von Kaltblut mit unseren Land­
pferden zur Prämierung zugelassen wurden, auf der Nord-
livländischen oder überhaupt auf Ausstellungen. Daß die 
Produkte der ersten Kreuzung von den verschiedenen 
Kaltblütern mit den veredelten Stuten der Landrace in er­
ster Generation brauchbare Verkaufsobjekte geben, ist be­
kannt, doch wird damit eine große Anzahl veredelter Stu­
ten der Landespferdezucht entzogen, und die etwaigen guten 
Resultate, die die verschiedenen kaltblütigen Hengste hier 
erzielen, sind nur durch das gute warmblütige Stutenma­
terial bedingt. Nach allen Erfahrungen geben die nächsten 
Generationen unausgeglichenes minderwertiges Material. 

In Estland hat im vorigen Jahr eine Sitzung des 
sanstentschlasenen Pferdezuchtvereins stattgefunden, in der 
sich 17 Herren aus verschiedenen Teilen von Estland einge­
funden. Leider konnte immer noch keine Einignug über die 
Richtung der Landespserdezucht erzielt werden, es wurde sowohl 
die Warm- wie die Kaltblutzucht vorgeschlagen und verteidigt. 
Die Abstimmung ergab ein Plus zu Gunsten der Warm­
blutzucht, doch ein Wiederaufleben oder eine energische 
Wiederaufnahme der Landespferdezucht fand keine Freunde 
und Gönner. Es gibt eben bei uns zu Lande noch we­
nig wirkliche Züchter und Kenner, wohl aber Menschen 
die experimentieren und erfinden wollen. Darüber geht 
von Jahr zu Jahr, das noch vorhandene gute Stutenma­
terial mehr und mehr zugrunde und damit wird die Zucht 
von Gebrauchs- und Arbeitspferden trotz guter Preise im­
mer unrentabler, da das Mischmasch zu viel Ausfälle gibt. 

Sekretär Georg Kelterborn. 

Groß-St.-Johannis, März 1912. 
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Aus dem Verein zur Förderung der 
livl. Pferdezucht. 

Zucht- und Gestütsnachrichten 

Am 29. Februar 1912 Stutenkörung in Soosaar. 
Als Körherren arbeiten der Vertrauensmann Herr N. von 
Sivers-Soosaar und Sekretär Georg Kelterborn. Von 68 
vorgestellten Stuten konnten 64 Stuten angekört und ge­
brannt werden. 

Der Vollbluthengst hat in Heimthal im Fe­
bruar eiue Halbblutstute aus Tarwast und eine Halbblut­
stute von Herrn H. von Sivers-Heimthal gedeckt. Eben 
sind in Heimthal drei Stuten vom Grafen Medem aus 
Elley (Kurlaud) und eine Halbblutstute vom Grafen Sievers-
Warrol. Im ganzen sind bis jetzt für 16 Stu­
ten angemeldet. 

Der imp. Norfolk Roadster Hengst Ldoulädsiv 
8^611, 2 Arsch. 5 W. steht in Kaltenhof bei Wenden, 
seine Decktaxe beträgt 9 und 12 Rbl., Mitglieder zahlen 
9 Rbl., NichtMitglieder, Großgrundbesitzer 25 Rbl. 

Bei Pickwick XX in Laisholm sind gewesen oder 
nehmen ihn noch eben in Anspruch: 

Baron Nolde's^g-nwseli xx v. 
„ „ XX v, läls 

ui0i'M08e. hat ein Hengstfohlen nach Huo Vaäis 
gebracht. 

Herrn W. Friedensteins öAunesi' XX v. 

Herrn N. von Wahl-Pajus <üomt6886 X v. vsnä^-
Oariusn. 

Herrn N. von Wahl-Pajus OAi-men x v. 
OoUlt6886. 
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Herrn V. v. z. Mühlen-Eigstfer öaidi X v. Don-
Hör ^6ÄNN6WN, gefohlt ein br. Hengstfohlen nach 
Niee^nilv. 

Weiter sind noch für Pickwick folgende Stuten ange­
meldet : 

2 Halbblntstnten von Baron Tiesenhausen-Kayafer. 
1 Halbblntstute von Herrn W. von Grünewald-Koik. 
1 Vollblutstute von Herrn W. von Grünewald-Koik. 
Niss 81iokinA XX Herrn von Gürgens-Pölks. 
N688alin6tt6 XX L. von Wahl-Lustifer. 
1 Halbblutstute H. Baron Nolcken-Lunia. 
1 Halbblutstute A. von Essen-Kaster. 
1 Halbblntstute Herrn Karl Stock-Laisholm. 
1 Vollblutstute von Herrn Schmidt-Sotaga. 
Von den eigenen Stuten hat E. Graf Manteuffel sür 

Pickwick bestimmt: 
iüoeotw v. läls - Llisvalins, die nach Ltaint 

-I9.K0 ein Stutfohlen gebracht hat. 
Il-slussg. v. tragend von 
I^ueis v. ^.8w,i'ot-^i'66ä0m, tragend von 

N^i'ia v. ZliÄÄäoe^-lÄNÄNiirivA. 
<Ü01'inH6 X I^d61'Äl-0Ä88ÄNäl'Ä. 
Bis jetzt sind für Pickwick 21 Stuten bestimmt. 
Gras Manteuffels (Aoire äv O^'on befindet sich in 

Charkow, l^unl^ Noi'6, ist tragend von 01i66r8 
und wird von ZMpstrs gedeckt. 

Die beiden Nollblutstuten von Baron Stael-Fierenhos 
Rulotts und ?sr8i8 stehen auf der Deckliste von Z?il8 äu 
Veut v. I^ox. 

Herrn Paul Jgnatius-Mekshof XX hat 
in Waetz ein Hengstfohlen nach (Fi'uäu8^ gebracht, und 
ist vom selben Hengst gedeckt worden. 

I>. nisä. G. Kelterborns LrÄ88i6r6 XX hat in 
Janow ein Stutfohlen nach steint gebracht und hat 

in Anspruch genommen. 
C. von Seidlitz-Waetz XX hat in Na-

pagedl ein Hengstfohlen nach Oon ^nioi'6 von 
gebracht. In Waetz hat C. v. Seidlitz Li-i XX ein 
Stutfohlen nach (Ä'uäusk gebracht und ist demselben Hengst 
wieder zugeführt worden. 

2-5-
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Graf Pahlens I^vin^ XX hat in Waetz ein Stut­
fohlen gehabt und ist von (Frucw8k gedeckt worden. 

Zum Warschauer Derby 1913 hat M. I. Berson 
3 Pferde; C. v. Seidlitz 3; E. I. u. M. I. Lasarew 14; 
Fürst Lnbomirfki 7; Graf Pahlen 2; D. W. Porhowfki 
1; E. S. B. 2; F. M. Jurjewitfch 2; Janow 5 Pferde 
gemeldet. Im ganzen hat das Warschauer Derby nur 39 
Meldungen erhalten, eine geringe Anzahl von Nennungen 
sür diesen Preis, der mehrfach von Pferden von Klasse 
gewonnen wurde. 

Die Rigaer Rennen beginnen am 14. Mai und die 
folgenden Tage sind 17., 20., 23., 27., 30. Mai, 3. Juni. 
An jedem Tage finden 7 Nennen statt, zwei Rennen am 
Tage sind sür Herrnreiten reserviert. Unsere Züchter von 
gutem Halbblut seien darauf aufmerksam gemacht, daß 
jeder Renntag ein spezielles Rennen für Halbblutpferde hat. 

Der Rigafche Rennverein verliert durch den Tod von 
Max von Rummel feinen Sekretären. 

Ter Rennstall C. v. Seidlitz-Waetz enthält folgende 
Pferde: 
4 br. H. von äs 
4 Han3 Butteldei-A F. H. von ^l3AU8-Vi8tÄN2rit,t,. 
3 ^23166 br. St. von 
3 HeMenunino- br. St, von Loc^-Heartbui'n. 
3 ^rmdru8t br. St. von 
2 8t. LIni8 F. H. von NAtedbox-^Aeria. 
2 ^sK'0ni08t F. H. von 8a.e^-Ä-?Axiei'-^niiLtt6. 
2 ^A8ne dbr. H. von 
2 br. H. 
2 br. H. Na.80äik-N383.ri-Ä. 
2 Lva br. St. (^i'uän8k-Lri s^irv). 
2 br. St. (^rudu^-Osol. 
2 HÄiclei'086 dbr. St. N^oäik-Hsa.rtdui'n. 
2 ?a8 äs LüiÄnes br. St. ^.Mire-?A8iMas. 
2 F. H. 

Der Rennstall E. K. O. in Laisholm hat zur Zeit 
folgende Pferde: 
4 br. H. von LouMöi-s-^rwmi^. 
4 ösau örummel br. H. von 
3 ö0i^686 br. H. von 6dÄäÄ0e^-^ÄNANÄrivg.. 
2 dbr. H. von ?3ln>i8t'LrA88iei'6. 
2 br. H. von NÄ80äik-(^l0ir6 äs Vh'on. 
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2 l^kun II. br. H. von ?1sk^viek-?uiM0i8. 
2 ^oska, br. St. von Na.8ocIik-L!0i'inn6 X. 

Die deutsche Tageszeitung brachte vor einiger Zeit 
Mitteilungen über die Rede des Oberlandstallmeister Burchard 
von Oettingen zum Gestütetat: Der neue Oberlandstall­
meister sprach heute zum ersten Mal in längerer Rede 
und man kann sagen, daß Herr von Oettingen dabei recht 
glücklich debütierte. Er präsentierte sich als ein Anhänger 
der Warmblutzucht, ohne daß man doch dabei befürchten 
müßte, daß die Kaltblutzucht unter seiner Leitung zu kurz 
kommen würde. 

Seine längere, mit gutem Humor vorgetragenen 
Auseinandersetzungen über das Maultier, wurden sehr 
beifällig aufgenommen und sein Hinweis, daß die Maul­
tierzucht auch für die deutsche Armee eine gewiße Bedeu­
tung hat, fand volles Verständnis im Hanse. — Der 
Landtagsbericht über die Rede, gibt sie in kurzem Auszug 
folgendermaßen wieder: Ich erkläre namens der Gestüts-
verwaltuug, daß wir die durch die Körordnung zu schützende 
Warmblutzucht und damit auch die Militärpferdezucht 
in allen Gegenden unterstützen, in denen die Züchter das 
beste Geschäft mit dieser Zucht machen. (Lebhafter Beifall 
rechts). Wir werden in diesen Bezirken eine Kaltblutzucht 
und natürlich auch eine Mischblutzucht mit allen Kräften 
verhindern, weil die Züchter damit ein sehr schlechtes 
Geschäft machen würden. (Sehr richtig, rechts.) Was 
die Zucht mit Eselhengsten betrifft, so sind augen­
blicklich vier Esel aufgestellt, die bereits im Jahre 1910 
gedeckt haben und 1911 decken sollen, einer im südlichen 
Teil von Hannover, einer im sog. verlorenen Teil von 
Ostpreußen, einer im Norden Schlesiens und einer in 
Posen. Wir haben die Maultierzucht nur in den Gegenden 
eingeführt, in denen wir keine Reinblutzucht, weder eine 
reine Kaltblutzucht, noch eine reine Warmblutzucht verdrän­
gen, sondern sie tritt in diesen Gegenden an die Stelle 
einer Mischblutzucht und mit den Maultieren kann man 
ja glücklicherweise keine Mischzucht weiter treiben. (Heiter­
keit.) Das Maultier ist ja kein poetisches, aber ein sehr 
bequemes Instrument (Heiterkeit) das jeder leicht hantieren 
kann, das genügsam ist und vor allem auch einen nicht 
zu unterschätzenden Wert für den Kriegsfall hat; wir haben 
ja neuerdings im italienisch-afrikanischen Kriege gesehen, 
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daß das Maultier sogar das Kamel ersetzen kann. (Hört! 
Hört! und Heiterkeit.) Aber wir lassen uns in der Maul­
tierzucht von den Interessenten drängen, wir ergreifen 
nicht die Initiative, sondern lassen uns schieben. Der 
A b g .  B e c k e r  w ü n s c h t e ,  w i r  s o l l t e n  a u c h  K a l t b l u t h e n g s i e  
zu annähernd solchen Preisen wie kaufen. 
Wenn wir einmal ein Kaltbluthauptgestüt haben sollten, 
könnten wir dieser Frage näher treten. Aber auch dann 
wäre es noch schwierig. Die hohen Preise, die im Aus­
land, speziell in Belgien, sür solche besonders schwere Kalt­
blüter mit riesigen Dimensionen gezahlt werden, sind sehr 
problematisch. 

Diese Tiere haben keine Leistungen hinter sich, man 
kann ihre Ouälität nur nach dem Exterieur beurteilen 
und da fällt man leicht herein. (Heiterkeit.) Außerdem 
sind diese Kaltblüter mit exorbitanten Formen für unsere 
Zuchten nicht nützlich, sie sind bloß zum Verkauf nützlich, 
solange man noch Leute findet, die glauben, daß sie 
nützlich sind. (Heiterkeit.) Unser Kaltblüter, den wir im 
Rheinland züchten und der nicht so riesige Dimensionen hat, 
wie der Belgier, ist sür uns nützlicher. (Beifall im Centrum). 
Dem Abg. Jderhoff bemerke ich, daß wir in Ostfriesland 
weniger elegante Kutschpferde als möglichst gute, besonders 
zu Ackerzwecken brauchbare Pferde kaufen wollen; die 
Z e i t e n  d e r  s o g .  K u t s c h p f e r d e  h ö r e n  i m m e r  
mehr auf. (Sehr richtig! und Heiterkeit.) Bei der guten 
Scholle in Ostfriesland darf man hoffen, daß dort auch 
fehr bald ebenso gute oder vielleicht auch bessere Hengste 
wie in Oldenburg, werden erzeugt werden können. (Leb­
hafter Beifall rechts.). 

Sekretär Georg Kelterborn. 

Groß-St.-Johannis, 1912. 
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Aus dem Oerein zur Förderung der 
livl. Pferdezucht. 

Zucht- und Gestütsnachrichten. 

Der Verfasser der Deutschen Pferdezuchten Herr Gustav 
Rau schildert uns in der Sport-Welt in seinen hippologi-
schen Wanderungen die Hunterzucht in Irland und sagt: 
Der Hunter entsteht aus den verschiedensten Paarungen: 
Von Zusammenbringen gleicher oder doch sehr ähnlicher 
Elemente, bis zur Verbindung großer Gegensätze, wie Voll­
bluthengst und Kaltblutstute. Als Regel darf man sagen: 
D i e  P r o d u k t i o n  d e s  w i r k l i c h  h e r v o r r a g e n d e n  
H u n t e r s  i s t  u m  s o  s i c h e r e r ,  j e  g l e i c h m ä ß i g e r  
b e i d e  E l t e r n  s i n d .  Z u r  P r o d u k t i o n  e i n e s  h e r ­
v o r  r  a  g  e  n  d  e  n  H  u  n  t  e  r  s  m ü s s e n  b e i d e E l t e r n  h o c h  
i m  B l u t  s t e h e n .  D e r  b e s t e  H u n t e r  f ä l l t  m e i ­
s t e n s  v o m  e n g l i s c h e n  V o l l b l ü t e r  a u s  e i n e r  
k r ä f t i g e n ,  h o c h  i m  B l u t  s t e h e n d e n  H a l b b l n t ­
stute. Nach allem, was wir in Irland und von irischen 
Pferden gesehen und gehört haben, bleiben wir durch Dick 
und Dünn bei diesen drei Sätzen. Es wird vielfach be­
hauptet, daß der wirklich hervorragende Hunter auch aus 
sehr groben Kreuzungen entsteht und daß jede Kreuzung, 
einen wirklich guten Hunter geben könne. Ein wirklich 
erstklassiger Hunter kann aber niemals ohne sehr viel edles 
Blut auskommen. Selbstverständlich kann auch aus groben 
Kreuzungen einmal ein tüchtiger Hunter hervorgehen, wenn 
in dem Produkte die edlere Seite der Paarung, die grö­
bere an die Wand gedrückt hat. Produkte aus groben 
Kreuzungen sind oft sehr nützliche Jagdpferde, genügen 
aber den höchsten Anforderungen nicht. Wenn jemand 
zum Lobe heterogener Kreuzungen Mitteilungen veröffent­
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licht, daß er mit Pferden aus derartigen Verbindungen im 
Jagdfelde zufrieden gewesen ist, so ist das doch kein Beweis, 
daß ein solches züchterisches Verfahren die besten Hunter 
hervorbringt, fondern es besagt nur, daß es auch gute 
Hunter hervorbringen kann. Wenn man aber die 
Schattenseiten des Verfahrens bedenkt, so muß man sich 
sagen, daß es der irischen Zucht andauernd zum Schaden 
gereicht. Abgesehen davon, daß es die Entstehung eines 
homogenen Stammes edler Stuten verhindert und das 
Mischen noch mehr und mehr vergrößert, drückt es auch die 
Rentabilität der Zucht herab, denn die Verbindungen von 
ungleichen Tieren haben neben vereinzelten Treffern, zu 
viele Ausfälle im Gefolge, die der Züchter billig weg­
geben muß. 

Wer irische Märkte gesehen hat und den vielen Schund, 
der dort herumläuft, sieht aufs neue ein, wie unsicher das 
Verfahren der heterogenen Kreuzungen ist und wie viel 
mehr Irland mit seiner Zucht verdienen könnte, wäre das 
Material gleichmäßiger. Also noch einmal: irische Pferde 
aus groben Kreuzungen, die Jagd gehen können, laufen 
viele tausende herum, der beste Hunter aber, der Blood-
hunter, wie man ihn heute haben will, ist rein gezüchtet, 
er verträgt kein Kaltblut, Wer einmal dieses höchste Glück 
der Erde genossen hat, einen erstklassigen, in Irland ge­
züchteten Bloodhunter zu reiten, dem wird es überhaupt 
widerstehen, darüber zu debattieren, ob ein solches Pferd 
Kaltblut führt. Der Bloodhunter, den man in Irland 
und England jetzt — weil er hoch bezahlt wird — mit 
allen Kräften anstrebt, soll wie ein starker, mächtiger Voll­
blüter ausseben und dicht an die Leistungsfähigkeit eines 
Steeplers herankommen. Diese schweren, gewaltigen Pserde 
bewegen sich in: Galopp mit einer Leichtigkeit, einer Feder­
kraft, einem Schwung, die großartig sind. Sie gleiten 
fließend und geschmeidig dahin. Im Trabe sehen sie oft 
etwas steif aus, doch rührt das von ihrer Roheit her, 
denn das in England verwendete Jagdpferd ist stets, was 
man vom Standpunkte der Dressur aus roh nennt. Die 
Pferde sind aber so glücklich gebaut, daß sie sich für die 
Zwecke des Jagdreitens felbst dressieren und der Durch­
schnittsreiter tut ihnen und sich selbst den größten Gefallen, 
wenn er sie laufen läßt, wie sie Gott geschaffen hat, oder 
sich allenfalls begnügt, sie etwas zusammenzuhalten. Für 
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die Art der Bolzerei, wie sie in Deutschland weit ver­
breitet ist, sind sie nicht zu haben, sie weigern sich a. 1a 
?1inM6i- mit herunterhängendem Halse, den Kopf mit 
blutunterlaufenen Augen auf die Brust gesetzt zu gehen, 
sondern sie treten, Hals uud Kopf fo getragen, wie sie ge­
schaffen wurden, dreist und gottesfürchtig in die Welt, 
stolpern nicht und fehen alles. Es sind die vernünftigsten 
Pferde, die mau sich denken kann; meist ganz scheufrei, 
haben sie eine Art, an alles heranzugehen, die dem Reiter 
Freude macht. Ein wirklich geschickter Reiter kann aus 
einem Iren durch die schulmäßige Dressur natürlich auch 
ein gutes Reitpferd machen, so lange die Niere nicht zu 
lang ist und die Hinterhand für ein Schulpferd nicht zu 
ungünstig. Pferden mit langer Niere und abgeschlagener 
Kruppe kommt man mit Reitdressur schwer bei. Unge­
schickte Reiter, die nur bolzen, tun gut, irische Pferde in 
Ruhe zu lassen, denn bei ihrer großen Mechanik und Kraft 
vermögen solche Pferde einen Widerstand zu leisten, der 
nicht zu besiegen ist. Am guten Bloodhunter und am 
besseren Hunter überhaupt, fällt stets die Grobknochigkeit 
des ganzen Skeletts auf, die harten, starken, klaren Beine, 
ferner die gute Mechanik, deren wichtigster Teil die mäch­
tige Schulter ist. 

Die besseren der Hunter haben oft Schultern, über 
deren Länge und gute Lage man staunt. Das macht sie 
zu den guten und sichern Springern, die sie sind. Pferde 
mit einer so bedeutenden Mechanik, wie sie viele Blood­
hunter aufweisen, springen mit einer seltenen Leichtigkeit 
und für den Reiter äußerst angenehm. Sie setzen den 
Reiter vor dem Sprunge geradezu zurecht und heben fast 
ohne Erschütterung für den Reiter hinüber. Der gute 
Bloodhunter ist meist groß (aber tief und kurzbeinig dabei). 
Dadurch springt er leicht. Durch seine bedeutenden mechani­
schen Verhältnisse, muß er sich selbst an groben Sprüngen 
nicht überanstrengen, wie Pferde mit kleiner ungünstiger 
Mechanik, die schwere Sprünge nur mit äußerster Anstren­
gung überwinden können und sich und den Reiter bald 
müde machen. 

Tiefe und Kurzbeinigkeit zeichnen das irische Pferd 
durchweg aus. Der Rücken und die Niere sind sür deutsche 
Begriffe fast allgemein zu lang. Man weiß in Irland 
und England, daß sehr kurzgefchlosfene Pferde weder 
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ausdauernde noch angenehme Springer sind. Die Kruppe 
der irischen Pferde ist stets leicht geneigt bis abgeschlagen; 
durch ihre mächtigen Hüftgelenke und das stark entwickelte 
Kreuzbein, gewöhnlich etwas eckig. Widerrist fast stets 
lang und hoch, was im Verein mit guter Schulter jene 
ausgezeichnete Sattellage gibt, die den Sattel für jede 
Dauer festhält, auch wenn der Gurt nur lose angezogen 
ist. Der Reiter sitzt zwischen Vor- und Hinterhand nicht 
auf den Schultern, wie bei gewissen andern Pferden. Die 
irischen Pferde pullen im Galopp meist, doch fällt es einiger­
maßen gefühlvollen Reitern nicht fchwer, bald jenen Punkt, 
jene Haltung für das Pferd zu sinden, die seinem Bau 
und seiner Aktion am besten entspricht und in der er dann 
nicht mehr oder doch viel weniger auf die Hand geht. 
Die meisten irischen Pferde reiten sich mit einem Pelham 
am angenehmsten. Für sie wurde die Zäumung erfunden. 

Im Typ foll der Bloodhunter, wie gesagt, möglichst 
schwerer, wuchtiger Steepler mit Adel sein. Vom alten 
irischen Hunter, der mit kurz abgeschnittenem Schweif 
ging, verlangte man weniger Linie und weniger Adel. 
Man sieht ihn in englischen und irischen Jagdfeldern noch 
vielfach, und die schwerere und leichtere Sorte von ihm, ist in 
den verschiedenen Blutgraden von den Armeen Englands, 
Hollands, Belgiens, der Schweiz, Dänemarks und in letzter 
Zeit Italiens außerordentlich gesucht. 

Gute und mittlere Pferde finden in Irland reißenden 
Absatz: dagegen steht die schlechte Sorte, die mißlungenen 
Kreuzungen, und die Produkte, bei denen weder der Vater 
noch die Mutter etwas taugt, zu billigen Preisen herum 
und findet schwer Abnahme. Die verschiedenen Sorten des 
Hunter kann man am besten studieren, wenn man Jagden 
in Irland sieht. Gleichgültig lassende, langweilige Pferde­
typen gibt es in Irland nicht, jeder Gaul ist eine 
Individualität, und bei den Huntern findet man prachtvolle 
Gesellen. Pferde mit gewaltigen Knochen von großer 
Länge des Baues, grob, kantig, derb und stahlhart dabei. 
Immer wieder imponiert bei der Masse die Leichtigkeit, mit 
der sie bewegt wird. Desto schneller der Hunter ist, desto 
edler muß er sein, desto mehr Blut, Nervenkraft muß er 
besitzen, denn ein schwerer Hunter ohne Blut, wäre nur 
ein Karrengaul, unfähig zu schnellem Gehen. 
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W o r a n  k a n n  m a n  d e n  r e i n  g e z ü c h t e t e n  
H u n t e r  v o n  d e m  a u s  g r o b e n  K r e u z u n g e n  
hervorgegangenen unterscheiden? Der „ge­
mischte Hunter" wird, ist er im Bau auch noch so gut, 
nicht die absolute Konsormation, die Ausgeglichenheit, des 
reingezogenen Hunters aufweisen. Das Gebäude wird an 
vollkommenstem Gleichmaß immer mehr oder weniger zu 
wünschen übrig lassen, meistens durch die kurze abgeschlagene 
Kruppe. Je nach dem Gehalt an kaltem Blut verrät der 
gemischte Hunter das im Ausdruck. Shire-Köpfe sind 
häufig. Am längsten hält sich bei einer in früheren 
Generationen erfolgten Kallblutzufuhr das Vorderbein des 
Kaltblüters. Hunter, die sonst vollendet erscheinen, verraten 
durch eine grobe Fessel mit zurückgebautem Fesselkopf oder 
zuletzt nur durch grobe Haare an Röhren und Fessel den 
Kaltblutahnen. Bei der Bewegung kann das Maß des 
Anteils, den das Kaltblut an dem Hunter hat, genau 
beurteilt werden: bei Kaltbluteinschuß fehlt der federnde, 
leichte Trab, er hat vielmehr etwas Schwerfälliges, mit 
starkem Anziehen und geringem Vorsetzen der Hinterbeine. 
Ebenso vermißt man beim gemischtgezogenen Hunter mehr 
oder weniger den federnden, langen, mühelosen Strich des 
durch und durch edel gezogenen Hunters; die Aktion hat 
vielmehr etwas mühsames, die Pferde kommen nicht so 
leicht vom Boden weg und bei der höchsten Anforderung 
versagen sie. Ein Herr, der seit 25 Jahren in Irland 
Jagd reitet und auf Hunderten von Pferden saß, sagte 
uns: „Wenn man Hunter, die Kaltblut sühren, einmal 
sür wirklich hohe Anforderungen brauchen will, und es 
für das müde gewordene Pferd noch über eine Anzahl von 
Sprüngen auszuhalten gilt, dann merkt man schmerzlich, 
daß der Draht nicht genügt und zuletzt liegt man mit dem 
Pferde da. 

Was macht die Güte der irischen Pferde? Es 
wurde bereits zu Beginn der Abhandlungen erklärt, daß 
Boden und Klima der Zucht starker Halbblutpferde in 
I r l a n d  a u ß e r o r d e n t l i c h  g ü n s t i g  s i n d .  D a s  i r i s c h e  
P f e r d  v e r d a n k t  s e i n e  Q u a l i t ä t  d e m  s o  g u t  
w i e  b e s t ä n d i g e n  A u f e n t h a l t  i m  F r e i e n  m i t  d e m  
l a n g e n  W e i d e g a n g ,  d e r  d i e  P f e r d e  f o  a u s g e ­
zeichnet entwickelt. Das ist ein Vorteil für die Pferde 
Irlands, den Länder mit ungünstigerem Klima nicht 
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einholen können. Auch ans groben Kreuzungen mäßiger 
Eltern wird, wenn die Paarung nicht zu schlecht war, 
durch den dauernden Weidegang meist ein brauchbares 
Pferd mit guter Entwicklung und guter Konstitution. Die 
irischen Pferde haben mehr Brustkasten als die deutschen. 
Sie sind tiefer, weisen ein längeres Brustbein und 
gewöhnlich mehr Rippenwölbung auf. 

Dagegen läßt die Korrektheit der Beinstellung bei den 
irischen Pserden sehr zu wünschen übrig. Manches sonst 
gute Pferd kann von den in Irland kaufenden Remonte-
kommissionen nicht genommen werden, weil es zu verstellt 
ist. Hierauf müßte bei der Zucht viel mehr Rücksicht 
genommen werden. Eine Ausgeglichenheit im Typus wie 
in unseren deutschen Halbblutzuchten, existiert in Irland 
nicht. Dafür sind die einzelnen Pserde viel weniger Herden­
tiere, sondern mehr Individualitäten. Aber die Ausfälle 
sind bei dieser Art Züchtung viel größer als bei uns, und 
die Treffer können die vielen Ausfälle nicht ausgleichen. 

Den Hunter züchtet der kleine Farmer, und auch der 
wohlhabende Grundbesitzer beschäftigt sich damit. In der 
Regel verkauft der Farmer den Hunter dreijährig an den 
Hunterhändler, von denen es in Irland hunderte gibt. 
Eine große Anzahl irischer junger Hunter geht nach England. 
Die Händler springen die Pferde ein und geben sie an 
ihre Kunden ab. Die besseren nehmen zunächst an den 
überall stattfindenden Schauen für Hunter teil. In seinen 
jungen Tagen, solange der Hunter bei seinem Züchter ist, 
erhält er zu der Weide nur sehr wenig Beifutter. Auch 
im Winter ist die Zufütterung knapp und das Pferd meist 
auch nachts nur in einem Schuppen, der auf einer oder 
Zwei Seiten offen ist. 

Die Regierung tut für die Zucht in Irland wenig. 
Erst in den letzten Jahren hat sie sich entschlossen, etwas 
zuzufassen, weiß aber immer noch nicht wie. 

Für 1911 standen für die Zucht 200 000 Mark zur 
Verfügung. Mit einem so geringen Betrage läßt sich wenig 
beginnen. Die irische Regierung hat nur wenig Einfluß 
auf die Zucht. Sie besitzt zwar eine Studfarm, in der 
sie eine kleine Anzahl jüngerer Hengste, die Beschäler zu 
werden versprechen, aufzieht und sie gibt Darlehn an 
Private für den Ankauf von Hengsten, sowie Prämien für 
gute Zuchtstuten. Die ganzen verfügbaren Mittel sind 
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aber im Verhältnis zur Ausdehnung der Zucht minimal 
zu nennen und die Einwirkung der Regierung daher nur 
gering. Für 1911 standen, nach einer Erhöhung der 
Beträge, inSgesammt 200 000 Mark zur Verfügung. Von 
diesen wurden zwei Fünftel für das bisherige System der 
Unterstützung des Ankaufs guter Hengste durch Private, 
derselbe Betrag für die Prämiierung von Zuchtstuten und 
ein Fünftel für Unterstützung der Reinzucht des olä irised 
ärauA'üt Korse verwendet. 

Von den en. 2400 Hengsten, die in Irland decken, 
sind gegen 550 englisches Vollblut. Wer das Vollblut 
von heute kennt, wird selbst unter Hinzurechnung der Tat­
sache, daß Irland ein großes und kräftiges Vollblut züchtet, 
sich vorstellen können, wie viele minderwertige Hengste sich 
unter der großen Zahl der Vollblutbeschäler in Irland 
befinden. Die Qualität vieler dieser Hengste ist für die 
Halbblutzucht völlig ungenügend; aber man benutzt sie doch. 
Es gibt in Irland viele Leute, die nichts besitzen, als 
einen oder zwei Vollbluthengste, und die von den Deck­
geldern, welche die Hengste einbringen, leben. Wer der 
Ansicht ist, er werde in Irland unter den für die Halbblut­
zucht bestimmten Vollbluthengsten jenes viel gesuchte, prächtige 
Modell des schweren, wuchtigen, sormenschönen Vollblüters 
sinden, erlebt eine große Enttäuschung. Es gibt in Irland 
nicht viele Vollblüter, die dem Modell entsprechen, das man 
in Deutschland für die Halbblutzucht sucht. (Die meisten 
der in Irland deckenden Hengste kommen aus England). 
Allerdings findet man dafür hin und wieder — aber wohl­
bemerkt, nur sehr selten — einen wirklich machtvollen Hengst, 
wie z. B. den nach Trakehnen gewanderten ksä ?rinee 
oder VVlümsK'Äte, den Vater von U., der Sprung­
gelenke und Vorderbeine wie auf einem Marmorstandbilde 
besitzt und diese vererbt. 

Seit Jahren wird immer und immer wieder festgestellt, 
daß die vielen schlechten Vollbluthengste, die in Irland 
decken, der Zucht schaden und daß es der Zucht an homogen 
gezüchteten guten Halbbluthengsten fehlt, ferner, daß der 
Hunter aus der Verbindung von Ähnlichen: und nicht aus 
groben Kreuzungen hervorgehen müsse. Alle Einsichtigen, 
die über dieses Thema schrieben — und das ist eine lange 
Reihe englischer und irischer Pferdeleute — stellten das fest. 
Sie konstatierten immer wieder, daß die Paarung des 
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schlechten Vollbluthengstes mit der edlen Stute sehr häufig 
zu feine, leichte Produkte gebe, und daß der schlechte Vollblut­
hengst sich mit jeder Art Stute meist mangelhaft vererbt. 
Ferner wird immer wieder hervorgehoben, daß auch die 
schönsten Kreuzungsprodukte sich in der Zucht sehr ungleich­
mäßig vererben. Viele größere irische Besitzer legten sich 
Gestüte an, indem sie schöne Hunterstuten aus allerhand 
Kreuzungen als Mutterstuten ausstellten uud diese von einem 
englischen Vollbluthengste decken ließen. Man machte aber 
immer wieder die Erfahrung, daß die Produkte aus den 
schönsten Müttern wenig von diesen hatten und im Type 
sehr wechselten. — Es ist auch in Irland, wie in vielen 
anderen Gegenden, ein Krebsschaden sür die Zucht, daß 
der kleine Mann gezwungen ist alles, was er züchtet, zu 
verkaufen, so daß ihm als Muttersiute oftmals nur das 
Produkt bleibt, daß er im Handel schwer loswerden kann. 
Von diesem züchtet er und seine Zucht muß daher immer 
mäßiger werden. Was an Stuten einigermaßen reingezogen 
ist, sollte, soweit es benötigt wird, im Lande bleiben. Die 
vielen Käufer irischer Pferde, die so manche gute Zuchtstute 
der grünen Insel entführen, nützen sich dadurch nicht, wie 
sie zunächst glauben mögen, sondern sie schaden sich, denn 
indem sie das brauchbare Zuchtmaterial dem Lande immer 
mehr entführen, nehmen sie ihm auch die Möglichkeit, für 
die Zukunft die Qualität zu steigern, und es wird ihnen 
daher immer schwerer sallen, die gewünschte große Anzahl 
guter Pserde in Irland zu erhalten. 

Die Bewegung ist alt und sie wird immer mächtiger; 
daß etwas geschehen muß, die Zucht iu Irland mehr auf 
die Basis einer Reinzucht zu stellen und dem Lande das 
wirkliche Halbblut, das immer dünner wird, zu erhalten. 
Tie Schwierigkeiten sind groß, und sie liegen zum guten 
Teile in den ökonomischen und sozialen Verhältnissen des 
Landes. Was würde man mit der Anlage von Gestüts­
büchern erreichen, wo heute uoch so viele der kleinen Farmer 
weder lesen noch schreiben können? Daß die Anlage von 
Gestütsbüchern, die, wenn alle Züchter noch nicht genügend 
Interesse und Verständnis dafür haben, ernstlich geführt 
werden müßten, wünschenswert ist, liegt aber auf der Hand. 
Alles, was rein gezüchtet ist oder rein gezüchtet aussieht, 
müßte in diese Bücher, und im Verfolge nur die rein­
gezüchteten Nachkommen der bereits eingetragenen Pferde. 
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Eines der wichtigsten Mittel zur Zucht von Huntern 
mit gleichartigem Blute, scheint uns die Erhaltung guter 
Stuten im Lande zu sein. Die Regierung sollte für jeden 
Distrikt Kommissionen gewiegter Fachmänner einsetzen, die 
Prämien zu vergeben haben und die für jede rein oder 
annähernd rein gezüchtete, für die Zucht versprechende 
Stute dem Farmer eine Prämie geben können, mit der in 
der Hand der Farmer die Stute nicht zu verkaufen braucht, 
sondern sie zur Zucht verwenden kann. Der Ankauf junger, 
versprechender Halbbluthengste durch die Regierung, die 
spätere Abgabe dieser Hengste an die Züchter, ist eine gute 
Maßnahme. Sie schlägt aber nicht an, solange es sich 
jährlich nur um einige wenige Hengste handelt. Hierzu 
müßten viel größere Summen zur Verfügung stehen. 

Halbbluthengste in Irland sind im Typ oft verschieden, 
finden sich aber stets in der Reitpferdeform wieder zusammen, 
das heißt, wie sie auch im Blutgrade in der Stärke sein 
mögen, die Form des Reitpferdes haben sie alle. Sie sind 
in Kaliber, Linien und Modell dem Vollbluthengst meist 
sehr nahe. Der baumstarke, qualitätsvolle Halbbluthengst, 
der die Mutterstute machen könnte und mit den verschiedenen 
Mutterstuten das schwere Gebrauchspferd, ist selteu. Ihn 
sehnt ganz Irland her. Als ein Pferdeland per exzellenze 
mit einer Scholle und einem Klima, wie es für die Pferde­
zucht kein anderes Land aufzuweisen hat, produziert Irland 
trotz des Mischmaschs, trotz der Regellosigkeit seiner Zucht, 
jährlich eine gewaltige Anzahl guter Pferde. 

D i e  Z a h l  d e r  g u t e n  P f e r d e  k ö n n t e  a b e r  
n o c h  v i e l  g r ö ß e r  s e i n ,  d e r  Z ü c h t e r  k ö n n t e  d a s ,  
w a s  i h m  b e u t e  n u r  a l s  s e l t e n e r  T r e f f e r  g e ­
l i n g t ,  r e g e l m ä ß i g  z ü c h t e n ,  w e n n  I r l a n d s  Z u c h t  
g e o r d n e t e r  w ä r e ,  w e n n  a n  S t e l l e  d e s  g r o ß e n  
D u r c h e i n a n d e r ,  d a s  h e u t e  f a s t  a l l g e m e i n  
h e r r s c h t ,  e i n  m ö g l i c h s t e s  R e i n h a l t e n  d e r  Z u c h t  
d e r  v e r s c h i e d e n e n  R i c h t u n g e n  d e s  W a r m b l u t e s  
u n d  d e s K a l t b l u t e s ,  t r e t e n  w ü r d e ,  u n d  w e n n  
m a n  e s  f e r t i g  b r i n g e n  w ü r d e ,  f ü r  d i e  H u n t e r -
z u c h t  d a s  n o c h  i m  L a n d e  v o r h a n d e n e  g u t e  
a l t e  H a l b b l u t  z u  s a m m e l n ,  a u s  d i e s e m  Z u c h t ­
h e n g s t e  z u  z ü c h t e n ,  d i e  w i e d e r  M u t t e r s t u t e n  
m a c h e n  k ö n n t e n .  D i e s e  A u f g a b e  m ü ß t e  f ü r  
e i n e n  g r o ß e n  Z ü c h t e r ,  f ü r  e i n e n  g e n i a l e n  
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a u c h  d a n k b a r s t e  
k ö n n e n .  
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s ch w erste, 
s e i n ,  d i e  

m ü h s a m s t e ,  a b e r  
w i r  u n s  d e n k e n  

Geschieht aber aus die Dauer für die Zucht in Ir­
land zu wenig, werden nützliche Maßnahmen nicht in 
weiterem Umfange eingeführt, bleibt der zunehmende Misch­
masch bestehen und wird der Verwendung von allzu vielen 
schlechten Vollbluthengsten nicht Einhalt getan, so wird die 
Zucht in der Qualität ihrer Gesamtproduktion zurückgehen; 
wenn schon ein Land wie Irland natürlich stets eine große 
Zahl ausgezeichneter Pferde liefern wird, ausgezeichnet 
dann, wenn reines oder nahezu reines Halbblut zusammen­
kommt. Von den größeren Besitzern, den wohlhabenderen, 
suchen bereits viele sich in ihren Stuten möglichst reines 
Blut Zu sichern. Aber das ist dem Gros der irischen 
Züchter gegenüber eine kleine Zahl. Eine Landespferde­
zucht ruht auf den kleinen Züchtern. Diese können in 
ihren bescheidenen, in Irland armen und ärmlichen Ver­
hältnissen, sich nicht selbst helfen, sie finden nicht heraus 
aus dem Wirrwarr der Zucht, pekuniär nicht und züchte­
risch nicht, sie können die geeignete Mutterstute nicht be­
halten bezw. erwerben, nicht zu dem besten Hengste geben. 
Sie suchen vielmehr den billigsten, daher schlechtesten auf. 
I h n e n  m u ß  d e r  S t a a t  h e l f e n .  W e n n  e r  d i e  
P f e r d e z u c h t  f ü r  d e n  F a r m e r  r e n t a b l e r  
m a c h t ,  h i l f t  e r  d i e s e m  u n e n d l i c h  r a s c h e r  a u s  
a l l e m  E l e n d ,  a l s  e s  d i e  L a n d  r ü c k k a u s g e  s e t z e  
H o m e  R u l e ,  u n d  a l l e  a n d e r e n  g e s e t z g e b e r i ­
s c h e n  M a ß n a h m e n  k ö n n e n .  

Wo Geld, ist auch Vertrauen. Die irischen Farmer 
würden durch eine lukrativere Pferdezucht, durch die guten, 
schnellen und sicheren Einnahmen, die eine folche bringt, 
das Vertrauen zu sich und ihrer Kraft, rascher als durch 
jede andere Maßnahme wiedergewinnen. Irland könnte 
ökonomisch und kulturell einen schnellen Aufstieg nehmen, 
wenn die Regierung der Pferdezucht des Landes ihre be­
sondere Fürsorge zuwenden wollte, für die Lösung der 
in Irland bestehenden Zuchtfragen bedeutende Mittel zur 
Verfügung stellen wollte. 

Für die Zukunft der irischen Hunterzucht ist die Samm­
lung, Erhaltung und Ausbreitung des Old Jrish Draught-
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Blut, des alten, des eigentlichen irischen bodenständigen 
Halbbutes, eine erste Notwendigkeit. 

D a s  O l d  J r i s h  D r a u g h t  H o r s e .  

Man muß sich hier von dem Begriffe, den die Be­
zeichnung OrauZM liorse sonst hat, freimachen. Der Eng­
länder bezeichnet mit OrauAlit oder Oart liorss das schwere 
Arbeitspferd, den Kaltblüter. In offiziellen Statistiken er­
scheint eine Sorte Hengste, die Agrikultural Stallions, 
während die Shires und Clydesdales gesondert geführt 
werden. Als Agrikultural Stallions gelten diejenigen starken 
Hengste, die, keiner der englischen schweren Rassen ange­
hörend, in: Stande sind, ein starkes landwirtschaftliches 
Arbeitspferd zu produzieren. Man sieht es bei den Hengst­
haltern häufig, daß neben einem oder einigen Vollblnt-
hengsten ein Agrikultural Stallion steht. Unter diese 
Bezeichnung fieleu bisher auch die Hengste des alten Jrish 
Dranght-Blnt. Es ist falsch, dieses Blut als Kaltblut 
anznsprechen und mit diesem zu verarbeiten. Was der 
Ire, im Gegensatz zu dem in Irland lebenden Engländer 
im Grnnde unter Dranght-blood versteht, ist das alte 
ureingesessene Halbblut des Landes, und er nennt es, um 
es gegen das Kaltblut, mit dem es fälschlicherweise immer 
wieder zusammen genannt wird, hervorznheben old irish 
dranght Blut, Auch die offizielleil Regierungsstellen haben 
nun festgelegt, daß das Jrish draught horse eiu Warmblut­
pferd ist. 

Wie sieht nun das noch vorhandene „old irish draught 
Pferd" aus. Eiuer der besten Kenner Irlands, der schwei­
zerische Oberstleutnant vi. Bachofeu hat es beschrieben. 
Alis eine Behauptung hin, von dem alten irish draught 
horse existiere so gut wie nichts mehr schrieb Oberstleutnant 
vr. Bachofen: Ich weiß, daß selbst offizielle Berichte schon 
erklärt haben, die Old Jrish Draught MareS existierten 
nicht mehr. Trotzdem erlaube ich mir eine gegenteilige 
Ansicht, da ich noch auf fast allen meinen Reisen unver­
fälschte alte DrafterS angetroffen Habe, besonders früher, 
als ich noch gezwungen war, mich jedes Jahr viele Wochen 
lang im Lande aufzuhalten, die ganze Insel kreuz nnd 
quer zu durchziehen, Umschau zu halten in den abgelegenen 
wilden Gegenden und hineinzukriechen in die prekärsten 
Ställe der ärmsten, kleinsten Farmer. Aber auch heuie 

(Pfd.) ' 3 
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findet man sie noch, wenngleich sie immer weniger an der 
Oberfläche liegen und immer feltener werden, so daß sie 
mühsam gesucht oder durch Zufall entdeckt werden wollen. 
Uud selbstredend sind die meisten derselben durch jahrzehnte 
langes Elend degeneriert, trotzdem aber unverkennbar vom 
alten Typ, mit reiner Grundlage; nur verkümmert, nicht 
verpanscht. Andere wieder, die es besser hatten, haben 
sich aus der Rustifizierung herausgemausert und sind, wie 
schon erwähnt, sichtbares Halbblut geworden. 

Vor einigen Wochen erst sah ich in West-Irland 
unter vielen modernen Jrish Draughts-Spitzpudelmops-
piutscher in Bezug auf ihr Zuchtblut — noch über ein 
Dutzend der alten Sorte anläßlich einer politischen Ver­
sammlung kleiner und kleinster Bauern-, resp. auf der 
Heimfahrt von derselben: kleine, eckige, tiefe, breite, etwas 
längliche, kurzbeinige Stuten mit magerem Hirschhals, 
scharfem Widerrist, schräger Schulter uud Kruppe, edelen 
Stahlbeinen und federleichtem Blutgang; knochig, hungrig, 
ausgedörrt und verwahrlost, hielten sie in ihrem Modell 
die Mitte zwischen einem Berber, Cosak und Bergpferd, 
viel an den „alten Graubündtner-Oberländer" seligen 
Andenkens erinnernd, mit einer stählernen, echten Blutfessel 
und an dieser ein Behang, so dünn, so fein, so silky, 
wie er nur einem Blutpferde eigen ist, grundverschieden 
von den eingedrückten (rückbiegigen), schwammigen Fesseln 
und dem groben Behang der 

Wie sie in glühender Sonnenhitze daherkamen aus 
weiter Ferne, bergauf, bergab in rücksichtslosem, schärfsten 
Trab, den outsiäe-ear mit fünf Personen und dem ent­
sprechenden „Jrish wiue" geladen, nur mit dem Hinterge­
schirr bremsend, schäbig und durchsichtig-mager, trotzdem 
aber wie ein Teufel, mit der Ausdauer, der fanatischen 
Energie und dem glühenden Feuer eines halbverwil­
derten Blutpferdes, da war alles Blut, Blut durch und 
durch, alles Nerv, eiserne Willenskraft uud heißes Tempe­
rament — nichts aber auch gar nichts von Kaltblut dabei. 
An solchen Tagen versagt letzteres; die „Modernen" sahen 
denn auch mit Neid die „Halbwilden" an ihnen vorbei­
fliegen und in weiter Ferne verschwinden. Und trotz rück­
sichtsloser Behandlung hatten diese „altmodischen" Stuten 
etwas in sich von der treuen Anhänglichkeit eines guten 
Hundes, der niemals grollt, Freud und Leid teilend mit 
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seinem Herrn. Diese Pferde, echte Töchter ihres Landes 
und der Verhältnisse in demselben, den unsagbar armen 
Eigentümern „auf den Leib zugeschnitten", boten einen so 
rührenden und trotz aller Armseligkeit so erhebenden Anblick, 
daß er mir unvergeßlich bleiben wird mein Leben lang. 

Es gibt noch unverfälschtes Old Jrish Draught; es 
müßte nur gesammelt und vor allem gehobeu werden aus 
dein Elend. An der bequemen Heerstraße dagegen, auf 
komfortablen Ausstellungen und renommierten Märkten 
findet man es nicht mehr, hat es — in diesem Falle dann 
sehr bezeichnend — auf ersteren vielleicht gar nie gesehen; 
dazu waren seine Vertreter nicht schön genug! — Auch im 
„Verborgenen" wird es immer rarer, einmal, weil man 
selbst in Irland, wie anderswo, viel zu viel vom Hengst 
allein erwartet, so dann und hauptsächlich der großen 
Armut wegen, welche viele Züchter mitleidlos zwingt, die 
bewährten „Landesmütter" zu verkaufen. Aber möglich 
wäre das Sammeln dieses unschätzbaren Blutes heute noch, 
das ist meine feste Überzeugung. 

Ob Irland den richtigen Mann hat, diese Riesenarbeit 
erfolgreich durchzuführen und ob es gelingen würde, das­
selbe auf ein besseres Niveau zu heben, das zu untersuchen 
gehört nicht hierher. Die Stuten sind aber noch da und 
warten sehnsüchtig auf ihren Erlöser; außerdem stießt ihr 
Blut, wie schon erwähnt, in wirksamster Nähe in zahllosen 
Halblutstuten, Töchtern oder höchstens Enkelinnen des alten 
Stutenstammes. Dem „Erlöser" dieses Blutes müßte 
das schönste Denkmal gesetzt werden, das Irland je zu 
vergeben hat, aufgestellt mitten im Zuchtpferde-Ring 
der Royal Dubliu Society zu Ball's Bridge". 

Dieser klassischen Beschreibung des Old Jrish Draught 
Horse und den Ansichten über seine Erhaltung haben wir 
nichts hinzuzufügen. 

Aus obiger Beschreibung ist ersichtlich, daß in fast 
allen Ländern der Pferdezüchter einen Kampf ums Dafeiu 
mit Händlern und Konsumenten führt. Die Händler 
brauchen viel billige Gebrauchspferde, der Zuchtwert spielt 
bei ihnen meist eine sehr geringe Rolle. Die Händler und 
Konsumenten kaufen, soweit es ihnen irgend gelingt, dem 
kleinen Züchter das beste Material, das er produziert, 
billig ab, sie können nie geuug davon haben. Je kleiner 
und mittelloser der Züchter, um so größer der Gewinn 

3* 
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vom Händler und Konsumenten. Doch auf die Dauer 
schädigt sich der Käufer selbst und vor allem die Landes­
pferdezucht, da er dem kleinen Mann immer das beste 
Material fortkauft. Die weitere Folge ist, daß viele 
Züchter, um rascher die Händler und Konsumenten zu be­
friedigen, gute Stuten und Hengste zu heterogeuen Kreu­
zungen benutzen, das gutfallende Material wird abgesetzt, 
das schlecht gelungene verbleibt im Lande und gelangt an 
kleine Leute, die das Mischmasch weiterzüchten. Sowie es 
eine Raubfischerei gibt, so wäre dies als Raubzucht zu 
bezeichnen. Wir sehen, daß auch in Irland die Regiernng 
Mittel ergreift um die Landespferdezucht, die auch dort eine 
Warmblutzucht ist, wieder zu heben, um so noch bei Zeiten 
dem Niedergang der Pferdezucht entgegenzuarbeiten. 
Werden die zur Landespferdezucht notwendigen guten 
schweren Halbblutstuten und Hengste zu sehr für heterogene 
Kreuzungen verbraucht, so bleibt eben von Tieren mit 
Zuchtwert uud Typus zu wenig nach. Was wir mit dem 
Klepper seligen Angedenkens im Lande erlebt haben. Wenn 
schon in Irland bei seinen ausgedehnten Weiden und 
einem Klima, daß das ganze Jahr hindurch den Weide­
gang gestattet, solche Kalamitäten eintreten, wie viel mehr 
haben wir darauf zu achten bei unserem kurzen Weidegang, 
daß unsere Landespferdezucht eine reine Halbblutzucht mit 
warmem Blut bleibt. Uusere Vorfahren haben es ver­
standen im ganzen Lande den Klepper zu züchten, der ein 
warmblütiges Pferd war; sollten wir wirklich nicht im 
Stande sein ein gutes, starkes, warmblütiges Landespferd, 
in demselben Maße zu züchten, das nicht blos ein gutes 
Gebrauchs-, sondern auch Verkaufspferd ist. Ist dieses Ziel 
es uicht wert, daß die tausend Köpfe unter einen Hut 
kommen, wo doch jetzt so große Hüte modern sind. Es 
fehlt uns leider, so lange die Not uns nicht zwingt, in 
ernsten Dingen an Einigkeit. 

Unsere Landespferdezucht ist an so gute Namen ge­
knüpft, wie Landmarschall Baron Pilar-Audern, Landrat 
E. von Oettingen-Jensel, F. von SiverS-Heimthal, N. von 
Sivers-Soosaar, Landrat Baron Ungern-Schloß Fellin, 
sollten die Namen dieser Herren nicht ein Gewähr für die 
gute Sache sein und uus zu größerer Arbeit uud Opfern 
anspornen. 
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Wir haben nach viel zu wenig gute schwere Mntter-
stuten um mit ihnen zu experimentieren. Seit Jahren ist 
die Leitung 'des Gestütes Torgel bestrebt gewesen, gute 
breite, starkknochige Mutterstuteu von einem Typus zu 
züchten. 1897 wurde der livl. Pferdezuchtverein gegründet 
und arbeitete trotz vielfacher Anfechtung, mit sehr geringen 
Mitteln nach demselben Prinzip. Die Gefahr des Nieder­
ganges der Landespferdezucht ist auch vom verstorbenen 
Landrat O. Baron Ungern-Schloß Fettin erkannt und 
gewürdigt worden, er richtete in Schloß Fellin erst allein, 
später mit Hilfe der Reichsgestütsverwaltung und dem livl. 
Pferdezuchtverein Fohlenschauen ein. In diesem Jahr 
findet in Schloß Fellin die XXIII Fohlenschau des livl. 
Pferdezuchtvereins statt. Dank diesem frühen Einschreiten 
vom Landrat O. Baron Ungern-Schloß Fellin und des 
livl. PferdeznchtvereinS unter seinem Präsidenten Herrn 
F. vou SiverS-Heimthal ist die Pferdezucht augenblicklich 
hier nm Fellin eine blühende und gewinnbringende. 

Der einzige Konsument, der die Pferde hier nach Blut 
bezahlt, ist die Kavallerie-Remontekommission. Da aber 
der Bedarf derselben nicht befriedigt wird, sie nimmt so 
ziemlich das gesamte gute junge Materiel fort und für die 
Leistnngsprufungen, Rennen und Ausstellung bleibt eben 
wenig oder nichts nach, denn kein Züchter will, wenn er 
einen guten oder auch uur auuehmbaren Preis ohneLeistungS-
prüfung oder Rennen, für ein 3-jähriges Pferd bekommt, 
das Risiko und die Ausgabe länger trageu, als durchaus 
notwendig ist. Solange nur der kleine Mann züchter, kommen 
die wenigen Pferde, die produziert werden, anch ohne jede 
Prüfung an die Konsumenten, Rennen und Ausstellungen 
gehen leer aus. 

Ju Deutschland, besonders Ostpreußen-Hannover-Ost-
sriesland-Holstein, wo die Warmblutzucht rationell betrieben 
wird, hat man schon lange erkannt, daß man zwei Sorten 
Hengste braucht. Einen knochigen, tiefen, breiten, kurz­
beinigen, warmblütigen Hengst, der die schweren Mutter­
stuten macht und einen edleren, der mit obigen Mntterstuten 
die Gebrauchs- und Remontepserde produziert, man kommt 
dort bei dieser Art Zucht und rationellem Erzug vollkom­
men ohne Kaltbluthengste ans und fährt dabei besser, in­
dem man bei eiuer konstanten Zucht weuiger Aus­
fälle hat. ES ist natürlich nicht leicht und billig, schwere 
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warmblütige Hengste zu bekommen, die gute Mutterstuten 
produzieren, auch ist vielen sogenannten Züchtern der Weg 
zu lang, erst Mutterstuten und aus diesen dann die Ge-
brauchspserde zu züchten. Der gewöhnliche Modus bei uns 
ist der, daß die verfahrenen Fahr- und Reitpferde, die es 
einem leid tut zu verkaufen oder die iu die Arbeitsställe 
nicht passen, zur Zucht verwendet werden. Ihre Abstam­
mung ist häufig unbekannt, daher sind ihre Produkte trotz 
guter Hengste oft recht minderwertig. 

Ein weiterer Übelstand herrscht hier in dein späten Kastrie­
ren der Hengstfohlen, die keinen Zuchtwert habeu, weil fehler­
haft oder aber zu wenig konstant im Blut. Werden solche 
Hengstfohlen gleich im ersten Jahr bei der Mutter kastriert, 
so entwickeln sie sich viel besser und wie der Oberlandstall­
meister B. v. Oettingen in seinem Buch sagt, so sind viele 
Fehler später beim Wallach so ausgewachsen, daß man sie 
nur noch im Gestütsbuch findet. In England, Irland, 
Deutschland ist das frühe Kastrieren allgemein; auch be­
schädigen sich Wallache viel weniger wie Hengste und kön­
nen mit Stuten zusammen erzogen werden. 

Daß unsere Haltung und Fütterung von Fohlen noch 
vielfach eine ungenügende ist, dafür spricht die Tatsache, 
daß 3-jährige noch einen vollen Werschock wachsen können. 
Da ein Teil des Knochengerüstes schon verknöchert ist, so 
kann sich das Tier, doch nachträglich nie so harmonisch 
entwickeln, als wenn das Fohlen im ersten Jahr genügend 
Futter und Bewegung erhält. Es müssen daher einzelne 
Fohlen oder Fohlen, die sich nicht genügend Bewegung 
machen oder nicht gut fressen, longiert oder getrieben werden. 
Es weitet sich mit der Arbeit die Lunge, es heben sich die 
Nippenbogen, es steigt der Appetit. 

Unsere Großgrundbesitzer sollten bedenken, daß wir 
eben nach langen Jahren recht wertvolle Vollbluthengste 
im Lande haben, neben vielen minderwertigen. Als die 
besten wären (^ruäusk, I^oem'no, NieeMik 
zu nennen. Mancher hat eine gute Stute. Je mehr Miß­
erfolg der junge Züchter hat, um so eher wird er seine 
oder seiner Leute Fehler erkennen und um so mehr Freude 
wird ihm das erste gelungene Produkt bereiten. 

Groß-St.-Johannis, Sekretär Georg Kelterborn. 
Februar 1912. 
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Aus dem Verein zur Förderung der 
livl. Pferdezucht. 

Zucht- und Gestütsnachrichten. 

Mitglieder, die Restauzen oder den diesjährige« Mit­
gliedsbeitrag nicht bezahlt haben, werden gebeten den 
Betrag der Dorpater oder Pleskauer Bank auf mein Konto 
— Riga II. Gesellschaft gegenseitigen Kredits Pferdezucht­
verein oder Weliko-Johannis Livland einzuzahlen. 

Die russischen und deutschen Sportzeitungen berichten 
in diesem Jahr von vielen Früh- und Fehlgeburten im 
In- uud Auslande und Eingang von Vollblutstuteu, 

Der Rennstall Baron Nolde Riga enthält folgende 
Pferde Trainer: Giefe. 

4 81is'0 H. L!k66l-8-LIj8ad6td. 
4 l^tti I'olU St. ?g1mi8t>8kül'a. 
3 OrnnA'6 St. Ilrdinv-Oloire äe O^jon. 
3 II St. li'ÄMNnw-I^utka. 
2 1^ Valette St. ^alniist-Oi-AMÄ. 
2 OlMsti-oin H. (Zoläku ^0uek-?Älinsl-3. 
2 Labil MKa St L0N8i-öoUive1. 

Nennstall Rittmeister E. von Grinun. Trainer: 
Makarow. 
7 läeal br. H. läle Lo^-Vioti-688. 
4 Lolwn br. H. ?(ckioös>nni6 I.ÄNAäen. 
3 kamnueio II br. H. I^oeal-nokuIinA 8tar. 
3 ?iel<st br. H. ?ie1^>vi0k-^i-I)iva. 
3 ^i-avslotw schw.-br. St. L!0(i-(^r6iiaäa. 
2 Ooii8pirat6M' br. H. (Ü0(i-(lr6naäA. 
2 Xmvik ol. br. H. Lui88on ^.läsnt-lüont'iävnee. 
2 br. St. öawi v-liuling- 8ta.r. 
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Jährlinge: (^rr-amda br. H. Zators-lAsopatra v. 
kuler. ?roviä6ne6 br. St. One ok ?grmg.-?6l8i8. br. 
H. Luisson ^.räont-l^ue et inj. br. St. Zui880n ^.räont-
^ir^un. 

Herrn E. von Grimm'S (^renaäs hat ein Stutfohlen 
von Lr?Ä8k gebracht und ist von Latoi-v gedeckt. 
leta XX von Osuka und I^6rja XX von (^alts-Lov. 

Baron Noldes 4j. I.jttsra. XX von I^öeteui'-^oäj-
kieatia ist von ?ie^vvie^ gedeckt. Seine Lllis XX hat 
in Janorv ein Hengstfohlen nach (^uttenberF gebracht und 
hat ^a.^08 in Anspruch genommen. 

Herrn A. von Stryk-Köppo voäo X hat ein großes 
kräftiges Stutfohlen nach 8>veII gebracht und ging zu 
IZeläenknads. Seine I.oiN X ist von I^perion gedeckt. 
I^aedtun^N. XX fohlt nach Kstinsn und geht wieder zu 
llötman. 

Herrn Panl JgnatinS-Mekshof ^Vinäo^a x hat ein 
Hengstfohlen von ()i'näu8k, 

Herrn H. von Sivers-Heimthal ^Vstteileucliten ein 
Stutfohlen von Nonwnvei't und ist I^oearno zugeführt. 

Herrn B. von Oldekop-Kaisma 8eatrAnt XX hat 
ein Hengstfohlen nach (?ruän8k gebracht. Seine 1uri8tk8 
XX auch ein Hengstfohlen nach (Fruäu8k. Beide Stuten 
sind von (ri'uäu8k in Waetz gedeckt. 

C. von Seidlitz-Waetz, Vi8tan^ritt ein Stutfohlen 
nach (^i'uäu8k ist wieder bei (?ruäu8k gewesen. In 
Napagedl hat ^.IKanwiÄ XX ein Stutfohlen nach 
>Vs>inb^6l1 XX gebracht, ist von (Ü0N ^nioi-ß XX 
gedeckt. lieaitdurn XX war bei ^latelidox XX. Das 
Fohlen von ^i'äsvin XX ist gleich nach der Geburt in 
Waetz eingegangen. 

Herrn W. Friedenstein-Taifer ^liZnon und Nanon 
XX sind bei I^oearno gewesen. 

Es verdient erwähnt zu werden, daß der Vollblut­
hengst I^oeai'no v. L6nä'ol--X3po1i sich eines für unsere 
Provinzen ungewöhnlichen Zuspruches in diesem Jahr in 
Heimthal erfreut hat, er hat 30 Stnten gedeckt, sein Deck­
register war voll, die Gestütsverwaltung hat auf ein Gesuch 
hin, ein weiteres Buch für 30 Stuten geschickt. 

Die Reichsgestütverwaltung hat für die XXIII. Fohlen­
schau in Schloß-Fellin 300 Rbl. und 3 Medallien bewil­
ligt, zum Preisrichter ist Stallmeister B. Baron Hnene-
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Nawwast bestimmt. Im ganzen werden wohl wieder 
700 Rbl. zur Verteilung gelangen. Es wäre sehr wün­
schenswert, daß in diesem Jahr die Fohlenschau von den 
Höfen beschickt wird. Die Schloß-Fellin'schen Fohlen waren 
wegen Druse im vorigen Jahr nicht erschienen. 

Die Rennen in Reval finden in diesem Jahr am 
22. und 24. Juni statt. 

Am 22. Juni: 
1. Flachrennen: 1^/.. Werst I. 70 — II. 20 — III. 10 Rbl. 

Einsatz 10 Rbl. 3-j. n. ält. 
2. Hürdenrennen: 2V2 W. I. 140 — II. 40 — III. 20 Rbl. 

Einsatz 10 Rbl. 4-jähr. u. ält. 
3. Flachrennen: Preis der Reichsgestütverwaltnng. 2 W. 

100 F. 3-jähr. u. ält. I. 225 — II. 60 — III. 15 Rbl. 
Einsatz 6 Rbl. 

4. Konkurrenzspringen: Wanderpreis; für Schwergewicht. 
5. Jagdrennen: 3 W. I. 70 — II. 20 — III. 10 Rbl. 

Einsatz 10 Rbl. 4-jähr. und älter. 
6. Baltisches Zuchtrennen: Flachrennen 1^2 W. 3- und 

4-jähr. Hengste und Stuten. I. 200 Rbl. davon Ehren­
preis 100 Rbl. II 75 — III. 50 Rbl. Eins. 10 Rbl. 

7. Hürdenrennen sür Landwächter, Strandreiter, Unter-
militär. 1^/2 W. I. 35 — II. 20 — III. 10 — 
IV. 5 Rbl. Kein Eins. 

Am 24. Juni: 
1. Flachrennen: I. 70 — II. 20 — III. 10 Rbl. 1^/z W. 

Eins. 10 Rbl. 3-jähr. und älter. 
2. Jagdrennen: I. 70 — II. 20 — III. 10 Rbl. 3 W. 

Eins. 10 Rbl. 4-jähr. und älter. 
3. Flachrennen: Preis der Reichsgestütsverwaltung. 2 W. 

100 Faden. Eins. 10 Rbl. 3-jähr. u. älter. I. 225 
— II. 60 — III. 15 Rbl. Eins. 6 Rbl. 

4. Konkurrenzspringen um den Baggo Paknl. 
5. Steeple-chase: 4 W. Einsatz 15 Rbl. 4-j. und älter. 

I. 350 — II. 100 — III. 50 Rbl. 
6. Trostrennen: 1 W. Eins. 5 Rbl. I. 50 — II. 20 Rbl. 
7. Bauerrennen: 1V2 W. I. 20 — II. 10 — III 5 Rbl. 

Am 23. Juni findet ein Geländeritt statt. Die Rennen 
werden mit Gewicht geritten und sind bis auf zwei Herrn 
reiten. 
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Die Dorpater Rennen: Sonntag, d. 2. September 
1912. 5) 
1. Distanzritt: 25 Werst in einer Stande 20 Minuten 

mit nachsolgendem Hürdenrennen l'/z Werjt. Einsatz 
25 Rbl. I. 100 Rbl. und goldenes Jeton. II. 50 Rbl. 
und silbernes Jeton. Allen in der Normalzeit ange­
kommenen Reitern, silberne Jetons. 

2. Konknrrenzspringen: 6 Hindernisse. Einsatz 5 Rbl. 
I. Ehrenpreis. II. Jeton. 

3. Flachrennen : 4-jähr. und ält. Einsatz 5 Rbl. 2 W. 
I, 120 — II. 30 — III. Jeton. 

4. Steeple-chase: 4-jähr. und ält. Eins. 10 Rbl. 3 W. 
I. 150 — II. 60 — III. 25 Rbl. 

5. Hürdenrennen: Eins. 10 Rbl. 2 W. I. Damenpreis, 
II. Jeton. 

6. Fuchsreiten: Ehrenpreis. 
7. Bauernreiten. 

Nennungsschluß: 23. August. 

Die Petersburger Rennen beginnen mit der Früh­
jahrssaison von 20. Mai bis 14. Juni. 12 Renntage. 
79100 Rbl. In Sommersaison — 18 Renntage — 
243300 Rbl. Herbstsaison 119600 Rbl. Ergänzungs­
rennen 5800 Rbl. Die Summa in Preisen 500000 Rbl. 
Am 17. Juni der Janowsche Preis zu Ehren des Vize­
präsidenten Gras A. H. Nierod 3000 Rbl. Am 8. Juli 
Preis des Fürsten Gagarin 8000 Rbl. und der spezielle 
vierjährigen Preis 4000 Rbl. 10. Juli die ersten zwei­
jährigen Rennen, das Proberennen für Hengste 3000 Rbl. 
und das Proberennen für Stuten 3000 Rbl. 15. Juli 
der große Prodius 5000 Rbl. Der Kaiserpreis 10000 Rbl. 
Der Prodius der Zweijährigen 3000 Rbl. Am 22. Juli 
Kaiserinnenpreis 25000 Rbl. Herbel Handikap 3000 Rbl. 
29. Juli der Nikolaipreis 15000 Rbl.; der große Newa-
preis für Zweijährige 10000 Rbl. 12. August der Wo-
ronzow-Daschkowpreis 6000 Rbl.; der P. E. Grünewald­
preis 3000 Rbl. 

In Moskau begiunt die Frühjahrssaison am 14. Mai 
und dauert mit 11 Renntagen bis zum 7. Juni, an Preisen 

Dorpater Rennen finden 1912 am 1. und 2. September statt. 
Propositionen des I. Tages, wie oben, Propositionen des 2. Tages 
werden demnächst in diesem Blatte veröffentlicht. D. Red. 
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werden 94000 Rbl. verteilt. Die Sommersaison von 
11. Juni bis 28. Juli, 14 Renntage, 18720 Rbl. Erste 
Herbstsaison von 30. Juli bis 29. August, 14 Renntage, 
177500 Rbl. Zweite Herbstsaison von 31. August bis 
30. September, 14 Renntage, 192400 Rbl. Für weitere 
Renntage und Ergänzungsrennen 180000 Rbl. 

In Summa gelangen in diesem Jahr in Moskau 
801100 Rbl. an Rennpreisen zur Verteilung. Der Tröch-
gorni Stutenpreis (Oaks) am 24. Juni 1500 Rbl. Das 
allrussische Derby 30000 Rbl. am 1. Juli. Der Kaiserinnen-
preis 5000 Rbl. am 19. August. Der große Moskauer 
JnternationalepreiS 25000 Rbl. am 26. August. Der 
BorodinopreiS 12000 Rbl., Middle Park Plate. 2-jähr. 
10000 Rbl. am 2. September. Preis des Thronfolgers, 
ZesarewitschpreiS 10000 Rbl. am 9. September. Rassi­
sches St. Leger 8000 Rbl. am 16. September. 

Die Warschauer Rennen begannen am 22. April. 
C. von Seidlitz-Weetz ^.8a1e6 3-jähr. von ^.kkaire-

VIlvöntai'A, I. Preis 352 Rbl. I^trag'on 4-jähr. von 
Lspmi'-Naä äs I. Preis 422 Rbl. 

Am 25. April ist Il-te, es gewinnt das 
Nennen ein Hengst von ?ie1^iek, Auch Leaw, 
4-jähr. von gewinnt einen ersten 
Preis von 563 Rbl. Am 29. April gewinnt 
einen I. Preis von 422 Rbl. Am 6. Mai gewinnt 
L8ti'ÄAc)n wieder einen I. Preis voll 493 Rbl. 

W. G. Malisch hat für sein Gestüt in Polen Ruda Ta-
lubska, wo schon der aus England imp. Vollbluthengst 
öeinb«) 19 von ^Iarl^>öarlcal(lin6 — (li'NiuI von 
St. Simon steht. Zwei weitere Zuchthengste aus England 
gekauft von William the Third voll St. 
Simon. — voll I^sncial, er war 2-ter im Middle 
Park Plate hinter Lemberg und ist in England auch sonst 
gut gelaufen. LMniarä von St. Simon-Lowe Troy. 

Die „Sport" fagt bei ihrer Besprechung von Waldsried: 
Der Weinbergsche Stall stand im Vorjahre vor einer 
wichtigen Entscheidung, er hatte die ersten Produkte seiner 
Hengste auf der Rennbahn einzuführen und damit seine 
nächste Zukunft festzulegen. Nun dieses Debüt der Fels 
nnd Festinosproßen ist glänzend ausgefallen, das wird 
niemand bestreiten können und wollen. Die Namen von 

Oi'liÄäö und ^8ede stellen das allein schon unter 
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Beweis. Der Jahrgang 1910 wird ein weiteres Wort 
sprechen. 

Die 2000 Guineas Stakes in England. Preis 
61000 Rbl. 1600 M. 

I. Mr. H. Duryea's F. H. 8Keeper II. von 
ÜÄV6110 II. 

II. Mr. L. Nenmann's br. H. .laeKer v. L3A6i--N683n^. 
III. Mr. C. B. Jsmay's dbr. H. I^all lüi-^88 v. O68mc>nä-

^1W886. 
IV. Mr. I. B. Joel'S dbr. H. ^Vkiw 8tar v. LundrillZ^-

I)oi'i8. 
V. Sir. E. Cassel's dbr. H. v. Ovllens-Ooäfl^. 

Leicht mit einer Länge Zeit 1:38-/.^. 14 Pferde. 
Die 1000 Guineas Stakes (OakS). Preis 53400 Rbl. 

1600 M. 
I. Mr. W. Raphael's Ingalie — (^vII^ne-^aKAls. 
II. Baron G. Springer'S 

III. Lord Fallmonth's I^6ll6j8le mit anderthalb Längen 
Zeit 1 : 39^. 13 Pferde. 

Sekretär: Georg Kelterborn. 

Groß-St. Johannis, den 15. Mai 1912. 
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Aus dem Verein zur Förderung der 
livl. Pferdezucht. 

Zucht- und Gestütsnacyrichteu. 
Die diesjährige Torgelsche Auktion erfreute sich uur 

eines schwachen Besuches. Die Preise sür's junge Ma­
terial waren mäßige. 

S t u t e n .  
1) loni br. 3. 3^ W. v. ^ankreä-IIaräa 266 

Rbl. v. Transehe-Wrangelshos. 
2) IßUs br. 3. 2"/z W. v. l'ankl'eä-IlÄi'inlostt 

270 Rbl. v. Mensenkampff-Osthos. 
3) liejniatli F. 3. 2"/g W. v. I^^erion-Vesta 

280 Rbl. v. Tranjehe-Wrangelshof. 
4) F. 4. 1^/s W. v. Harlskin-lüadikio 

272 Rbl. v. Transehe Wrangelshos, mit Fohlen v. Homer 
ged. v. Koiner. 

5) Na.m86l1 R. 4. 1^ W. v. Nusßnsolin-Her-
Mosa 250 Rbl. Herr Seißler, Fellin. 

6) ^atinit^a F. 6. 2^ W. v. ^lainbo^ant-Harm-
lose 315 Rbl. v. Krause. 

7) Hanns F. 10. 2^ W. Hstman-Lalin^ 262 
Rbl. 'lainman ged. v. Hoinsr. 

8) Oourdette dbr. 12. 3^ W. Lonrier-^ul^ 265 
Rbl. Herr Seißler, Fellin. 

9) X6i'K6 F. 18. 2^/2 W. 0o!n^ve11-8a1nis 153 
Rbl., v. Transehe-Wrangelshof, ged. v. ^oiner. 

10) ^rieäa F. 18. 3 W. ^avoi'it-Oliuäa 165 Rbl., 
Baron Bnxhoewden, ged. v. ^oiner. 

11) lleääa F. 19. 1^ W. Hstinan-^lwa III Rbl. 
Herr Seißler, Fellin. 
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I!, Hengste. 

1) F. 6. 3Vz W. I-'lamdovant-IIuläa 265 
Rbl. F. v. Stryk-Pollenhof. 

2) Haknrä F. 6. 2V5 W. I^stiNÄN-Uariw 270 Rbl. 
F. v, Stryk-Pollenhof. 

3) Kaci'o F. 6. 2 W. Iili'>sliizo--Halbblutstute 265 Rbl. 
H. von Stryk-Arras. 

4) NuKSNttolin R. II. 4 W. Oi)timu8-Nnnnn6 107 
Rbl. v. Mensenkampff-OstlM. Trakener. 

Laut Mitteilung des Chefs der Remontekommisfion 
General M. Trankquilleivsky findet vom 23.—27. Mai 
d. I. in Lnblin eine Rayon-Ausstellung für Reit- und 
Arbeitspferde statt, zu der die ReichSgestütsvermaltung eine 
größere Summe an Geldpreisen bestimmt hat. Ebenso 
gelangen Medaillen zur Verteilung. Die Einzelpreise ha­
ben die Höhe von 50—300 Rbl., ea. 360 Pferde sollen 
angemeldet sein. 

Die ReichSgestütsvermaltung wird 3-jährige engl. 
Halbbluthengste zum Preise von 1500 Rbl. und mehr 
taufen. Die Remontekommisfion wird Offizierspferde bis 
zu 800 Rbl. pro Pferd kaufen. 

Der Remontemarkt in Wefenberg wird voraussichtlich 
am 24. Jnli d, I. stattfinden. In Fellin am 26. und 
27. Juli. Der offizielle Termin wird noch bekannt gege­
ben. Insbesondere sind in diesem Jahr mehr größere, 
teurere Pserde, die Blut haben, als Offizierspferde nötig. 

In der Baltischen Wochenschrift Nr. 19 d. I, publi­
ziert der Baltische Verein für Kaltblutzucht den Bericht der 
Generalversammlung nnd feine Körordnung. Es wäre 
wünschenswert und notwendig, daß alle Pferdezüchter, je 
nach ihrer Znchtrichtung, Mitglieder der beiden jetzt be­
stehenden Vereine werden, damit die Zucht eine geordnete 
wird und bei größerer Beteiligung jeder Verein erfolg­
reicher arbeiten kann. 

Ihre Gestüte bei der Reichsgestütsverwaltung melden 
an: Stallmeister B. Baron Huene-Nawwast. V. von 
Transehe-Alt-Wrnngelshof bei Wolmar. F. von Stryk-
Pollenhof. 

Herr B. von Oldekop-Kaisma verkaufte seinen Jähr­
ling v. Nasoäik-^euti'Äut an den Reitmeister 
E. von Grimm für 1300 Rbl. 
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Herr Paul Jgnatius-MekShof verkaufte seiu diesjäh­
riges Hengstfohlen v. (Frutlu^Iv-^IclerA'rovs an C. von 
Seidlitz-Waetz für 600 Rbl. 

Herrn V. v. z. Acühlen-Eigstser ^.ida-XX liat ein 
Stutfohlen von Uisenni^XX, geht zu IlrdinoXX-

Baron Noldes l'rstt,)' ?^Ii XX geht zu I'ielovwlv 
nach Laisholm. 

Den Frühlingsstutenpreis in Moskau 8000 Rbl. für 
8-j., Dist. 1^/» W., gewinnt I^ina, F.-St. des Herrn P. 
W. Popow aus dem Gestüt Waetz von Nasoäilv-Ln. 
8 Pferde 1 M. 43^. 

Am ersten Renntage den 20. Mai in Petersburg ge­
winnt Rittmeister E. von Grimm auf Gnoinskys Chro-
nofkop einen I. Preis 280 Rbl., mit seinem Ideal l. Preis 
350 Rbl. Sein Ilainnneio II v. I^oearno-Ilullino- 8wi' 
gewinnt unterm Jokey einen I. Preis 700 Rbl. Am 
27. Mai gewinnt Ideal einen I. Preis 850 Rbl. und 
I^amuneio II — I. Preis 770 Rbl. Am 29-ten I5ainun-
ein II — I. Preis 840 Rbl. 

Das 17-te Warschauer Derby am 20. Mai Preis 
7500 Rbl. Dist. 2 W. 144 F. 

I. Ed. uud Stanislaus Baloblotzky (E. S. B.) s?anla> 
v. ?ielv^iek-l^uiv0liu6. 

II. I. H. Feona 
III. E. I. n. M. I. Lasarew's OarZo. 
Berson Isaäore v. ^iron; ^iwn äiZg. 2 A!. 40'^. 
Kaiserpreis in Warschau 3000 Rbl. 8 Werst. 
I. E. I. u. M. I. lasarew's kutli v. ^Villiain 

llukus-^isde, 4-j. 
II. Graf Pahlen's Na^nat, 6-j. 
III. M. I. Berson's Ooblsr, 5-j. 
Den Großsürstenpreis in Moskau am 27. Mai 4000 

Rbl. gewinnt Graf Ribeanpierres Lmdalle vor Weder-
nikow's und Pehowskis ^.edilles und E. I, und M. I. 
Lasarews Loerates. Dist. 3 W. 3 M. 31' 

Der Frühjahrspreis 6000 Rbl. fällt an 1ai'cjninin8 
Kronsgestüt Derkull v. low. I^rinA'ls v. I)0novan-(s1a-
eiana v. II. P. Gebr. Petia Vampvr. III. P. 
Lonaparte Ac. S. Malisch. Dist. 2 W 2 M. 18^/^. 
8 Pferde. 

Oberlandstallmeister B. von Oettingen kanfte in Frank­
reich folgende Zuchthengste: 
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ölaAueur II 23. F. H. 1905. v. Ilueontsur v. 8t. 
8iM0N-IIt0xi6 v. ?Uv1l6r0. 

öla^ueur II ist ein Steepler erster Klasse, er hat von 
1909—1912 393 725 Francs gewonnen; ist für Trakenen 
bestimmt. 

Olmtou. 4. Sch. H. 1905 v. Lüismdei'tin-I.s 8ane^-
(Morls v. 

Ein guter Steher und tüchtiges Pferd zweiter Klasse, 
für Gudwallen. 

Weiter kaufte Herr vou Dettingen zwei erstklassige 
Hengste öiniou. 5. F. H. 1904 v. 1.6 ?0inpon v. 
I^ripon-örie-A-IZrae v. 8t. 8srk. 

Lüieri. 8 schw.-br. H. 1898 8taint Damian v. 8t. 
8iinon-L!r0iN3.t6llÄ v. ^VellinAtonia. 

Graf Sponeck Landstallmeister in Trakenen hat in 
Irland und England drei Hengste erworben. 

Nastor NaMis F. H. 7 j. (rAl1inul6'Neääl680nnz 
v, 8t. (^atisn. 

(^asport F. H. 7 j. 8t. ?ru8(jnin - Oiinps v. 
83ink0in. 

IZo^vielv br. H. 7 j. ?iet6rinArit^dnrK'^.dI>0t8 ^nne-
liig'IitiZ^VÄ^. 

Die Verlegung des Kaiserlichen Hauptgestüts Graditz 
nach einem anderen Ort steht bevor. In den letzten Wochen 
haben wiederholte Besichtigungen von Königlichen Domänen 
durch den Landwirtschaftsminister Exzellenz Frhr. von Schor-
lemer und durch den Oberlandstallmeister von Oettingen 
stattgefunden. Eine Domäne, die sich eignen sollte und 
frei ist, würde vom Staat an die Gestütsverwaltung für 
Vollblutzucht, für das aufzugebende Graditz abgetreten 
werden. In Betracht kommen Domänen mit einem für 
Vollblutzucht besonders günstigem, also kalkhaltigen Boden. 
Es ist wahrscheinlich, daß die Vollblutzucht des Staates in 
eine Domäne bei Seesen, im südlichen Hannover, verpflanzt 
wird. Die Domäne befindet sich im nordwestlichen Teile 
des Harzes, in einer sehr fruchtbaren Gegend. Auch der 
deutsche Kaiser interessiert sich sehr für diese Frage und soll 
geäußert haben: „Je früher wir von Graditz wegkommen 
desto besser". 

Herr von Oettingen, von dem der Kaiser eine Steige­
rung der Leistungen der staatlichen Vollblutzucht erwartet, 
mußte nach seinem Amtsantritt bedacht sein, die Verlegung 
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von Graditz vorzunehmen und einen passenden Platz in 
Preußen zu finden. Seit Wochen schweben Erhebungen 
über die geeignetsten Orte, man ist bemüht, ein Gelände 
zu finden, das in seinen Bodenverhältnissen, seinem Klima 
und den Niederschlägen der Vollblutzucht günstige Bedin­
gungen bietet. Die Aufgabe von Graditz, der Halbblutzucht 
sehr harte, drahtige Beschäler zu liefern und eine Qualität 
von Vollblut zu produzieren, das die großen Rennen des 
Landes gegen die Ausländer verteidigen und anch im 
Auslande mit Erfolg auftreten kann, macht es notwendig, 
der Zucht die besten Bedingungen zu verschaffen. Von 
diesem Standpunkte aus wird' man die geplante Verleguug 
wohl verstehen können. Vielleicht wäre es möglich gewesen, 
in Graditz durch eine Vergrößerung und Verbesserung der 
Weiden härtere Pferde zu züchten. Bei den enormen Fort­
schritten der Bodenkultur ist in letzter Zeit viel erreicht 
worden, was früher unmöglich schien. So baut man auf 
dem Graditzer Boden jetzt mit Erfolg Esparsette und bekam 
im vorigen Jahr von diesen äußerst anspruchsvollen 
Pflanzen einige Schnitte. Es zeigt sich immer wieder, daß 
dort, wo sehr kalkhaltiger Boden fehlt, die Vollblutpferde 
die wahre Härte vermissen lassen. 

Das Große Berliner Internationale Jagd-Rennen 
80 000 Mark — Dist. 5 500 IN. Berlin-Karlshorst. 

I. Herrn H. v. Mumm's Sch. W. Iiianon III. v. 
Olrmnpoudsrt-Naria ^.nt-oinstts a. 68^ kK. 

II. Lt. F. v. Zobeltitz F. W. ^oi-kar. 
III. H. Junk's F. W. Onviäö. 
IV. Frh. I. v. Bethmann's br. H. II. 

V. Möns. Descazeaux's F.-W. Iruäon 
Berlin Grunewald. 

Kinesem-Rennen 25 000 M. Dist. 2400 in. 
I. Herren A. u. E. v. Weinbergs dbr. H. hervor. 

6 j. v. 
II. vr. Lemcke's F. H. Xaledas 5 j. v. ?6i-8iinon-

Nsnipi)6. 
III. Herrn A. v. Schmiedels br. H. Hüon a. v. 

2 M. 44^2-
Großer Preis von Hamburg 100 000 M. Distanz 

2200 in. 
I. K. Hpt.-Gest. Graditz F. H. (^nlljvtzr II. 3-j. 

H3,nnibÄl-(^MäjA8t6. 

(Pfd. 4 
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II. Herrn G. Negropontes F. St. Lva 4-j. 
III. Frhn. Hans v. Reischachs br. H. Oewpus 3-j. 

9 Pferde 2 M. 23^. 
Berlin Hoppegarten Union-Rennen I. P. 30 000 M. 

Dist. 2200 in. 3-j. 
I. K. Hpt. Gest. Graditz's br. H. Natwi-liorn v. 

II. Frh. H. v. Reischachs F. H. sextinius. 
III. „ „ „ „ br. H. Oewxus. 
IV. Gestüt Gürzenichs F. H. Huai'ws 2 M. 24^/2. 
Die Deckergebnisse der Staathengste in Österreich. 

Von den 2552 Hengsten, welche die K. K. Österr. Staat-
Gestüt-Verwaltung im Vorjahre für Zwecke der Land-
beschälung zur Verfügung der Züchter stellte, sind im ganzen 
137 538 Stuten gedeckt worden und zwar von den 1477 
Hengsten an 437 Beschälstationen 79 749 Stuten, den 
916 in Privatpflege gegebenen Hengsten 53 385 Stuten 
und den 150 Miethengsten 4404 Stuten. So daß jeder 
Staathengst im Mittel 53 9 Stuten deckte. Am stärksten 
sind die in Privatpflege gegebenen Hengste in Anspruch 
genommen, da jeder von ihnen es. 58'5 Stuten belegte. 
Obgleich vom Jahre 1910/1911 die Zahl der Beschäler 
nur um 57 Stück vermehrt war, so ist die Zahl der 
gedeckten Stuten um 7640 Stück angewachsen. Ein gün­
stiges Zeichen für die zunehmende Beliebtheit der Staathengste. 

Radautz, das bei weitem größere der beiden K. K. 
Österreichischen Staatgestüte, ist im Laufe des Vorjahres 
ganz wesentlich ausgedehnt worden. Während Anfang des 
Jahres 1911 das ganze Gestüt eine Kopfstärke von 1441 
Pferden zählte, besaß es Anfang dieses Jahres 1720 Köpfe, 
also 279 Köpfe mehr. Die Mutterstuteuherde allein ist 
von 470 Stuten auf 568 Stück gebracht worden. Sie 
setzt sich zusammen aus: 

50 englischen Vollblutstuten 
142 englischen Halbblutstuten 

2 Normannen 
10 orientalischen Vollblüterinnen 

256 „ Halbblüterinnen 
2 anglo-arabischen Vollblüterinnen 

29 Lipizzanern 
77 Huzulen 

568 Stuten. 
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Die Vermehrung hat hauptsächlich bei den englischen 
Vollblüterinnen und den Huzulen stattgefunden, nämlich um 
38 bezm. 45 Köpfe. Auch die englische Halbblutherde 
ist um 19 Stuten angewachsen. Von den 33 Deckhengsten 
sind 22 Haupt-, 5 Landbeschäler und 6 Probierer. Letztere 
sind halbschiedlich englische und orientalische Halbblüter. 
V a n  d e n  ü b r i g e n  H e n g s t e n  g e h ö r e n  a n :  

14 dem englischen Vollblut 
2 dem englischen Halbblut 
1 dem orientalischen Vollblut 
7 dem orientalischen Halbblut 
2 den Lipizzanern 
1 den Huzulen. 

Der junge Nachwuchs besteht aus 545 Hengsten und 
574 Stuten. Unter den Vollblntbeschälern, und zwar den­
jenigen, die auch für fremde Stuten zur Verfügung stehen, 
befinden sich die in Frankreich gezogenen 8axon v. 'Ilie 
öÄi'ä und Nelton v. Olmist. Der Amerikaner 

vk Hanover v. Hanover, der Engländer Lnrlss v. 
Hainpton, sowie VlateliiNÄ^sr, und 

Harsas. 
Wien, österreichischer Stuten-Preis 35 000 Kr. Dist. 

2400 in. 
I. Baron A. Rothschilds ^.1t6 v. ?g.räon-^.Iml-1i0A^. 
II. Herrn N. v. Szemere's 
III. Herrn L. Egyedi's 

7 Pferde. 
Wien, Preis des Jokey-Klub (Öfter. Derby). Preis 

122 000 Kr. Dist. 2400 in. 
I. Baron S. Uechtvitz's F.-H. Xokoro v. I^burn-

^uliska. 
II. Fürst G. Lubomirski's br. H. IZai-wk. 
III. General Graf H. Lamberg's F.-H. I^orä 

dranä. 
IV. H. v. Fifcher's br. H. Naraseto. 

15 Pferde 21 M. 42 7. 
ka-sdurn v. 8t. Zinwn-Nmvöi'iim wurde für nur 

710 Guineen nach Österreich gekauft und hat zwei Derby­
sieger gegeben. I^seal hat der Österreichische Staat eben 
für 240 000 Kronen angekauft. 

Die Derby Stakes zu Epsom 65 000 Rbl., 3-j. 
Dist. 2400 in am 5. Juni. 

45 
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I. Mr. W. Raphael schw. St. IsAalie v. Osllens-
1ÄA9.16. 

II. L. Neumann's br. H. v. IZAA6r-N68an^6. 
III. Mr. A. Belmont's dbr. H. Iraeers v. koelc 

8anä-^0piars. 
IV. König Georg's F.-H. ^jntaäsau v. I^wri^l II-

(?UjN6A Hsn. 
20 Pferde 2 M. 38^/z, leichte Bahn. 

Oks Stakes zu Epsom 50 000 Rbl., 3-j. Stuten. 
Dist. 2400 in, 7. Juni. 

I. Möns. I. Pratt's Nii-ska v. 8t. I^uhuin-Nusa. 
II. Mr. L. de Rothschilds Lciuiwdle. 
III. Mr. L. Robinson's öill anä O00. 

14 Pferdestalle nupl., schwere Bahn 3 M. 43. 
Die Nachrichten sind der Zeitschrift „Sportwelt" ent­

nommen. 

Sekretär Georg Kelterborn. 

Groß-St.-Johannis, den 3. Juni 1912. 
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Aus den: Verein zur Förderung der 
livl. Pferdezucht. 

Zucht- und Gestütsnachrichten. 

Am 25. Juli 9 Uhr morgens beginnt die XXIII. 
Fohlenschan des Livl. Pferdezuchtvereins in Schloß Fellin. 
Am 28. und 27.Juli ist Remontemarkt in Fellin. Die Zahl 
der Pferde, die an den einzelnen Punkten empfangen wird, 
ist eine unbeschränkte. In Wesenberg empfängt die Re­
montekommisfion am 24. Jnli; am 29. Jnli in Walk 
und am 1. August iu Mitau. 

Am 1. Juni war Stutenkörung in Butzkowsky, Ver­
trauensmann Herr A. Sadowjky. Von 40 Stuten konnten 
nur 14 angekört werden. 

Rittmeister E. von Grimm kaufte den 2-jährigen 
Fuchshenst Hnitt, von druäusk XX ^Vinäo>va X für 
450 Rbl. Züchter Herr Paul Jguatius-Mekshof. 

C. von Seidlitz ?Ä8ixIia.6 XX ist in Besitz von 
Herrn B. von Oldekop-Kaisma übergegangen. Die Stute 
ist von (Fl-näusk gedeckt. 

C. von Seidlitz-Waetz LsneMwno von 1^6 Xoi'ä, 
Krunluläs hat ein Stutfohlen nach ^rnänsk. Seine 
Lri XX hat ein Stutfohlen nach I^ils <Iu Vsnt und 
nicht nach ^i-uän8k. Das Hengstfohlen von (Zsi'näusk xX 
— Granats XX wurde auf der Koppel mit gebrochenem 
Vorderbein gefunden und mußte erschossen werden. 

Graf Pahlen hat folgende Vollblutstuten in Waetz 
Ooinidrn von KiidAr-Oxorto, l^avina von (F^1t66-M)l6-
Nkä, Oedi von mit Fohlen von (^uäu8k, 
loA'Ä von Oalws - Nors - loindola von OaiA -
Violanta von ^.Itliorp Vi8-A-vi8 von Xi8l)6r 008086 
mit Fohlen von I^A08. 
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Die diesjährige Nennsaison in Riga war vom Wetter 
wenig begünstigt. An den Rennen nahmen 44 Pferde 
teil, von denen 28 über 100 Rbl. gewonnen haben. 

1) Herrn P. Peterson's I^idertina 1451 Rbl. 50 K. 
4-1; I II. 

2) Baron A. Noldes 811^0 1820 Rbl. — K. 4-1. 
3) „ P. Heykings Xolikri 949 Rbl. — K. 

41; I II. 
4) Baron A. Noldes I^sla II, 785 Rbl. — K. 3-1. 
5) Kornet Bulitschs l^piur 700 Rbl. 3-1; 1-II; 1-III. 
6) Leutnant Bar. W. v. Drachenfels 664 Rbl. 

3-1; 2-II. 
7) Kornet M. Wolkowitschs ^laxiin 650 Rbl. 50 K. 

41; I II. 
8) Herrn P. Peterson's 8ued 585 Rbl. 50 Kop. 

2-1; 4-II. 
9) Graf I. R. Brezas ?x>ta1na 584 Rbl. 4-1; 1-III. 

10) Herrn W. von Kiparskis I^a>vr0^ 530 Rbl. 
2-1; III. 

11) Herrn P. Peterson's ^romnaM 512 Rbl. 2-1; 3-II. 
12) „ W. von Kiparskis sewnsn 423 Rbl. 1-1; 

2-II; 1-III. 
13) Herrn W. von Kiparskis NiArlnnö 409 Rbl. 

1-1; 3-II; 1-III. 
14) Baron A. Noldes Orange 373 Rbl. 1-1; 3-II; 2-III. 
15) Kornet B. von Berg Ilsnng 369 Rbl. 1-1; 4-II. 
16) Kornet Rymsky-Korsakow's IZereAis 364 Rbl. 

2-1; 2-II. 
17) Frl. E. Jwanowskas voäa 341 Rbl. 1-1; 3-III. 
18) Herrn W. von Kiparskis ^Ässilsursk 293 Rbl. 

1-1; I II. 
19) Leutnant Baron W. von Drachenfels Hnäekei' 

282 Rbl. 1-1. 
20) Kornet E. Bnlitfch's Xuina 199 Rbl. 1-1; 1-II; 

1-1II. 
21) Leutnant Baron W. v. Drachenfels ösatrix 

193 Rbl. 1-1; 3-III. 
22) Herrn W. von Kiparskis Demi Vieris 190 R. 4 II. 
23) Stabskapitän Georgijewitschs Kaäi II; 181 Rbl. 

1-1; 1-II. 
24) Herrn W. von Kiparskis ?0ticli6 167 Rbl. 

1-1; 1-III. 
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25) Graf I. K. Brezas Hekuda. 158 Rbl. 3-II. 
26) Herrn W. von KaparSkis Hullen 152 Nbl. 

III; 2-III. 
27) Leutnant Zündfewizkis Ü5!i'3l<Ijl<a 140 Nbl. 3-II; 

2-III. 
28) Stabskapitän Wosnesenskys Mli 135 Rbl. 2-Il; 

1-III. 
In Warschan haben in diesem Jahr in den 13 Ta­

gen der Frühjahrssaison gewonnen: 
E. I. und M. I. Lasarew 20428 Nbl. 
E. S. B 10333 „ 
M. I, Berson 9438 „ 
F. M. Jnrgewitsch n. Graf A. S. Welepolsky 8293 „ 
D. W. Porhowski 4906 „ 
S. F. Wotowski 4395 „ 
I. H. Feona 3627 „ 
A. M. Daschewsky 2899 „ 

von Seidlitz 2724 „ 
L. F. Andrisch 2112 „ 

Das erfolgreichste Pferd in Warschau war der Derby­
sieger (ZaiäA von ?iek^iek-1Zciuiv0Hus 7318 Rbl. 

An den Revaler Nennen beteiligten sich 26 Pferde, 
der größte Teil der Preise wurde wieder eine Beute der 
Petersburger Herren, auch der Wanderpreis für Schwer­
gewicht ging in den dauernden Besitz des Rittmeisters 
Resnikow über. Herr Paul Scheel gewann das Flach­
rennen, Preis der Reichs-Gestütsverwaltung mit seiner (^rnlM 
und Herr V. von zur Mühlen-Eigstser das balt. Zucht­
rennen mit IZveninA von 

I n  L o n d o n  a u f  d e r  O l y m p i a  S h o w  g e w a n n e n  d r e i  
russische Offiziere, der Stab-Rittmeister Paul Rosjanko und 
Exö und der Leutnant Jwanenko in einer Springkonkurrenz 
den Köuig Edward Pokal. Es beteiligten sich je drei 
Offiziere aus sieben Ländern. 

Den Prodius in Moskau 6000 Rbl. Dist. 1^ W. 
I. Na-inur, br. H., E. I. u. M, I. Lasarew. 

Nnkkins. 
II. Xuunisu, F. H., D. A. Wedernikow, ^näur-xmcs-

IMo. 
III. Lüiantiela-il-, F. H., M. S. Malisch. 

7 Pferde. 1 M. 39. 
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Tröchaorni in Moskau 13000 Nbl. für 3-jähriae 
Stuten. 2 W. 144 F. 

I. L!up ä'or, F. St., Fürst W. Lubomirski. .Ic»dn-

II. ?6ni8Ä, schw.-br. St., E. I. u. M. I. Lasarew. 

III. Li'9,8j1^6nn6, F. St., Al. N. Pupkin. ()U0-
Vaäis-^Alksi'ix». 

12 Pferde. 2 M. 39V-.. 
Das allrussische Derby in Moskau am 1. Juli, 

30000 Nbl. 2 Werst 144 F. 
I. Namur, br. H,, E. I. u. M. I. Lasarew. ?3lb-

Nukkins^ 
II. schbr. H., Fürst Wolkonski. Olpers-

örüNA6N3. 
III. 8eiwn, F. H., E. I. und M. I. Lasarew. 

ÄnkkmäsI-^Vii'A. 
IV. ^.dr^uws, br. H., M. S. Malisch. ^Vuäcwn-

Oportv. 
12 Pferde. 2 M. 36^. 
Kaiserpreis in Aioskan, 12000 Rbl. 4 W, 
I. N^n^t, br. H., Graf Pahlen. 
II. ^edjllös, br. H., D. A. Wedernikow. 
III. I^lvn^ Lt-ar, F. H., S. A. Nasarow. 
5 Pferde. 4 Min. 5! 
Gleichfalls am 1. Juli in Petersburg gewinnt Ritt­

meister E. von Grimm's kswun^io II, den Wojeikowpreis 
2000 Rbl. Dist. 2 W. 100 F. leicht in 2 M. 35. 

Der General der Kavallerie, N. A. Wintnlow, be­
ging am 13. Juni sein 50-jähriges Jubiläum im Offiziers­
dienste. Nikolai Alexandrowitsch Wintnlow ist seit Jahren 
Chef der Remontekommissionen und soll gesagt haben: 
„Für gute Pserde zahlt den Züchtern höhere Preise." 

Sekretär Georg Kelter bor n, 

Groß-St.-Johcmnis, Juli 1912. 
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Aus dem Oerein zur Förderung der 
lwl. Pferdezucht. 

Jucht- und Gestütsnachrichten. 
A m 25. Juli 9 U h r morgens b eg a u n die 

XXIII. Fohlensch an in Schloß F e l l i n. Er­
schienen waren Landmarschall A. Baron Pilar von Pilchan-
Audern. Vizepräsident ?c. von Sivers-Soosaar. H. von 
Sivers-Heimthal, E. von Bock-Ninigal, S. Baron Krü-
dener-Pnjat, O. von Wetter-Rosenthal-Schloß Fellin, P. 
von Colongne-Perst und Referent. 

An Geld zu Prämien war vorhanden: 300 Rbl. und 
3 Medaillen von der Reichsgestütsverwaltung. 320 Rbl. 
von livl. Pferdezuchtverein und 100 Rbl. von der Frau 
Landrat Baronin Uugern-Schloß Fellin. Es wurden in 
Summa 720 Rbl. verteilt. 

Um 1 Uhr mittags erschien die Baronin Ungern in 
der Schloß Fellinschen Scheune, wo gearbeitet wurde und 
forderte die anwesenden Herren zu einem daselbst aran-
gierten Frühstück auf. 

Das Geld und die Medaillen der Reichsgestütsver-
waltnng wurde wieder für die Jährlinge verbraucht. 

I ä h r! i n g s st n t e n: 
I. Preise a, 20 Rbl. 

1. Hans Märtson, Aidenhos, von Oabriel und silberue 
Medaille. 

2. Peter Wiera, Fellin, von LnsII und bronze Me­
daille. 

3. Hans Luik, Aidenhof, von LnsII und bronze Medaille. 
4. Hans Lellep, Surgefer, von k^ont Oriol XX. 
5. Tennis Kerem, Wieratz von I-Iöiling. 
6. Jaan Serew, Ninigal, von iviont Oriol XX. 

5 
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II. Preise a 10 Rbl. 
1. Jaan Waher, Woidoma, von Bölling. 
2. Hans Weimann, Fellin, von ?i1ot X-
3. Johann Luik, Heimthal, von Oabriel. 
4. Jaan Warres, Aidenhof, von ttetman. 
5. Jaan Jackson, Heimthal, von Höfling. 
6. Jnhann Laar, Wieratz, von Harmonium X-
7. Jnhann Adolf, Heimthal, von Lv/ell. 
8. Jnhann Kipp, Holstfershof, von Bölling. 

III. Preise 5 3 Rbl. 
1. Jnhann Laar, Wieratz, von Express X-
2. Jaan Annns, Tarwast, von Nont Oriol XX-
3. Jaak Kurwitz, Tarwast, von Ulan X-
4. Jaan Serew, Ninigal, von 5>ilot X. 
5. Pect Kanter, Karkus, von k^Iut XX-
6. Jaak Koppel, Tennasilm, von ^metkyst X-
7. Jürri Piir, Fellin, von Bölling. 

J ä h r l i n g s  H e n g s t e .  
I. Preise a 20 Rbl. 

1. Jaan Pan, Wieratz, von L^ell. 
2. Jaan Holzmeier, Woidoma, von Ouredläuckting XX-
3. Jaan Jaakson, Heimthal, von I-iölling. 

II. Preise a 10 Rbl. 
1. Jaan Holzmeier, Woidoma, von Derby X-
2. Jaan Kowitt, Kersel, von l'Änkrecl X-
3. Fritz Torin, Surgefer, von ?ilot ^ 

III. Preise a 3 Rbl. 
1. Johann Waher, Woidoma, von ttüiling. 
2. Jaak Undritz, Kersel, von 
3. Jaak Panmann, Karrishos von 

S t u t f o h l e n  v o n  1 9 1 2 .  
I. Preise a 20 Rbl. 

1. I. Serew, Ninigal, von Hersklicl. 
2. Jnhann Adolf, Heimthal, von ^srakliä. 

II. Preise a 15 Rbl. 
1. Peet Reimann, Fellin, von k^ilot X-
2. Jaan Türk, Woiseck, von X-
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3. Jaan Simm, Pujat, von Pilot X-
4. Märt Marthison, Köppo, von LereniLsimus XX-
5. I. Serew, Ninigal, von Nont Oriol XX-
6. M. Widik, Holstfershof, von Bölling. 
7. M. Lillak, Schloß Fellin, von Ulan X-
8. Hans Pankel, Heimthal, von l-lerakliä. 

III. Preise a, 5 Rbl. 
1. I. Holzmeier, Woidoma, von Ourckläuctiting XX-
2. Hans Leppik, Wieratz, von Express X-
3. Jaan Thomson, Schwarzhof, von ^erskliä. 
4. Joh. Tnlakn, Kerstenshof, von ^srakli6. 
5. Jaan Tibar, Fellin, von Pilot X-
6. Jürri Löhmus, Pujat, von Express X-
7. Jaan Perna, Tennasilm, von ^metkyst X-
8. Märt Kräht, Enfeküll, von Express ><-
9. Jürri Amon, Pajus, von IVIontanvert XX-

10. Jaan Kögerthal, Woidoma, von Ulan X-
11. Jaan Peips, Schwartzhof, von ttötling. 
12. Jnh. Tamm, Snislep, von Express X-
13. Juh. Kalm, Wieratz, von Ulan X-
14. Jürri Jöggi, Fellin, von Pilot x. 
15. Westren Doll, Annahof, von IVIont Oriol XX. 
16. M. Kihnn, Heimthal, von ttsra,KIiä. 
17. T. Elbrecht, Ollnstfer, von Donnerwetter. 
18. I. Anderson, Holstfershof, von ttöiling. 

H e n g s t f o h l e n  v o n  1 9 1 2 .  
I. Preise a, 15 Rbl. 

1. Tennis Palzmar, Wastemois, von Höfling. 
2. Jaan Mitson, Holstfershof, von Lv/ell. 
3. Karl Reimann, Pujat, von ^metkyst X-
4. Tennis Lohk, Wieratz, von Ulan X. 
5. Karl Weimann, Fellin, von ^metkM X-

II. Preise k 10 Rbl 
1. Jaan Jaanson, Heimthal, von tteraklid. 
2. Jürri Riesenberg, Pujat, von Lwell. 
3. Juhann Waher, Nen-Woidoma, von Bölling. 
4. Jaan Nipper, Ollustfer, von Express X-
5. Juhann Parsmaun, Holstfershof, von Ulan X-

5^ 
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III. Preise 5 5 Rbl. 
1. Jaan Kerem, Wieratz, von Bölling. 
2. Gustav Knkk, Aidenhof, von Pilot X-
3. Ado Jaska, Pujat, von Pilot X-
4. Märt Older, Fellin, von LereniLsimus XX-
5. Juhann Parsmann, Holstfershof, von ttöiling. 

Unter den Jährlingen, die in diesem Jahr in Fellin 
Preise erhielten, steht der importierte Roadsterhengst des 
livl. Pferdezuchtvereins Lliouläkam Lv/ell, als Vaterpferd 
mit 70 Rbl. und zwei Bronze-Medaillen oben an. Dann 
folgt Bölling aus Heimthal mit 76 Rbl. I^lont Onol XX 
mit 43 Rbl. Q^dnel mit 30 Rbl. und einer silbernen 
Medaille. Pilot X mit 23 Rbl. Ourcdläuckting XX 
20 Rbl. I-^stmÄN, von dem nur ein Fohlen ausgestellt 
war, mit 10 Rbl. j-lÄrmonium X, Osrb/ X lanki-sä 
mit je 10 Rbl. 

Es wurden von 38 Jährlingsstuten, die vorgestellt 
waren, 21 mit 221 Rbl. prämiiert und von 22 Jährlings­
hengsten 9 mit 99 Rbl. In Summa waren 60 Jähr­
linge vorgestellt. 

Von den 67 Stutfohlen dieses Jahres wurden 28 
mit 250 Rbl. prämiiert; von den 53 Hengstfohlen erhielten 
15 Fohlen 150 Rbl. 

Von Großgrundbesitzern hatten Herr A. von Stryk-
Köppo und Herr Friedenstein, Taifer, je ein Fohlen geschickt. 

Von den 75 Stuten, die vorgestellt wurden, konnten 
53 angekört und gebrannt werden. 

Auf der Fohlenschau kauften Herr N. von Sivers-
Soosaar, das mit dem I. Preise uud der silbernen Me­
daille prämiierte Stutfohlen von Oadnel für 200 Rbl.; 
Herr P. von Colongne von Jaan Pan das Hengstfohlen 
von Lnsll, im vorigen nnd diesem Jahr mit dem I. Preis 
prämiiert, für 230 Rbl. 

-i-

Um 6 Uhr abends am 25. Juli begann der XI. Re-
montemarkt in Fellin. Erschienen war der Chef der Re-
montekommission General M. Trankwillewsky mit seinen 
Offizieren. Der livl. Pferdezuchtverein war durch den 
Vizepräsidenten N. von Sivers-Soosaar nnd den Sekre­
tären vertreten. 



— 53 — 

In diesem Jahr wurden 339 Pferde vorgestellt gegen 
297 Pferde im Jahre 1911. Für 30 Pferde von Groß­
grundbesitzern wurden 10 270 Nbl. gezahlt und für 67 
Pferde von Kleingrnudbesitzern 17 295 Rbl. Im Ganzen 
wurden in Fellin 27 565 Rbl. vereinnahmt. 

1911 wurden von den Großgrundbesitzern weniger 
vorgestellt, 19 Pferde gekauft und mit 6625 Nbl. bezahlt. 
Die 66 Pferde der Kleingrundbesitzer brachten 18 000 Rbl. 
Die ganze Einnahme betrug 1911 für 85 Pferde 24 625 Rbl. 
Pferde ohne Attestate, meist von Bauerhengsten abstammend 
wurden fast garnicht mehr genommen. Das Aussehen und 
die Haltung der Pferde war recht gut, es kamen nur 
wenig gemästete Pferde vor. Sehr schlecht war es um die 
Hufpflege bestellt. Ebenso machte das Vorführen der Pferde 
häufig Schwierigkeiten, da die Besitzer sich nicht die Mühe 
gemacht die jungen Tiere auf Schritt und Trab an der 
Hand zu üben. 

Hofspferde kosteten durchschnittlich 339 Nbl. Bauer­
pferde 258 Rbl. Landmarschall A. Baron Pilar von 
Pilchau-Audern stellte 4 Pferde vor und erzielte die höchsten 
Einzelpreise zwei Halbblutwallache kosteten 500 Rbl. und 
450 Nbl. Eine Halbblutstute 425 Rbl. und ein Rapp­
wallach 375 Rbl. Schloß Fellin für einen Wallach von 
Ulan 425 Rbl. Wallach von 375 Nbl. W. 
von Grünewald - Koik für eine Halbblutstute 375 Rbl. 
F. von Stryk-Pollenhof für einen Wallach von plut 375 Rbl. 

Von den Kleingrnndbesitzern erhielt Endrik Moks aus 
Aidenhof mit 400 Rbl. für eine braune Stute von ttar-
nisck den höchsten Preis. 28 Pferde von Kleingrund­
besitzern wurden mit 300 und mehr Rubel bezahlt. Vier 
Gutsbesitzer kauften 7 Pferde freihändig, die teils der 
Remontekommiffion garnicht vorgestellt wurden. 

Eine Anzahl Besitzer fand die gebotenen Preise zu 
niedrig und gaben ihre Pferde nicht ab, sonst wäre schon 
diesmal die Zahl der gekauften Pferde über 100 gestiegen. 
In Wesenberg wurden 34, in Walk 33 und in Mitan 
14 Pferde gekauft. 
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Deckresultate iu Livland pro M2. 

Z  u  c h  t  s t  a  l  l  S c h l o ß  F  e  l  l  i  n .  
Besitzerin Frau Landrat Baronin Ungeru-Sternberg. 

Hosstuten Bauerstuten 

1. I^OL^Änisr X . . . 6 39 
2. Express X . . - — 35 
3. Ulan X - - - - — 53 
4. Pilot X . . - . — 53 
5. X . . . — 43 
6. Ourckläuckting XX — 29 
7. Zsremssimus XX - — 34 
8. Derby X . . — 52 

6 338 
6 

eigene Hengste 344 Stuten. 

H e i m t h a l  b e i  F  e  l  l  i  n .  
Besitzer H. von Sivers. 

Hofstuten Bauerstuten 

1. B ö l l i n g  . . .  5 48 
2. ( - a b r i e t . . . .  2 21 
3. k^erakliä 3 27 
4. Hyperion . 2 28 
5. I^ux — 17 
6. Hirtenknabe . 1 10 
7. Oaracalla X - — 6 
8. I_ocarno XX . 20 35 

33 192 
— 33 

225 Stuten. 
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Der Vollbluthengst I^ocarno v. öenä Or-I^apoli 
gehört der Krone, Oabnel dem livl. Pferdezuchtverein. 
Hyperion, ttei-akliä, I^irtenknade Torgel, Bölling. I^ux, 
OarÄLsIlÄ H. von Sivers. 

P o l l e n h  o  f .  
Besitzer F. von Stryk. 

Hosstuten 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 

(Dicsrone . 
j-jypoknt 
^io6oi- . 
vermögen , 
l'LcbuscdiMÄ 

Bauerstuten 

24 
24 
21 
16 
35 

120 
5 

eigene Hengste 

A l t -  Z  

125 Stuten. 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 

r a n g e l s h o f  b e i  W o l m a r .  
Besitzer V. von Transehe. 

»alm 8 39 
l-Isrero 12 13 
I - I s n l s y  . . . .  2  1 6  
I^uLLit 1 23 

1 45 
5 6 

29 142 
29 

171 Stuten. 

^ersro. I-lenIey gehören Torgel. HuLsit. 
ttolli, Hamlet V. von Transehe. Im Laufe des Juli 
rechnet Herr von Transehe, daß noch 20 Stuten gebracht 
werden. Es würde dann die Zahl der Stuten, die die 
Wrangelshofsche Station besucht haben, auf 191 steigen. 

D a s  V  o  l  l  b  l  u  t  g  e  s t  ü t  L  a  i  s  h  o  l  m .  
Besitzer E. Graf Manteuffel. 

Vollbluthengst Pickwick puler-^lics Orsy. 
1. OomissLs x N. von Wahl-Pajns. 
2. Oarmen X. N. von Wahl-PajuS. 
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3. pAntosck XX Baron Nolde, Riga. 
4. ^.ctncs XX 
5. Zitters. XX „ „ „ 
6. prstty polly XX „ „ „ 
7. Lardi X V. von zur Mühlen-Eigstser. 
8. Vstsy Lsuncer XX W. Friedenstein, Taiser. 
9. IVlasurkÄ X A. von Essen-Kaster. 

10. IVIeLLÄlinstte XX L. von Wahl-Lnstiser. 
11. l'ÄI'ANtsIlÄ X H. Baron Nolcken-Lunia. 
12. ^kstsr X H. Baron Nolcken-Lunia. 
13. Vsrene X Pastor H. von Braunschweig, 

'Segewold. 
14. Naria QZy XX E. Graf Manteuffel. 
15. Okockotts XX E. Graf Manteuffel. 
16. (Donnas X E. Graf Manteuffel. 
17. IrsIusLÄ XX E. Graf Manteuffel. 
18, I^ucie XX E. Graf Manteuffel. 

D a s  V o  l  l  b  l u  t g e  s t  üt W a e t z  p e r  W e i ß e n  s t e i n .  
Besitzer Karl von Seidlitz. 

P. Ignatius, Mekshof. 
P. Jguatius, Mekshof. 
P. Ignatius, Mekshof. 
Herr Schmidt, Wademois. 
Baron Gravenitz-Gastylitza. 
Herr Rüben-Groß-Sauß. 

B. von Oldekop-Kaisma. 

Albert Kuldkepp, Kerrefer. 

von Wahl-Assik. 
Baron Schilling-Seinigal. 

// „ 
von Hagemeister - Paunküll. 
Baron Taube - Laupa. 
Weleglowski, 
Graf Pahlen. 

K. von Seidlitz. 

1. ^läsrgrove XX 
2. X 
3. Halbblutstute 
4. Oreol XX 
5. I^ori X 
6. X 
7. KÄLSÄnärÄ X 
8. l'unstka XX 
9. Lsatraut XX 

10. paLipkÄS XX 
11. Ztoikssa, XX 
12. I^liLL X 
13. ^lics X 
14. Halbblutstute 
15. „ 
16. „ 
17. piganini X 
18. LikÄntala XX 
19. XX 
20. Halbblutstute 
21. Tri XX 
22. OistÄN^sritt XX 
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23. Lsns^olÄno XX ' K. von Seidlitz. 
24. IVlÄLÄri-Ä XX „ „ 
25. Lsss X „ 
26. Halbblutstute Baron Huene-Haselau. 

Der Halbbluthengst psx hat 20 fremde und 8 
Waetzsche Stuten gedeckt, im Ganzen 28 Stnten. 

I n  K a l t e n h o f  b e i  W e n d e n  
imp. dloi-lolk-poÄäLtei-, LkouIäkÄM Lv/sll 

des livländischen Pferdezuchtvereins. 
I. Zorma, X von Blankenhagen - Drobbusch. 
2. Lirsns XX „ „ „ 
3. X von Boltho-Stolben. 
4. KZtks X // // 

5. Lrinäs, X von Sioers-Nutzem. 
6. Halbblutstute „ „ „ 
7. „ von Pander-Nonnebnrg - Neuhof. 
8. Oolly X von Blanckenhagen-Weißenstein. 
9. Nans Ad. Osoling, Posendorf. 

10. Fuchsstute Peet Osoling, Wenden. 
11. „ M. Rause. 
12. Vesta X von Hoffmann-Lindenhof. 
13. Rappstute I. Brenkmann. 
14. Eisenthal, Wenden. 
15. Osoling. 
16. IVIsIabÄ Baron Campenhausen - Namkau. 
17. l'nldi ,/ // // 

Groß-St.-Johanuis, 
August 1912. 

Sekretär Georg Kelterborn. 

(Psd. 



Aus dein Oerein zur Förderung der 
livl. Pferdezucht. 

Jucht- nnd Geftütsnachrichten. 
Laut Publikation des Journals der Reichsgestüts-

verwaltung ist der Sekretär des livl. Pferdezuchtvereins 
Or. msä. Georg Kelterborn zum Korrespondenten der 
Reichsgestütsverwaltung für das Gouvernement Kurland 
ernannt, gerechnet vom 28. Mai d. I. 

Die Pferdeabteilung der Nordlivländischen Ausstellung 
in Dorpat erfreute sich in diesem Jahr einer reichhaltigen 
Beschickung. Die kaltblütigen Mischmaschtiere der Klein-
grnndbesitzer und NichtMitglieder des Vereins der Kaltblut­
zucht waren fortgeblieben, da es für sie keine. Preise gab, 
es waren die Stände doch nicht leergeblieben. 

Das Bild, das die Pferde boten war ein viel ein­
heitlicheres, als in den letzten Jahren. Die meisten Pferde 
und Fohlen führen ihre Abstammung, auf die von Herrn 
Mathias Fuchs, in Palloper stationierten Voll- und 
Halbblutheugste zurück. Der Kontrast in der Haltung der 
Pferde und Fohlen zwischen Dorpat und Fellin war ein 
sehr großer. Die aus dem Fellinschen stammenden Pferde 
und Fohlen waren gut gehalten, gut und hübsch im Haar, 
die Hufe der Fohlen gut beschnitten uud die Ränder glatt 
geraspelt; während die Hufe der Pferde und Fohlen der 
Besitzer aus dem Dorpater Kreise von einer unmöglichen 
Größe, zerbrochen und verbogen waren. 

Es ist sehr zu bedauern, daß im Dorpater Kreise 
keine Stutenkörungen und Fohlenschauen für warmblütige 
Pferde der Landespferdezucht abgehalten werden. Ebenso 
würde eine Deckstation mit Halb- und Vollbluthengsten gut 
prosperieren können, da noch recht viele Hackneystuten von 
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V/eigkton Zquirs existieren. Jetzt müssen die Besitzer, die 
warmblütige Pferde ziehen wollen, ins Fellinsche, Hel-
metsche usw. mit ihren Stuten reisen. Aus der Zusammen­
stellung der früheren Jahre haben wir gesehen, daß nnr 
Stationen mit zwei und mehr Hengsten gut arbeitern. 

An Prämien sind auf der. Nordlivländischen Aus­
stellung an warmblütige Pferde und Fohlen verteilt worden 
288 Rbl; 4 silberne und 3 bronze Medaillen; 4 Ehren­
preise für Reiter uud Fahrer. Von der Reichsgestütsver-
waltung wurden 420 Rbl., 2. silberne und 4 bronze 
Medaillen verteilt. 

An kaltblütige Pferde eine kleine silberne Medaille 
für ein 2-jähriges Hengstfohlen. 

Herr P. von Oolongus Perst hat auf der diesjährigen 
Schloß-Fellinschen Fohlenschau folgende 5 Fohlen gekauft: 

1) Jäbrlingshengst von OurckIsucktingXX ^ 230 Rbl. 
2) Jährlingshengst von IVWnt Ono! XX I. „ 210 „ 
3) Jährlingshengst von Osrdy X II. „ 160 „ 
4) Stutfohlen v. 1912 von IVIont QnolXX II- „ 100 „ 
5) Hengstfohlen von 1912 von tterskliä II.,, 105 „ 

Die Rnjenfche Fohlenschau vom 5. August Vertrauens­
männer K. von Mensenkampff-Osthos, Herr G. Bergsohn-
Würken und von Mensenkampff-Königshof. 

I. Sakke-Henselshos Jährlings-Hengst von pilou X 
I. Preis 10 Rbl. P. Ratneek-Bauenhof Jährlingsstute 
von plsui-ist x~ ll. Preis 5 Nbl. K. Apping-Bauenhof 
Jährlings-Stute von pilou x III. Preis 4 Nbl. 

H e n g s t f o h l e n  v o n  1 9 1 2 .  
I. Rosenberg-Ottenhof von plsrnisLk I. Preis 10 Rbl. 
I. Ohlin-Bauenhof „ „ I. „ 10 „ 

-i-
0. Tobies-Salisburg von pilou x . II. Preis 5 Nbl. 
1. Nosenberg-Ottenhof „ „ II. „ 5 „ 
Schwalbe-Torney von I-IockstÄpIei- X II. „ 5 „ 

S 
L. Klumpe-Radenhof von x III. Preis 3 Rbl. 
Tetter-Ottenhof von I-lÄi-nisck . . . III. „ 3 „ 
Peterfon-Nankschen von pÄvÄi-iot x III. „ 3 „ 

6» 
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S t u t f o h l e n  v o n  1 9 1 2 .  
K. Teidemann-Wilsenhof von I^i-msLk I. Preis 10 Rbl. 
Adamson-Naukschen von pAnariot X I. „ 10 „ 

Pohlis-Bauenhof von ttarnisck . . II Preis 5 Rbl. 
Lahz-Bauenhof von Usi-niLck ... II. „ 5 „ 
P. Fratneek-Bauenhof von . II. „ 5 „ 

W. Brikmann-Königshof von panÄriotX HI- Preis 3 Rbl. 
Bofch-Nankschen von ttocdLtspIei- X . HI- „ 3 „ 
Sakkis-Puderküll „ „ . III „ 3 „ 
Tetter-Ottenhof „ . . . III. „ 3 „ 
Sillin Rofe-Metzküll von pAnsi-iot x. III. „ 3 „ 
Wihksne-Naukschen von ^oenstÄpIer X III- Preis 3 Rbl. 
W. Brikmann-Königshof von psmArioiX HI- „ 3 „ 
Beitik-Naukschen von piäelio x ' . III. „ 3 „ 

Im Ganzen waren 40 Fohlen erschienen, von denen 
25 prämiiert wurden mit 125 Rbl., die vom Livl. Pferde­
zuchtverein bewilligt waren. Mch der Fohlenfchan wurden 
9 Stuten angekört. 

Am 12. August Fohlenschau in Alt-Wrangelshof bei 
Wolmar 100 Nbl. vom Livl. Pferdezuchtverein und 81 Nbl. 
von Herrn V. von Transehe. 

1909 geb. Stuten 2 Stück erhielten 2 — 6 Rbl. 
1910 „ Hengste 6 3 ^ 23 „ 
1910 Stuten 8 3 ^ 18 „ 
1911 // Hengste 6 // 4 — 21 „ 
1911 Stuten 5 // 3 ^ 18 „ 
1912 // Hengste 17 // 

8 — 45 „ 
1912 

// Stuten 12 // 
-9 50 „ 

56 32 181 Rbl. 

Von 56 Fohlen konnten 32 prämiiert werden und 
erhielten 181 Rbl. 

Auf der am 27. August in Riga stattgehabten Auktion 
der Walterschen Pferde, wurde folgendes Resultat erzielt. 
Oordie X von öi-scannier-pAtty, Herr Griehsle 115 Rbl. 
Hengstfohlen von Osula-Oorbie v. 1912, Baron Heyking 

105 Rbl. 
Jährlingsstute von (Don amoi-e-Oordis, Baron Heyking 

300 Rbl. 
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Z^-jähriger Hengst von IVIontAnvert-Oorbie, Herr Schubert 
330 Rbl. 

l^eesnol-Ä XX 1902 von (Dlover-^SÄStern Pose von 
QagÄ, E. Graf Manteuffel-Laisholm 975 Rbl 

Stlltfohlen 1912 pÄlmiLts-l^eLÄnorÄ, Baron Nolde 480 Rbl. 
Levante. Jährlingsstute ^ombv/ell-^ecsnoi-Ä, Herr Peter­

sohn 1505 Rbl. 
IVIonkabs, 3-jähriger Hengst von Nontsuvert-1.scÄNor2, 

Lentn. Woltschanowsky 405 Rbl. 
^irsövr, 4-jähriger Hengst von Nonwnvett - ^scanora. 

Lentn. Bulitsch 830 Rbl. 
(Dorbie und ^scanora stammen aus der Zucht des 

Herrn R. von Liphart-Ratshof. 
^IKsntÄi-A XX 1892 von IVIsIton (Ilster Kilä^rs) 

— V^IIoniÄ von QIsn ist in den Besitz von Herrn 
Paul Ignatius Merhof übergegangen. 

Lastilia, 1906 XX von pul (pulsr) — Ln-
bona von pripon hat Herr P. von Colongue-Perst von 
Herrn F. von Stryk-Pollenhof gekauft. 

XX 1906 (Dssti-iot ^Ooncsstsi'-l'ketis) 
Tlsa von ^llect und Lslinonts XX 1895 von (Dsmbyse 
^närolss) — Levern von V/snIoek hat Herr W. Frieden­
stein für sein Gestüt in Taiser erworben. 

Herr K. von Mensenkampfs-Tarwast kaufte den Hengst 
X pAlmiLts-Ooi-die und die 4-jähr, Vollblulstute 

LuffonÄäÄ von Kolor^äo (Osorgs Pre6erik) — LÄronin 
Oelberg von Dalberg. LuffonaäÄ hat 2-jähr. 112 Rbl., 
3-jähr. 2130 Rbl, 4-jähr. 1596 Rbl. gewonnen. 

Der russische Züchter uud Rennstallbesitzer Mantaschew 
kaufte in Douville 14 Jährlinge (2 Hengste —12 Stuten) 
für 275 000 Francs. 

Die Reichsgestütsverwaltung erwarb von E. I. und 
M. I. Lasarew fünf Hengste: 
4-jähr. Latum von Lslpstre — l'ickry von Lt. Oermsin. 
4-jähr. dlever von l^o pul — ^26/ psllegrino von 

psllegrino. 
5-jähr. Neptun von pul — psrtk von poysl 

l-lampton. 
4-jähr. von — ^IIsgrÄ von pulsr, 
3-jähr. l^uma pompilius von dlo pul — psllsgrinc) 

von psllsgrino. 
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Der Dirigierende des Kamenetz Podolskschen Zuchtstalls 
der Krone Oberst A. A. Ribitzky kaufte in Österreich sechs 
Hengste. 
1) IVIost vsgy Loka voll QÄgÄ-IVlÄl'jttÄ. 
2) IVIiutsn von I^Iori^sI II. — IVIsry Litou. 
3) Ilster Kämmerer von V/ombwell-KombÄl. 
4) OsvaLds von Vsrsgvölgy-QÄlet. 
5) Vinnetou von OsIilArä-V/m^lAlI. 
6) Osneral voll öona ViLtA-OenerAlin. 

Der große interilationale Preis in Moskau 2 Werst 
25 000 Nbl. 
I. Lsitun E. I. und M. I. Lasarew von Änfsnöel-^Virs. 
II. l^inuÄ N. G. Scheremetjew von Zkotlanä-I^orikuw. 

III I^ontsnuÄ N. G. Scheremetjew von ̂ Il-k^Isur 6s I^Ortugsl. 
IV. QrimLÄ L. A. Montaschew von ^spoir-Higdi. 

Am 1. September Auktioil von 55 Baron Steinheil-
schen Vollbliltpferden. Davon wurden drei zurück gekauft. 
52 Pferde brachten 168 450 Nbl. Die höchsten Preise 
erzielten i 
2-jähriger Hengst Kir^i von ()uo VÄ^is-OIory I. A. 

Mantaschew 10 500 Rbl.. 
2-jähriger Hengst I^ur>?ut von ^ncjurancs-lLsrgi! 24 000 Nbl. 

zurückgekauft. 
2-jährige Stute LÄrocco von Oicero-ZsIkirÄline 30000 3ibl. 

zurückgekauft. 

M u t t e r s t u t e  n .  

Olory 1900 von I6Is Lc)y-IVI>ZL-<Dretton 8200 Nbl. 
L. A. Mantaschew. 

^AragvAi 1908 voll ()uo V^äis-OIory 8200 Nbl. M. 
I. Lasarew. 

LalkirÄlms 1900 von ^Äck-o-^ÄNtern-^Ärserlg 7000 Rbl. 
G. T. und A. L. Nikolenko. 

(Dmtra, 1905 von I^uIer-Oporto 6000 Rbl. L. A. Mantaschew. 
Am 29. September in Warschall im neuen Tattersall 

Auktiou der dem Fürsten Lubomirski gehörenden Pferde. 
Noll- und Halbblutjährlinge und einiger Mutterstuten und 
Hengste. 30 Pferde werden in Summa mit 61480 Rbl. 
bezahlt Zu dieser Summe kommt noch ein Zuschlag von 
5"/g zum Besten des Tattersall: 
Für die Halbblutjährlingsstute I^una von Las-a-I^pisr-

OrÄv/Ä 3 700 Rbl. Frau Popow. 
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Für die Vollblutjährlinge wird von 510—6091 Nbl. bezahlt. 
I^UI- br. H. von ZÄC-A-^Äpiei'-Ti'i 4 500 Rbl. L. A. 

Mantaschew. 
I^umsr F. H. vvn ZÄC-Ä-^2pis!--!?0ZAlinä 6 091 Rbl. 

L. A. Mantaschew. 
Die Mutter von Inti-ygsnt und Qruäusck, Impstisnt geb. 

1893, gedeckt von Lac-a-k^pier 2500 Nbl. HerrBerfon. 
Die zweite Auktion im neuen Tattersall in Warschau 

am 1. Oktober; Graf Pahlen und K. von Seidlitz-Waetz. 
29 Pferde 53870 Nbl. plus 5"/g für den Tattersall: 
Oastellan br. H. 4-jähr. von Loufklers - KopiÄwstÄ 

1700 Rbl. Belogorski. 
Estragon br. H. 4-jähr. von Lspoir - IVIsä. äs ^srnonA^e 

2400 Rbl. Belogorski. 
l^uttslbsrg F. H. 4-jähr. von IVlÄguL - Oistan^ritt 

1420 Nbl. Fürst Avalow. 
ttsiZtlsmming br. H. 3-jähr. von <Dog - ttsArtbui-n 830 Nbl. 

Reut. 
lirÄsck F. H. 4-jähr. von l^romÄNto - OÄMistts 1600 Nbl. 

Jwarski. 
Z w e i j ä h r i g e .  

Lt. F. H. NÄtckdox - ^gsris 3500 Nbl. Krumpel-o-
Connor. 

?otok br. H. palmiLte - Qsmin 2600 Nbl. Glinka. 
Tgomost F. H. L2c-Ä-?Äpisi'-^nnstte 1450 Nbl. Belogorski. 
Neptun F. H. I^c> I^uI-l'ogÄ bleibt Graf Pahlen. 
^siäsroLe br. St. IVIssoäik-I'IsÄrtdui'n 500 Rbl. Bihowetz. 
luruktan F. H. 'sromÄNto - Isoi-a 510 Rbl. Wulinski. 
pauIinÄ F. St. ^Älmists-k'ogolbÄ 600 Nbl. Glinka, 

br. H. Oog-^Iäsi-grovs 3000 Rbl. Baron Fredriks, 
Züchter Paul Jgnatius-Mexhof. 

iVIarengo dbr. H. NÄsoäik - Wodomfki. 
^Äsui dbr. H. LÄc-a-^Äpisr-Lrunkiläs 500 Rbl. 

Wifotski. 
KÄMÄnIlÄ br. St. Oruäusk-Orsol 2000 Rbl. Belogorski. 
(Dkika F. St. (Dlover-Okink 1000 Rbl. Graf Pahlen. 
Oui-ga gr. St. ^Älmists-vÄmistts bleibt Graf Pahlen. 
pas-äs-Okancs br. St. ^iiÄii'e-pÄLjpkÄS 750 Rbl. Kara-

teew. 

!?! 

Nagnat br. H. 6-jähr. IVlZgus-I^Ää/ OaiZy bleibt Graf 
Pahlen. 
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J ä h r l i n g e .  

Zaunkönig F. H. Gestüt QÄrsLdinskx V/omdweU-Oilia 
10 050 Rbl. Wadomski. 

Lcdack br. H. ZckAääock-Oässita 500 Rbl. Glinka, 
psss F. H. QruäuLk-^ÄLipkÄS 800 Rbl. Belogorski. 
Tis F. H. IVlÄickbox-l-iermoZÄ bleibt Graf Pahlen, 
V/sterloo F. H. Lator^-V/rusLkka 1100 Rbl. Bihowetz. 
Lcdamsn br. H. ^ocarno-lDkancs 4 250 Rbl. Wadomski. 
/^MÄrAntb br. I. Oruäusk-^Iäsrgrovs 410 Rbl. Kosinski. 
Tllsnol- F. St. IVl^tckbox-Tgei-iÄ bleibt K. von Seidlitz. 
Lsnäit F. H. V/omdwell-öanäe^olle 3100 Rbl. Wadomski. 
I-Isxs F H. IVlAtctibox-I^wala, 1100 Rbl. Fürst Avalow. 
(Drscia, F. St. 1>omÄNto-Q2min 800 Rbl. Gras Pahlen. 
k^ivs! F. H. Oruäusk-V/inäona X 420 Nbl. Lorschenkow. 
OonnÄ F. St. l^romÄNto-IDÄmiette 3000 Graf Pahlen. 
LussÄr br. H. OsutÄ-LIiskawi^a, 1310 Rbl, Bjaloblotzki. 
Komanäoi- br. H. <)uo VaäiL-l'ogs 3050 Rbl. Jaworfki. 

Sekretär Georg Kelterborn. 

Gioß-St.-Johannis, Oktober 1912. 
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Aus dein Oerein zur Förderung der 
livl. Pferdezucht. 

Zucht- nnd Geftütsnacyrichten. 
A  b  f  o  h  l  n  n  g  s  l  i  s t  e  f ü r  T o r g e l  ^ r o  1 9 1 2 .  

1. Trisäs. verkauft, Hengst von ^släenknabe. 
2. verkauft, Hengst von I-lomei-, eingegangen. 
3. Kerge. verkanft, Stute von I-leläenknads. 
4. l^uläs. güst. 
5. 5-leds, Stute von Isomer. 
6. I-Iemi, güst. 
7. Stute von V/sigktc>n Lquire. 
8. HarmlOLe, Stute von v/sigkton Zquire. 
9. Hengst von ^/eigkton Zquire. 

10. OÄMÄlÄ, Hengst von I-1e16enknÄbe. 
11. l2minÄ, Hengst von ?IetMÄn. 
12. ttei-da, güst. 
13. 1-iilgÄ. Hengst von ttomsr. 
14. «Doui-bette. verkauft, Zwillinge verworfen. 
15. Zwillinge verworfen. 
16. Oadiläo, Stute von I^sIäenknÄbs. 
17. I-1/ck2rA, Hengst von >Vsigkton Zquire. eingegangen. 
18. ^el-moL3, verworfen. 
19. I^elvstiZ, Stute von V/eigkton Zquirs. 
20. I-lÄNNS. verkauft, Stute von v/sigktc>n Zquire. 
21. I-Iimai-Ä, güst. 
22. güst. 
23. OosiMÄ, Hengst von I^eläenknÄbe. 
24. OlÄuäiÄ, Hengst von ttstmÄN, eingegaugeu^ 
25. Tlicka, Stute von l^eläsnknÄbs. 
26. OanuLis, Hengst von ^etmsn. 
27. I^oma. güst. 

(Psd. ^ 
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28. ^ÄLsInuZZ, Stute von I-IsI6enknÄbe. 
29. ^scubs, Stute von V/eigkton Zquirs. 
30. I^ÄänÄ, güst. 
31. NiraläA, Stute von ^eläenknabs. 
32. IVIinerva, Stute von ?isIcjenknÄde. 
33. I-Isäsa, Hengst von I^omei-. 
34. ?iibsrniÄ, Stute von v/eigkton Zquire. 
35. k^ÄMÄ, Stute von HstmÄn. 
36. TelicitAL, Hengst von I^eläenknabs. 
37. I^ermia, Stute von V/sigkton Zquirs. 
38. IVlAmsel, Hengst von ^släsnknsbe. 
39. Nigma, Stute von I^släsnknabs. 
40. prima, Hengst von I-Ieläenknabs, 
41. I^ygsÄ, verkauft, Stute von Isomer. 
42. I^inks, güst. 
43. Regenwetter XX, Hengst von ttetman. 
44. LÄdstte XX. Hengst von I-ietman. 

Das Ergebnis sind: 
1 Stute von I-ietmAn 
4 Hengste von ttetmsn. 
7 Stuten von V/eigkton Zquire. 
1 Hengst von v/eigkton Zquire. 
7 Stuten von I^släsnknade. 
6 Hengste von I^eläenknÄbe. 
2 Stuten von Isomer. 
2 Hengste von ttomer. 

30. 

Von 44 Stuten sind 30 lebende Fohlen. Sechs 
Stuten haben verworfen oder die Fohlen sind eingegangen. 
Acht Stuten siud güst geblieben. 

Der Rigasche Nennverein weist in einem Zirkular 
darauf hin, daß seit dem ominösen Jahr 1905 die augen­
blickliche und zukünftige Lage des Vereins eine unsichere 
ist und von einer gedeihlichen Existenz und Arbeit keine 
Nede sein könue. Vor 2 Jahren sah sich der Rigaer 
Rennverein genötigt die ReichsgestütSverwaltung um Hülfe 
und eine Subsidie anzugehen. Die Reichsgestütsverwaltung 
bewillte in Anbstracht dessen, daß ein Nennverein mit einer 
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offiziellen Bahn zur Prüfung von Zuchtmaterial tn den 
Ostseeprovinzen durchaus notwendig ist, eine jährliche Sub--
fidie von 10 000 Rbl. Ebenso wurde von den Kaiserlich-
Zarskoseloschen uud Kaiserlich-Moskauer Nennvereinen eine 
nicht unbedeutende Hülfe gewährt; ersterer durch Erteilung 
eines größeren unverzinslichen Darlehns, dessen Rückerstat­
tung in kulantester Weise fixiert wnrde, wie auch dnrch 
Stiftung eines Preises auf eine Reihe von 5 Jahren; weiter 
durch jährlich erueute Stiftung eines ebensolchen Preises. 

Diese Maßnahmen haben es dem Verein im Laufe 
der zwei letzten Jahre ermöglicht seine laufenden Aus­
gaben so ziemlich zu decken. 

In den letzten Jahren hat die Zucht des edlen 
Pferdes wieder einen Aufschwung genommen, wir haben 
eine größere Anzahl guter Stuten und Hengste im Lande 
(Pickwick — — Oruäusk — Nont Onol). 
Das Weiterbestehen des Rigaer Rennplatzes mit der auch 
für den kleineren Züchter erreichbaren Möglichkeit, sein 
jnngeS Pferdematerial bei weniger Risiko einer ernstlichen 
Vorprüfung zu unterziehen, erscheint als notwendiges Er­
fordernis unserer heimatlichen Pferdezucht. Um so mehr, 
als jeder einsichtige Züchter leicht bestätigt finden wird, 
daß auf die Dauer nur bei gutem Zuchtmaterial und bei 
gutem und bewährtem Zuchtprodukt die Zucht lohnend ist, 
da für geprüftes und erfolgreiches Material ganz andere 
Preise gezahlt werden können, ja überhaupt sich erst 
Liebhaber finden. 

Diese Erwägung kann nun dazu beitragen, die oben 
erwähnte Hoffnung auf ein gedeihliches Weiterbestehen und 
Wirken des Rigaer Rennvereins als gerechtfertigt hinzu­
stellen, da bei zu erwartender, allmählich steigender Ziffer, 
der sich an den Rennen beteiligenden Pferde, sich auch das 
Interesse des breiteren Publikums wieder neu beleben wird, 
wie dieses vor 1905 der Fall war, als die Einnahmen des 
Vereins nm mehr wie das zehnfache seine jetzigen überstie­
gen und er ans eigenen Mitteln das 4-fache an Preisen 
aussetzte, was er jetzt trotz aller Hilfe auszusetzen imstande ist. 
Daß die höheren Preise immer auch besseres Material und 
interessantere Rennen bringen, ist zu bekannt um viel be­
sprochen zu werden. In den zwei letzten Jahren sind die 
laufenden Ausgaben und Preise ausgezahlt worden, doch 
konnte kein Ueberschuß erzielt werden, um die alten Schul­
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den zu decken. Es sind Extramittel nötig um dem Verein 
ein weiteres Bestehen zu ermöglichen, erstens damit die 
Schulden allmählich abgezahlt werden, zweitens sind es 
die notwendigen und immer dringender werdenden Remon-
ten und Reparaturen an den dem Verein gehörenden Ge­
bäuden — Stallungen und anderen Anlagen, die einem 
langsamen Verfall entgegengehen, wenn keine Abhülfe ge­
schafft wird. 

Die Rigaer Reunbahn ist durch die Zeit und die drauf 
verwandte Mühe und Arbeit mit einem recht guten und 
gleichmäßigem Geläus ausgestattet. Es würde wieder Jahre 
und große Mittel erfordern eine gute Rennbahn zu bauen, 
auch ginge bei einer etwaigen Liquidation das frühere, 
nicht unbedeutende Kapital verloren. 

Das Zirkulär weist darauf hin, daß mehrere tausend 
Nbl. nötig sind. 

Aus diesen Erwägungen sieht der Vorstand des Rigaer 
Rennvereins sich gezwungen, sich an alle Interessenten und 
Gönner von Pferdezucht und -Sport, sowie gemeinnützige 
Unternehmen überhaupt zu wenden, um das tätige Inte­
resse weiterer Kreise zu wecken und durch das Zusammen­
wirken aller eine Sanierung der materiellen Grundlage des 
Vereins in die Wege zu leiten, wie sie eben noch mit nicht 
zu großen Opfern möglich erscheint. 

In ersterer Beziehung käme Entrichtung eines ein­
maligen Beitrages von 300 Rbl., durch den lebenslängliche 
Mitgliedschaft erworben wird, sowie beliebig von den 
Spendern zu fixierende Geldzuwendungen zur Deckung 
der Schulden des Vereins und für Remonte in Betracht. 
In zweiter Beziehung würde dein Verein durch zahlreichen 
Eintritt neuer Mitglieder (Jahresbeitrag für Stimmberechtigte 
25 Rbl., nicht Stimmberechtigte 10 Nbl.) nicht unwesent­
lich geholfen werden. Weiter wird um Stiftung von Preisen 
und Ehrenpreisen gebeten. In diesem Jahr hatte der 
Nigaer Rennverein auch spezielle Halbblutrennen an jedem 
Renntage ausgeschrieben. 

Im Auslande erhalten die Nennvereine von Privaten 
und Kommunen reiche Gaben, besonders die Stadt Ham­
burg zeichnet sich aus. 

Herr W. von Kiparski teilt mit, daß er den 4. Jahr­
gang seiner eigenen kleinen Zucht, wie wir gesehen, mit 
Erfolg in Rennen geprüft hat. 
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Herr A. von Stryk-Köppo Hot von Herrn K. von 
Menfenkamff-Osthos den 3-jährigen Halbbluthengst Teuer 
von l-ierero (I^etmÄNn — ^Im^) — Torelle von OAessr 
zu Zuchtzwecken gekauft. 

Herr E. von Grimm hat die beiden Hengste läes! von 
I6Ie — Victress — Nourlennd Lolton von l'okio 
— Vonnie Tsngäen von Kilwsrlin an die Reichsgestütsver­
waltung verkauft. 

Aus Torgel kommt die Nachricht, daß der Haupt­
beschäler Hetman eingegangen ist — der für ganz Livland 
und noch drüber hinaus wertvolle Hengst, mit der großen 
Jndividualpotenz. Hetman, der uns die starkknochigen 
Mutterstuten zur Halbblutzucht gegeben. Noch existieren 
Söhne von ihm in festen Händen, die Mutterstuten geben; 
noch existieren in Händen von Nichtzüchtern und kleinen 
Leuten Hetmanstnten, die sich in der Zucht so großartig 
bewährt haben und wenn man wartet, unnütz alt werden. 
Züchter kauft sie, solauge sie zur Zucht noch Wert haben, 
solange sie noch zu haben sind und schickt sie zu guten 
Hengsten. Hetman ist tot, aber wir haben, wie wir 
gesehen, in Swell und Gabriel, die Herr F. von Sivers 
zur rechten Zeit gekauft hat, zwei Hengste, die gute Mutter­
stuten geben. Züchter benutzt sie und laßt sie nicht umsonst 
alt werden, vom Stehen, Fahren und Besehen werden 
sie nicht besser und unsere Zucht an guten Pferden nicht 
reicher. 

In Petersburg haben in diesem Jahre 45 Renntage 
mit 692 Preisen stattgefunden und sind 691 557 Nbl. ver­
teilt. Davon waren 551 Jockeyrennen mit 597 407 Nbl. 
nnd 141 Herrnreiten 85 550 Nbl. An den Rennen haben 
597 Pferde teilgenommen 126 — 2-jährige, 188 — 
3-jährige und 265 — 4-jährige und ältere. 

Liste der gewinnreichsten Rennstallbesitzer pro 1912. 
Pferde Ndl. 

Lasarew, E. I. und M. 1 33 70 166 
Mantaschew, L. A 21 37 748 
Boboschko, L. A 12 28660 
Malisch, M. S 15 25660 
Wolkonski, A. P. Fürst 7 24 043 
Birnkow, B. G 7 17 348 
Grimm, E. I. von 6 16 965 
Grischkewitsch, L. E I I  14874 
Jurgewitsch, F. M. und Marquis Welepolski . . 18 13 791 
Freedrits, W. W. uud G. W. Barone .... 5 13 727 
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Pferde Rbl. 
Popow, P. W 5 12141 
Steinbeil. W. P. Baron 8 10 813 
Feona, I W 6 10 570 
Grekow, K. P 6 10402 
Porchowsti, D. W II 9206 
Wedernikow, D. A. nnd Pehowski, K. M. . . 7 9041 
Anisow. A. 1 8 8949 
Papalasar, N. K 10 8 921 
Berharl, N. A. und Kitaew, G. S 3 8 169 
De Witt, P. K 3 8095 
Dabitsch, S. F, 6 8035 
Trepoiv, B. W. und Hörschelmann IS.... 9 7 850 
Janow, Kronsgestüt 10 7 410 
Botow, A. I.' 10 7 283 
Schknrapatski, E. D 4 7 057 
Ribeaupierre, G. I. Graf 13 6 869 
Derkull, Kronsgestüt 10 6 840 
Airschinski, M. M 4 6513 
Seidlik, K. K. von 6 6 345 
Iwanow, G. K 6 6330 
Jljenko, Gebr 9 6 023 
Nolde, A. A. Baron 6 5 874 

I. A. Mantafchef k^uf^e vom Fürsten A. P. Wol-
konfki Lravs 2-jähr. von palmists Lsne/)-
LrsngenÄ von Qsltse Nyrs (Ksnct2l)-Leverl/-Zti'on2i2n 
für 75 000 Zibl. Vrave Vo/ gewann erst einen kleinen 
Preis in Petersburg, wurde im Newapreise von Baron 
Steinheils Lsi-oLeo geschlagen, gewann dann in Moskau 
den Prodius; Middle Park Plate; Eriterium und den 
SallykoivpreiS. Trotz der hohen Klasse, die Lr^vs 
gezeigt hat, ist der Preis ein ungewöhnlich hoher. Die 
Zeitung „Konnosawodstwo und Sport" sagt: Noch nicht sehr 
lange, so konnte überhaupt nicht die Rede sein, von einer 
ähnlich hohen Summe für ein in Rußland geborenes Voll­
blutpferd, auch bei einer solchen Rennleistung, wie Lrave 
öo/ und sein Halbbruder sie haben. 

Im November findet auf Veranlassung der Duma 
e i ne Sitzung der Reichsgestütsverwaltung statt: um den Zu­
stand und das Verhältnis der russischen Vollblntzucht zur Voll-
blutzucht in Österreich-Ungarn und Deutschland, festzustellen 
nnd auch die wünschenswerten Maßregeln zur Verbesserung. 

Die russische Vollblutzucht hat nur sehr langsame 
Fortschritte gemacht nnd steht weit unter der österreich­
ungarischen und deutschen, da man sich damit begnügte 
billiges Material ans Deutschland, Österreich und Frank­



reich zu kaufen. Im westlichen Europa und- Amerika hat 
sich die Vollblutzucht ohne staatliche Hülfe nur durch die 
Initiative Privater entwickelt. 

Die meisten Züchter in Nußland haben sehr bescheiden 
angefangen. Erst M. I. Lasarew und L. A. Mantaschew 
haben die Vollblutzucht in fast amerikanischer Weise, kühn, 
auf breiter Unterlage mit großen Mitteln begonnen. Für 
zwei 2-jährige Vollblutstuten auf der Baron Steinheilfchen 
Auktion bot I. A. Mantaschew 52000 Nbl. und kaufte 
sie später für 35000 Rbl., trotzdem die von Baron Stein­
heil gekauften hoch bezahlten Zweijährigen gleich aus der 
Form kamen, kaufte I. A. Mantaschew Vrave Lo/ für 
75000 Rbl. 

Alle billigen ausländischen Stuten von Ed. von Wulf-
Techelfer habeu keine wirkliche Klasse gegeben, erst die aus 
England hoch bezahlte poi-^slsins aus einer guten Mntter-
stntenfamilie stammend, gab Pferde von Klasse. Die 
teuerste von R. von Liphart-Ratshof gekaufte Mutterstute 

gab den Derbysieger Ii-isk 1^6. 
M. I. Lasarew und jetzt I. A. und L- A. Manta­

schew haben sich nicht gescheut, hohe Preise für aus guten 
Mntterstntenlinien und von erstklassigen Hengsten abstam­
mende englische nnd französische Zucht- und JährlingS-
stnten anzulegen. 

Dadurch ist der Lasarewsche Stall durch Jahre der 
dominierende in Rußlaud gewesen. 

Ohne stetig erneute Ankäufe iu England uud Frank­
reich von wirklich klassigem Zuchtmaterial, kann die Klasse 
der russischen Vollblutpferde nicht steigeil und eine Kon­
kurrenz mit dem AuSland-e bestehen. 

Der Fürst Lubomirski hat mit seinen Expeditionen 
ins Ausland gezeigt, daß in Nußland gutes Material 
gezogen werden kann. Der Vater vom Österreichischeil 
Derbysieger Inti-ygant von ^irs, von Ksi^e steht in 
I^ÄpÄgsäsI und hat SsL-a-pÄpier augenblicklich die tenerste 
Decktaxe iu Österreich 6000 Kr. 

Solange nicht große und viele kleine Züchter sich an 
der Pferdezucht und den Nennen beteiligen, solange werden 
die Vollblut- uud Halbblutzucht, mit ihnen die Neimen 
nicht volkstümlich, solange fehlt es den jeweiligen Renn­
vereinen an Frequenz und damit auch an Geld zu größeren 
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Rennpreisen. In England und Irland sind die Sport­
nachrichten oder Blätter die gelegensten Teile der Zeitung 
und jeder kleine Züchter hält dieselben. 

Auch unsere Züchter haben, wie wir gesehen, im vorigen 
Jahr uach längerer Pause auf den Dezember Lalss in 
England getauft. Die Zeit der dortigeu großen Auktionen 
naht, wollen sehen wie viel gutes Material zu uus kommt. 
Wird I. A. Mantaschef vielleicht der einzige sein. Ohne 
Ankauf aus England kann sich die alte französische Voll­
blutzucht nicht ganz auf der Höhe erhalten. Ein franzö­
sisches Syndikat hat im vorigen Jahr Zuneige den Nater 
vom Derbysieger Zunstsi- gekaust und auch jetzt Lsnä 
aus Amerika wieder zurückgeholt. Man kann das in 
England und Irland gezüchtete konsolidierte uud bekannt 
harte Material höher bezahlen, weil man eher auf das 
Durchschlagen der Jndividnalpotenz rechnen kann. Besonders 
in Deutschland wird viel darüber geklagt, daß das Material 
nicht genügend hart, ausdauernd und widerstandsfähig ist. 
Der Verfasser der deutschen Pferdezuchten Gustav Rau 
weist immer wieder darauf hiu, daß die Koppelu zu klein 
und daß man der Behandlung derselben mit Kalk neben 
Kunstdünger zu wenig Beachtung schenkt. 

Auch bei uus in den Ostseeprovinzen kommt man 
nur laugsam aus der Einseitigkeit und Reserve heraus, 
jeder wartet, daß andere zeigen und beweisen, daß die 
rationelle Pferdezucht auch hier zu Laude ueben der Vieh­
zucht lohnend ist. Keiner will auch nur annähernde Mittel 
anlegen, die für die Viehzucht, für Angler uud Ostsrieseu 
hier zu Lande selbstverständlich sind und ebenso selbstver­
ständlich ist es, immer zur Aufbesserung des Blutes aus 
dem Stammlaude Stiere und tragende Stärken zu im­
portieren. 

In den letzten 4 Jahren hat die Landespferdezucht 
weil sie eine zielbewußtere im Lande geworden und man 
nicht mehr an der Warmblutzucht als Landespferdezucht 
herummäkelt, große Fortschritte nicht blos auf dem Papier, 
fondern in Wirklichkeit gemacht. Die Berichte der Deck­
stationen, die Remontekänse uud die freihändigen Verkäufe 
im Lande zeigen es. Es haben die mit eleganten jungen 
Pferden bespauten Equipagen, teils eigener Zucht, teils 
aus dem Fellinschen gekaust, sehr zugenommen uud er­
freuen das Auge der Kenner uud Besitzer. 
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Auch die Zweifler, die noch am Klepper seligen An­
gedenkens hängen oder um seinen Verlust trauern, haben 
eingesehen, daß es der Leitung des livl. Pferdezuchtvereins 
gelungen ist, dem Lande einen warmblütigen Pferdetypus 
und starkknochige Mutterstuten zur Grundlage zu geben, 
von denen bei richtiger Zuchtwahl es möglich ist, Arbeits-, 
Fahr- und Remontepserde zu züchten, je nachdem man 
einen Vollblut- oder Halbbluthengst bevorzugt. Da aber 
jeder gleichartige Artikel, der auf den Markt gebracht wird, 
nur in großen Massen produziert, sich wirklich bezahlt 
macht, Liebhaber findet und Gewinn bringt, so sollten 
unsere Züchter der Leitung des livl. Pferdezuchtvereins 
nicht blos weiterhin Vertrauen entgegenbringen, sondern 
jetzt wirklich mal, wo es an der Zeit ist, wie gesagt aus 
ihrer Einseitigkeit und Reserve heraustreten und mit Mitteln 
für die Pferdezucht nicht so geizen. Es ist die höchste 
Zeit. Wenn wir so langsam, mit so geringen Mitteln weiter 
arbeiten müssen, so erleben nicht wir, unsere Lebens- und 
Arbeitszeit ist kurz, sondern unsere Urenkel oder gar noch 
spätere Generationen den Erfolg. 

Groß-St.-Johannis, Sekretär Georg Kelterborn. 
24. Oktober 1912. 

8 



— 74 — 

Aus dein Oerein zur Förderung der 
livl. Pferdezucht. 

Jucht- und Gestütsnachricvten. 

Am 20. Oktober II. Fohlenschau in Allasch, Vertrauens­
mann O. von Blanckenhagen-Allasch. Kreisgestütsbeamter 
Baron Wolff-Sndden und Pastor H. von Braunschweig-
Segewold. Vorgestellt wurden 13 Jährlinge und 9 Ab­
satzsohlen. Die geringe Anzahl ist auf ungünstiges Wetter 
zurückzuführen. 

J ä h r l i n g e .  

1. ^läin-^IIaLck Stute I. Preis 10 Rbl. 
2. iVlu-nssk-^emdurg „ I. „ 10 „ 
3. K. Ltotte-MaLck „ II. „ 5 „ 
4. kvl. Vurbsrg-Liggunä „ II. „ 5 „ 
5. K. ^aklit-^emdurg „ IV. „ 3 „ 

A b s a tz f o h l e n. 

1. Kittendsi-g-̂ IIaLck Stute II. Preis 5 Rbl. 
2. IVI. ^Ääersokn-Ziggunä „ II. „ 5 „ 
3. IVIik. I^inäs-^Il2sck „ III. „ 4 „ 
4. ^aklit-^emburg „ IV. „ 3 „ 

Zur Verteilung gelangten 50 Rbl. vom livl. Pferde­
zuchtverein. Herr O. von Blanckenhagen teilt mit, daß die 
Besitzer der Tiere reges Interesse zeigen. Die vorgestellten 
Tiere stammten alle vom Torgelschen Hengst tteino ab. 

Der Chef der Remontekommission Geneneral M. Trank-
willewsky beabsichtigt im nächsten Jahr auch in Südliv-
land einen Remontemarkt abzuhalten. Das Sekretariat ist 
augenblicklich um Auskünfte über die etwaige Anzahl der 
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Pferde, die zum Verkauf kommen könnten und Angabe des 
Orts gebeten. Vorgeschlagen sind von Baron Campen­
hausen dem Generalen Schloß Berson oder Station Märzen. 

D e c k s t a t i o n  S c h l o ß  H e l m  e t  p r o  1 9 1 2 .  B e s i t z e r  
H. von Stryk. 

Hof- Bauerstuten 

k^urioso X - ^ ^ 19 
l-Isrolä — 16 

Sa 38 

D e c k s t a t i o n  A b e n k a t .  H e r r  I .  H e n d r i k s o n .  

Hof- Bauerstuten 

ttallo 4 21 25 
Osmann X ... 5 5 

Sa 30 

D e c k  s t a t i o n  S c h l o ß  B e r s o n  p e r  M o d o h n .  
Besitzer H. Baron Campenhausen. 
X von XX I^ini 16-j. 

Hof- Bauerstuten 

1908 6 17 23 
1909 4 18 22 
1910 10 38 48 
1911 3 ' 16 19 
1912 7 45 52 

war 1911 teils in Odsen stationiert. Vielen 
ist von den Rigaer Rennen her bekannt. 

D e c k s t a t i o n  L a u b e r n .  B e s i t z e r  R .  v o n  B r a s c h .  
TmigrÄnt 12-j. X X  ^näurÄnce —  l-isiäi. 

Hof- Bauerstuten 

1910 18 6 24 
1911 20 8 28 
1912 11 1 12 

Da Herr von Brasch die Decktaxe für die Bauern 
von 5 Rbl. auf 6^ ^ Rbl. erhöht hatte, sind die Leute 
weggeblieben. Die Bauern sollen dort gewohnt sein nur 
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3—5 Rbl. zu zahlen, die Qualität des Hengstes spielt 
somit dort in der Gegend noch eine recht geringe Rolle. 
Emigrant hat 2-j. — 470 Rbl.; 3-j. — 10903 Rbl.; 
4-j. ^ 72 Rbl.; 5-j. 1495 Rbl.; 6-j. — 1776 Rbl.; 
7-j. 745 Rbl. 75 Kop.; 8-j. ^ 1155 Rbl.; 9-j. 
— 179 Rbl., in Summa 16795 Rbl. 75 Kop. gewonnen. 

Im nächsten Jahre steht in Kalnemois. 
Herr R. Margh-Torgel teilt mit, daß ttetmsn in 

der letzten Zeit das Futter nicht mehr verwertete und 
stark abmagerte, infolgedessen wurde beschlossen I-letmsn 
zu erschießen, was am 14. September d. I. geschah. 

wurde auf der Pferdeweide in Torgel neben einem 
großen Granitblock eingegraben. Aus dem Block ist der 
Name ttetman, Geburts- und Todesjahr eingehauen. 

Im Westnik russkoi konnizy Nr. 15 und 16 findet 
sich aus der Feder des Herrn Stallmeisters R. von Frey­
mann, Mitglied unseres Vereins, ein Artikel mit Abbil­
dungen über die Parforcejagden in Livland. In Rußland 
ist das Reiten hinter einer Parforcemeute nur wenig be­
kannt, es wird meist mit Windhunden geritten. Die Offi­
ziere reiten in Polen in Postawa, wohin sie abkomman­
diert werden. 

Herr Seißler-Fellin hat in Dorpat auf der Ausstellung 
I. Pau-Wieratz, für das am 27. März 1911 geb. Hengst­
sohlen L>veII vom Vereinshengst LkouIäkÄM Lv/el! 300 
Rbl. geboten, der Preis wurde vom Besitzer nicht akzep­
tiert, Pau hofft für den Dreijährigen einen hohen Preis 
zu erhalten. Das Fohlen wurde, wie bekaunt, im vorigen 
Jahr in Fellin mit dem I. Preis, 15 Rbl. prämiiert. In 
diesem Jahr in Fellin I. Preis, 20 Rbl. von der Reichs­
gestütsverwaltung. In Dorpat erhielt das Hengstfohlen 

den I. Preis, 15 Rbl. und in der Sonderabteilung 
17 Rbl. In Summa 67 Rbl. 

Der Negerjokei Winkfield hat mit L. A. Mantaschew 
einen Vertrag fürs nächste Jahr abgeschlossen, erhält 
17000 Rbl. Gage und 15 Rbl. für den Ritt oder 50 
Rbl. für jeden I. Preis, den er gewinnt. Damit scheidet 

, Winkfield aus dem Rennstall des Fürsten Ljubomirski aus. 
Sport-Welt. Landespferdezucht: ZurHundertjahrfeierdes 

Großherzoglich-Mecklenburgschen Landgestüts zu Redefin. 
Der geschichtliche Rückblick gibt die gewöhnlichen auch früher 
schon erwähnten Daten und Erlebnisse: mehrfache Auf­
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lösung und Wiedererrichtung, Wechsel der Zuchtrichtung, 
die auch hiesige Zuchteu und Gestüte erfahren. 

Die Leitung des Gestütes arbeitete zuerst mit zwei 
Sorten warmblütiger Hengste, schwere Halbbluthengste, 
Mecklenburger, Hannoveraner, Holsteiner und Vollblnt-
hengste. Als die Zahl der Vollbluthengste stark vermehrt 
wurde, dieselben fast ausschließlich benutzt wurden und die 
Halbbluthengste zu wenig Beachtung fanden, trat in der 
Landespferdezucht eine überhandnehmende Verfeinerung der 
Mntterstuten und Produkte derselben ein. Dem allgemeinen 
Ruf nach Masse gehorchend wurden 1845 kaltblütige Hengste, 
der Ol^esäsle, I^ei-cuIeL und Lckotts I^o?MÄn; von 
1855—1872 wurden Luffolks, (DI^äes^Äls, Vorkskire 
in großer Zahl importiert. 

Was dieser Umschlag zur Vermaßigung der Landes­
pferdezucht brachte, ist bekannt: sie brachte die mecklenburgi­
sche Pferdezucht ganz an des Grabes Rand. In ca 35 
Jahren war durch Mischpferdezucht das warmblütige Stu­
tenmaterial verbraucht. Neben allmählicher Ausmusterung 
der Vollblüter wurden die Kaltblüter in den siebziger und 
und achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ganz 
ausgemustert. 

Zur Beschaffung der Ersatzes wandte man die Blicke, 
da das eigene Land solchen fast gar nicht hatte, nach Han­
nover, wo früher viele Hengste der alten mecklenburgischen 
Nasse umfassende Verwendung gefunden hatten. Vorzüglich 
unter dem Einfluß hannoverschen Blutes erstarkte die Zucht 
Mecklenburgs wieder etwas und da man hier bald anfing 
hannoversche Absatzfohlen aufzuziehen, die hier zum Teil 
besser gediehen als in ihrem Geburtslande, so konnte auch 
bald wieder im Lande selbst eine beschränkte Zahl Hengste 
gefunden werden. 

Der gegenwärtige Beschälerbestand Redefins setzt sich 
nachdem 1911 der letzte Vollbluthengst ausgeschieden, zu­
stimmen aus: 

110 Hannoveranern; 
1 Pommer; 
2 Braunschweigern; 
2 Holsteinern; 

28 Mecklenburgern. 

143 Hengsten. 
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Wir sehen auch hier wieder, daß die Vermaßigung, wie 
der Verfasser es nennt, durch die verschiedensten Kaltbluthengste 
und Kreuzungen mit denselben nicht zu erreichen ist. Hier, 
wie überall, wird die alte Edelzucht zu Grunde gerichtet. 
Es geht damit in kurzer Zeit ein großes Kapital verloren. 
Es kostet eine Masse Zeil bis wieder die warmblütige Lan­
despferdezucht, die die Scholle verlangt, geschaffen wird. 
Die Mischzucht hat eben die guten warmblütigen Stuteu 
verbraucht, und da die Scholle ungeeignet war sür reine 
Kaltblutzucht, so sahen sich der Staat und die Züchter ge­
zwungen, doch wieder eine Warmblutzucht neu zu begründen. 

Die schlechten Erfahrungen, die unsere Züchter, bei den 
Kreuzungsversucheu des alten livländischen Kleppers, der 
ein warmblütiges Pferd war, mit den verschiedensten 
Kaltbluthengsten gemacht, sind auch bei uns noch immer 
nicht überwunden. Tatsache ist, daß der Klepper ver­
schwunden. 

Was haben unsere Züchter bei diesen Experimenten 
gelernt. Die Allgemeinheit wenig, viele garnichts und ein 
geringer Teil ist an der Arbeit, das für Livland und die 
Provinzen notwendige Halbblutpferd zu schaffen. Da bei 
der Vernichtung des Kleppers, wie auch schon Herr F. von 
SiverS-Heimthal hervorgehoben, viele Schaden erlitten, so 
verhält sich ein großer Teil der früheren Züchter, trotz aller 
in den letzten Jahren erzielten Erfolge abwartend und 
hindert damit das Gedeihen und die Verbreitung der 
jetzigen Zucht. 

Dabei gibt es eben noch eine ganze Anzahl Züchter, 
denen die Experimente und der damit angerichtete Schaden 
nicht genügen, auch eben nicht von der Mischmaschzucht 
mit Kaltblut lasseu können. Hoffentlich wird in diesen 
Dingen der Verein für Kaltblutzucht uns helfen, indem 
er für reine Kaltblntzncht sorgt, wie wir sür reine Warm­
blutzucht arbeiten, bei guter Aufzucht der Produkte wird 
die Arbeit lohnend sein. 

Die Decktaxe von M. I. Lasarews ^lorsÄl von k^Io-
ri?el II, — Wss Odurckill von k^ulsr beträgt 2000 Rbl, es 
werden nur fünf fremde Stuten angenommen. ^loi-sal steht 
im Gestüt bei Staro Wesa, 5 Werst von der Station 
Eelestinow. 

Die Decktoxe für die in Charkow stehenden Hengste 
des Moskauer Nennvereins und Sslpstrs ist auf 
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250 Rbl. pro Stute erhöht, es sind viel mehr Stuten an­
gemeldet als angenommen werden können. 

Stabrittmeister E. von Grimms k^amuncio II. 3-j. 
von I^oLArno-^uIIing Star V. k?ulei-, ist als Zuchthengst 
an den Marquis Welepolski verkauft, da die Befürchtung 
vorliegt, daß seine Beine einen scharfen Training nicht 
aushalten. 

Die Decktaxe von Lsc-k-^Äpisi- v. Salisbnry-First 
Flight v. Melton in Napajedl ist nicht 6000 sondern 5000 Kr. 
?aräon v. Morgan-Petroleuse v. I^stsi- in Kisber 2000 Kr. 
Oouvsrnante v. k^ing k^ox - Qouvsi-NÄNts v. Energy in 
Napajedl 1200Kr.^ööI-V/inäsr v. Martagon-St. Windelin v. 
St. Simon in Napajedl 1200 Kr. k^ascAl v. Raeburn-
Kikelet v. ^aräon in Kisber 1000 Kr. 

In Deutschland sind die teuersten Hengste die beiden 
Weinbergschen. 

5els v. Hanuibal-Festa v. Lt. Simon, Waldsried, 
1500 Mark. 

^eslino v. Ayrshire-Festa v. Lt. Simon, Waldfried, 
1500 Mark. 

IVlalua v. Marko-Harem v. ^ÄNnissAr/, Steinnach, 
1000 Mark. 

Lapdir v. Chamant-Sappho. Wisdom. Loklsnäerdan, 
1000 Mark 

^ämii-al I-lÄv/s v. Gallinnle-Admiration v. LÄrÄbsnä, 
Harzburg. 600 Mark. 

/^Ipka, v. Fripon-Prima v. Stuart. Qüi^snick. 
600 Mark. 

Sport-Welt: Unter den erfolgreichen Vaterpferden in 
Frankreich pro 1912, so viel die Flachrennen in Frage 
kommen, hat der bereits eingegangene Limonion unbestritten 
den ersten Platz inne. 
Zimonion . . . . 810 789 5r. NÄcäonÄlci. . 244 330 ?r. 
I^ibsros . . . . 451 970 .. Oker! . . . 225 659 .. 
I^Ädel^is . . . . 443 334 „ Maximum. . 217 173 
I^e Lsgittsii-s. . 331 753 „ PIum Qentre 217 143 „ 
Q o r g o s . . . .  33151b „ ^ OtÄgon 206 063 .. 
Iri8k 1^36 . . . . 325 335 „ ^koenix . . 195 063 „ 
LanZ Louci II. . . 324 445 .. Lkilävnk. . 163 463 .. 
TIl 273 910 .. LÄMsriwin 134 437 „ 
I-s k?oi Lolsil. . , 273 609 .. (ÜKÄMpjgNAl. 182 211 
LkÄMpoubsrt. . . 263 700 .. Ore/ k'Iume 179 770 „ 
^irÜs . . . . 236 570 Ivlst? . . . 163 533 „ 
^ÄX 162 180 „ Prestige . . 151 955 „ 



Auf der Hindernisbahn kämpfen um das Championat 
«Dksswi'sislä und Laint Osmisn, 
Lksikteriielä. 
L^int OÄmisn 
Maximum . . 
k^Ium (üsntre. 
I-jedron. . . 
I^ove QrÄS. . 

234 ILO 
253 970 . 
170 925 .. 
1öS 048 .. 
150 277 „ 
12-2 121 

I^2U?UN . 
Zimonisn 
I^orlot. . 
^x Vota. 
Vinicius . 
5>ilot . . 

116 566 k?r. 
114 713 .. 
109 955 .. 
103 710 ^ 
106 726 „ 
102 220 

Die Vollblut-Auktionen, die alljährlich Anfang Dezem­
ber in Newmarket stattfinden, erreichen Heuer eine größere 
Ausdehnung denn je. Der Katalog ist von den Herren 
Tatterfall herausgegeben und enthält augenblicklich 1057 
Lots zum Verkauf. Die Lizitationen beginnen am 2. De­
zember und daueru fünf Tage. 

Sekretär: Georg Kelterborn. 

Groß- St. Johannis, am 1'). November. 
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Aus dem Verein zur Förderung der 
livl. Pferdezucht. 

Jucht- und Gestütsnachrichten. 
Züchter, die Remontepserde züchten, verkauft haben 

und verkaufen, können auf die große goldene Medaille der 
Reichsgestütsverwaltung konkurrieren, wenn sie im Jahr 
fünf Pferde besserer Sorte für Kavalleriremonte vorstellen. 
Schloß Fellin hat schon zwei oder drei goldene Medaillen 
erhalten. 

Folgende Besitzer haben in Warschan in der Herbst­
saison dieses Jahres am meisten gewonnen. 

E. I. und M. I. Lasarew . . 31816 Rbl. 10 Kop. 
S. K. Ulaschin 10912 — „ 
M. I. Berson 9683 — 

E. und S. Bjaloblotzki . . 9625 // 50 
Fürst W. E. Lubomirski . . 9500 // — „ 
I .  M .  J u r g e w i t s c h  . . . .  8591 — 

Marquis A. S. Welepolski . 8591 — 

D .  W .  P o r h o w s k i  . . . .  7810 V — 

A .  A .  M a n t a s c h e w  . . . .  6708 — ,, 

S. F. Wotowski 5897 V — .. 

E. I. von Grimm .... 5490 — 

A .  I .  P e t r i s c h e n k o  . . . .  4900 „ — 

W. W. von Kiparski . . . 4806 // — 

Graf A. W. Morstin . . . 4600 „ — 

Fürst M. M. Radziwill . . 4046 — V 
A. I. Papadschanow . . . 3782 „ — 

P. P. Peterson 3536 V — 

W. G. Porohin 3289 /, — ,, 

A .  M .  D a s c h e w s k i  . . . .  3049 „ — // 

.Pfd.)  .  9 
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E. und M. Shedrinki .... 2985 Rbl. — Kop. 
P. K. de Witt 2768 „ — „ 
Warschauer Kompagnie.... 2740 „ — „ 
Fürst Awalow 2297 „ — 
Baron Fredericks 2243 „ — „ 
A. S. Bihowetz 2212 „ — „ 
Graf A. P. Pahlen .... 2171 „ — „ 

Herr R. von Brasch-Laubern hat von Herrn P. P. 
Peterson die Vollblutstute LsIIons, 6-j., von 
v. Oalsor gekauft, LsIIons hat 2-j. — 362 Rbl.; 3-j. 

1688 Rbl.; 4-j. 1814 Rbl.; 5-j. 376 Rbl., 
in Summa 4240 Rbl. gewonnen. SsIIonÄ ist tragend 
von Emigrant. 

Das Archiv des .Vereins zur Förderung der livl. 
Pferdezucht enthält eine ganze Kollektion von Briefen und 
Postkarten, wo der Austritt von Gutsbesitzer« unter An­
gabe von Gründen angemeldet wird, wie: der Herr züchtet 
nicht mehr, oder ist in vielen anderen Vereinen, oder steht 
dem Pferdezuchtverein zur Zeit ganz fern. Wenn viele 
Gutsbesitzer noch so weiter denken und dem Pferdezucht­
verein ganz fern stehen, woher werden die Herren bald 
ihre Arbeits- uud Fahrpferde nehmen? Der Verein kann 
ohne Mitglieder und Züchter und Geld keine Pferde 
zaubern. 

Alle Gutsbesitzer sollten obligatorisch dem Verein zur 
Förderung der livl. Landespferdezucht angehören. Die fünf 
Rbl. Mitgliedsgeld machen keinen arm, wohl aber den 
Pferdezuchtverein so reich, daß er die Möglichkeit hat, 
Zuchthengste zu kaufen und Fohlenschauen in noch größerem 
Maßstabe abzuhalten. 

Durch die Prämiieruug in Schloß Fellin, in Rnjen-
Osthos, in Wrangelshof bei Wenden, in Allasch, hat die 
Pferdezucht iu den Gegenden, wie aus den Berichten zu 
ersehen, von Jahr zu Jahr zugenommen. 

Der Dirigierende der Reichsgestütsverwaltung, General-
leutenant Shdanowitsch, ist zum Senator ernannt. 

Die Sitzung der Reichsgestütsverwaltung wegen He­
bung der russischen Vollblutzucht ist vom November aus 
dem Januar 1913 verschoben. 

Der Stall Lasarew hat auch in diesem Jahr wieder 
auf den Bahnen Rußlands die führende Rolle gespielt. 
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Seine,Gewinnsumme mit 315 864 Rbl. ist, selbst mit inter­
nationalem Maßstabe gemessen, recht bedeutend, sie sichert 
ihm unter den erfolgreichsten Rennställen Europas den 
zweiten Platz. An der Spitze marschiert Graditz mit seinem 
Rekordbetrag von 811 320 Mark; Dritter ist Baron 
Springer (Ost.) mit 787 215 Kronen vor Baron Gonr-
gaud (Frankr.) 621717 Franks und Mr. Pilkington 
(Engl.) 20 822 Pfund. 

In Warschau sollen die Rennpreise fürs Jahr 1913 
stark erhöht werden, auch soll ein großer internationaler 
Preis in der Herbstsaison geschaffen werden. Dist. 2'/g W. 
Doch müssen die Pferde nur einheimischen Besitzern gehören. 

Ostfriesische Hengstkörung zu Aurich! die nächstjährige 
große friesische Hengstkörung findet vom 3.—6. Februar 
in Aurich statt. Die Körung ist zweihundert Jahr alt 
und ist eiuer der hervorragensten Hengstmärkte. In den 
letzten Jahren sind über 300 Hengste zur Vorführung 
gekommen. 

^nnidal nimmt unter den erfolgreichsten Vaterpferden 
der vergangenen Flach-Renn-Smson in Deutschland mit 
einer halben Million Mark den ersten Platz ein. Seine 
Nachkommen haben damit einen neuen Rekord für Deutsch-
kand ausgestellt, da sie die Gewinnsumme der Kinder von 

^strick aus dem Jahre 1909, die 484 603 M. 
betrug, überholten. 

l^2nnid3l, geb. 1891 v. 1>Äcdenksrg-^ÄM3. v. I^er-
mit 499 678 M. 

Oaltss tvlors, geb. 1894 v. Ksnösl IVIoi-^snette v. 
Springiielä 447 660 M. 

^strick, ^b. 1899 v. Ssint ^lorian-IVIoi-gÄnette 
v. Spnnglislä 304 760 M. 

Ssint Nsäou, geb. 1898 v. Saint Limon-I^Imi v. 
Varsol^ins 259 230 M. 

Z^pkii-, geb. 1894 v. OkamÄnt-Sappko v. V/isäom 
240 445 M. 

geb. 1903 v. ^Ännidal-l^ssta, v. Saint Simon 
188 490 M. 

<Dajus, geb. 1900 v. I?eversn6-(DkoiLe v. Oalopin 
163 450 M. 

k^sstino, geb. 1902 v. ^rsdire-^esta v. Saint Li-
mon 144 715 M. 
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pskin, geb. 1899 v. L^int-Limon v. Varäle^ v. 
Sterling 124 946 M. 

Qouvernant, geb. 1901 v. k^I/ing ^ox-Qouvernante 
v. Tnerg^ t03 100 M. 

Die erfolgreichsten Rennstallbesitzer in Deutschland pro 
1912 : 

Der Fiskalische Stall hat mit 811 320 Mark einen 
neueu glänzenden Rekord aufgestellt. Den höchsten Gewinn 
eines Privatstalles haben bisher die Herren von Weinberg 
erzielt und zwar 1906 mit 745 487 Mark. 
K. Haupt-Gestüt Graditz . . . 
Herren A. und C. von Weinberg 
Freiherr S. A. v. Oppenheim 
Herr R. Haniel 
Herr F. C. Krüger 
Herren E. und G. Buggenhagen 
K. Württ. Privat-Gestüt Weil. . 

Die erfolgreichsten Vaterpferde in Osterreich-Ungern 
1912: 

811 320 Mark. 
550 280 
320 859 
194 450 
117 440 
106 190 
105 196 

I ^ a e b u r n  . . . .  429 135 Kronen. 
405 670 

N i n ä i g  . . . .  386 790 „ 
VereAvölg^ . . 371 465 „ 
^ a r ä o n  . . . .  . 282 095 
l<ing 256 536 „ 
Oczuvernant . . 234 395 „ 
Natckdox . 227 400 „ 
Lons, Vists, . . 203 220 „ 
N i n ä s g y  . . . .  146 730 
V/illiam k?uius . . 129 930 
Sac-Ä-^Äpisr . 126 670 
l'okio 126 200 „ 
Q Ä s c o n y  . . . .  125 295 „ 
I^unquÄmäorrnio . . 122 945 „ 

QZAZ, III 712 
Q a l i l Ä r ä  . . . .  . 108 445 
O o m b a  . . . .  . 103 470 „ 

. . . .  102 930 . „ 

Die fünftägigen Auktionen in Newmarket brachten 
1911 für 583 LotS 1 805 120 Rbl., während Heuer in 
den Dezember Sales 662 Lots um 2 404 320 Rbl. den 
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Besitzer wechselten. Zieht man in Betracht, daß die Firma 
Tattersall die Verkäufe auf einer fünfprozentigen Grund­
lage abhält, so haben die Herren diesmal 120 000 Rbl. 
vereinnahmt. Frankreich kaufte wenig, doch Italien, Deutsch­
land und Osterreich machten größere Ankäufe. Der größte 
inviduelle Käufer auf den Auktionen war Herr Mantafchew. 
Im vorigen Jahr kaufte L. A. Mantafchew 6 Stuten für 
ca, 40 000 Rbl., in diesem Jahr 13 Pferde für über 
200 000 Rbl. Die teuerste Stute kostete im vorigen Jahr 
9000 Rbl. In diesem Jahr zahlte L. A. Mantafchew für 
eine ^>tute 33 000.Rbl. 

Die Daten sind meist der Sportwelt entnommen. 
In einem Artikel: Huuting in England, schreibt in 

der Sportwelt G. Crichton Hamilton eine Vorschau über 
die Saison. Die Parforcejagden in England beginnen 
Anfang November und dauern, bei günstigem Wetter, bis 
in den April hinein. Die beiden großen Feinde der Jagd 
sind Frost und Nebel im Laufe des Winters. Der Frost 
ist dabei der entschieden unwillkommnere Gast, denn er 
macht es häufig der gewissen Schwiegermutter uach, die 
sich für eiuen Nachmittagsplausch ansagt, dann aber drei 
Wochen im Hause bleibt. Dabei ist der Thermometer ebenso 
unerbittlich wie sie. Der Nebel hält selten länger als 
ein paar Tage an. 

Namentlich der August in England war ungünstig, 
weil der Überfluß an Regen die Ernte und damit den Be­
ginn der oub KuntinA Saison stark verzögerte. Nicht jeder 
Meister befand sich in der beneidenswerten Lage des Re­
verend E. A. Milne, der die Oattistock Meute bereits am 
15. August mit den jungen Füchsen bekannt machen und 
somit den Grundstein für den ernsteren Wintersport zeitig 
legen konnte. Mögen diesem KuntinA psi-son im wahren 
Sinne des Wortes noch viele Jahre beschieden sein, in 
denen er im roten Rock hinter seinen Lieblingen durch die 
herrlichen Gefilde von Dorsetshire an fünf Tagen der 
Woche daher segelt und sich seine Predigt für den sieben­
ten aufspart! Dabei ist ihm in letzterer leichter zu folgen, 
als im Jagdfelde, denn der reverencl gentlemsn klebt an 
den Hunden, als ob sein körperliches und geistiges Heil 
von deren Geläut abhinge. Seit zwölf Jahren leitet dieser 
Seelenhirt persönlich die Schicksale der Oattsstok Meute, 
sowie jene ihrer Sportgemeinde uud unter seiner Herde be­
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finden sich gewiß nicht mehr schwarze Schafe, als in der 
eines Kollegen, der die Kanzel niemals mit dem Sattel 
vertauschte. Sein eigener Huntsman und die Jagd aus 
dem ff verstehend, folgt übrigens Mr. Milne einer alther­
gebrachten Tradition, da diese spezielle Meute vou einein 
seiner kirchlich-sportiven Vorgänger, dem Rev. I. Phelips, 
im 18. Jahrhundert gegründet wurde — ein langer Rekord, 
auf dem der Master mit berechtigtem Stolz zurückblickt. 
Der Schadeu, den die Füchse anrichten, ist jährlich ein sehr 
großer und die Summen, welche von den einzelnen Meuten, 
für von Meister Reineke vertilgtes Geflügel im Laufe eines 
Jahres zu entrichten sind, nehmen stetig zu und treiben die 
Jagdkosten erheblich in die Höhe. Zur Veranschaulichung 
mögeu die Zifferu der Schadenersatze dienen, die von der 
Qnorn-Meute vor zehn Jahren und während der vergan­
genen Saison geleistet wurde; 1902 zahlte diese Jagd an 
Geflügelschaden rund 26 000 Mk., 1912 dagegen über 
33 500 Mk., eiu Zuwachs von 7500 Mk. in einer Verhält­
nis mäßig kurzen Zeitspanne. 

Der Grund ist darin zu suchen, daß die Farmer jetzt 
besseres Federvieh halten und sich mit dem seinerzeit festge­
setzten Pausalpreise vou zwei Mark pro Stück nicht mehr 
zufriedengeben. Damit haben die Hnnting-Spefen eine 
starke Steigerung erfahren und dies bringt notgedrungen 
größere Opfer von Seiten der Einzelnen mit sich. Um bei 
bei der Quorn-Meute zu bleiben, so betrugen die Mehr­
ausgaben für Flurschäden, Abnahme und Aufspannen von 
Draht und Reparatur der Hindernisse, 1902 — 14 000 Mk., 
während zehn Jahre später das entsprechende Konto sich auf 
uugefähr 34 500 Mk. stellte, also sast zwei mal so viel. 
Außerdem siud alle Arten von Hunde- und Pferdefutter im 
Preis gestiegen, so daß der Unterhalt eines Jagdetablisse­
ments an und für sich eine Teuerung erfahren hat. In 
der letzten Saison überschritten die Mitgliedsbeiträge dieser 
Meute 160 000 Mk., doch reichte selbst diese Summe blos 
knapp zur Bestreitung des bedeutenden Kostenaufwandes. 
Die natürliche Folge davon ist, daß das Jagdkomitee an 
den sportlichen Sinn der Teilnehmer appelliert, sich nicht 
an den Minimalbetrag von fünfhundert Mark pro Saison 
zu halten, sondern je nach den Umständen zur gemein­
samen Sache etwas mehr beizusteuern, eine zarte Andeu­
tung, der auch im großen Ganzen gern Gehör geschenkt 
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wird. Im Verhältnis zur Miete der Schießjagd in 
Schottland ist der Huuting der billigere Sport. 

Der Beitrag von fünfhundert Mark ermöglicht es, durch 
cs 5 Monate, fünf mal wöchentlich mit der Quorn, mit 
der Eottesmoore sogar täglich zu jagen und ist unter diesen 
Verhältnissen keineswegs zu hoch gegriffen. Kostspielig wird 
die Sache, wenn man der Mode wegen drei oder vier 
Meuten angehört. In den Provinzen stellt sich die Jagd 
um vieles billiger. Es ist ungefähr dasselbe wie mit See­
bädern; in Tourville oder Ostende ist das Meerwasser sein 
Gewicht in Gold wert, während man in einem nicht 
fafhionablen Fischerdorf in derselben Flüßigkeit wohlfeiler 
baden kann. Trotz der größeren Unkosten ist der Jagd­
sport in England in stetigem Wachstum begriffe», denn 
noch niemals zuvor gab es so viele Meuten wie Heuer und 
anch die Felder werden von Jahr zu Jahr zahlreicher. 

Folgende Zusammensetzung veranschaulicht den gegen­
wärtigen Stand der Dinge: 

Fuchsmeuten Hasenmeuten 
England . . .189 England ... 90 
S c h o t t l a n d .  .  .  1 1  I r l a n d . . . .  4 0  
I r l a n d  . . . .  1 6  

226 
Hirschmeuten Beagles 

E n g l a n d  . . .  1 6  E n g l a n d  . . .  7 0  
I r l a n d . . . .  3  S c h o t t l a n d . . .  5  

l g " "  I r l a n d  . . . .  3  
78 

Der älteste M. F. H. (Master of Fox Hounds) in 
England ist Lord Portman, der seine eigene Meute ohne 
Mitgliedsbeiträge in Dorsetshire, Wiltshire und Hampshire, 
seit sage, 54 Jahren jagt. Der betagte Herr, ein rüstiger 
Achtziger, ist zwar jetzt nicht mehr im Stande die Geschicke 
der Jagd persönlich zu leiten und seinen Pflichten im Felde 
nachzukommen, doch sehlt er nie dabei und bringt der Sache 
ungeschmälertes Jntresse entgegen. 

Auch mehrere Damen führen in England und Irland 
als^Master Meuten. 

Was die Hunde anbelangt, so legen einige Gewicht 
auf große Hunde von 26 Zoll Stockmaß; während die 
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praktischen Erfahrungen für kleiuere Hunde bis 24^ Zoll 
sprechen, weil sie härter und schneller sind und besser 
arbeiten. 

Wenn Füchse, Hunde uud Pserde gehen, dann bleiben 
blos zwei Dinge übrig: Reiten uud Springen. 

Am ersten Montag im November eröffnete die Quoru-
Mente die Saison, es hatten sich tausendzweihundert 
Reiter und Reiterinnen im roten Rock eingefunden. Da die 
Landbevölkerung in sehr großer Menge zu Fuß mitmachte, 
so konnte von guten Galopps nicht die Rede sein, denn 
die Füchse wurden durch die vielen Fußgänger ius Dickicht 
zurück geprellt oder kamen gar nicht heraus. 

Der Rennsport in Japan existiert seit fast 50 Jahren 
und ersrent sich großer Beliebtheit bei den höheren Klassen 
der Gesellschaft. Früher gab es einen Totalisator, der seit 
1908 von der Regierung untersagt ist. Die sechs Renn­
vereine erhalten von der Regierung eine Million Jen Sub­
vention. Unter den Rennpferden gibt es eine größere An­
zahl Vollblutpferde. Es laufen auch Pferde aus Australien. 
Am 22. Oktober fand in Tokio das Japanische Derby statt, 
mit einem Pokal als Ehrenpreis vom jungen Kaiser. 

Gewonnen hat das Reuueu das russische Vollblutpferd 
Simon. Der Besitzer ist der Oberst Semenow, der 

zur russischen Gesandschaft in Japan angehört, er erhielt eine 
silberne Vase von ca 20 Pfund, geschmückt mit dem kaiser­
lichen Wappen. Das japanische Derby wird meist von 
russischen Pferden gewonnen. 

Sekretär Georg Kelterborn. 

Groß-St. Johannis, den 6. Dezember 1812. 



Oerein zur Förderung der livl. 
Pferdezucht. 

Zucht- und Geftiitsnachrichten. 
D e c k r e s u l t n t e  d e r  R i t t e r s c h a f t l i c h e n  H e n g s t e  i n  

Torgel pro 1912. 
T o r g e l  

im Gestüt Privatbesitz 
l-IetMÄN 1 1 2 
I^eläenknabs ... 17 20 37-
Doppelgänger 6 20 26 
l^omsr 9 10 19 
V/eigkton Zquirs .... 12 10 22 
von 2 f. d. Krone best. Hengsten. — 40 40 

146 Stuten. 
H a l l i k  

ttsino 7 Stuten 
T i e g n i t z  

l-iaräi 20 Stuteu 
S o o s a n  r  

IVIiec^nik XX . . 35 Stuteu 
Oemoci'Ät 3-j. . . 16 „ 

L a u e n h o f  
IVIaltkeLsi' X . . . 22 Stuten 
^Ärpsx 12 „ 

K e r s t e n s h o f  
k ^ I a v i u L  x . . . .40 Stuten 

I e n s e l  
^ellsetien .  .  .  . 1 2  Stnten 

A  l l n z k i w w i  
k ^ i ä e l i o  X . . . .27 Stnten 

(Ptd.) 9 . 
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U n n i p i ch t 
L arlos X . . . .15 Stuten 

N e u  -  A n z e  n  -
I VIenelaus X ... 41 Stnten 
D ä m o n  3 - j .  . . .  1 2  „  

R a u s e u h o f  
LÄdallero . . . .27 Stnten 
Alt Wrangelshof bei Wenden 
l-ialm 49 
?1erero 26 
?l2nle^ 21 

96 Stuten 

W o h l f a h r t  
I^arun 11 Stnten 

N a b b e n  
Rab u l i s t  X  .  .  . 2 7  Stuten 
Deserteur 3-j. . . 28 „ 

O s t h o f  
^ Ä r n i s c k  . . . .  4 5  S t u t e u  
I ^ i l o u  X  . . . .  1 6  „  

K ö u i g s h o f  
k^arr^ 46 Stuten 
k^ÄNsriot X - - - 25 „ 
Lräutigsm X - - - 3 „ 

W ü r k e u  
l^susirer 35 Stuten 

R a m k a n 
l^iläur 21 Stuten 
^Ärrss 26 „ 

E r l a a  
k^kir 24 Stuten 

B u t z k o w s k i  
ttorat? . . . . .21 Stuten 
Despot 3-j. . . .16 „ 

A l l a s c h  
I-Ieimo 43 Stuten 
Domino 3-j. ... 16 „ 

J ü r g e n s b u r g  
l- i u r l i burli .... 40 Stuten 
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H e i m t h a l  
H y p e rion .... 30 Stuten 
l ^ e r a k l i ä  . . . .  3 0  „  
I ^ i r t s n k n 2 d e  . . .  1 1  „  

70 Stuten 
A n d e r  u  

l ^ n k r sä x ... 26 Stuten 
Lräuti^am X . . 8 „ 

Die Deckresultate für Torgelsche Heugste ergeben das 
Resultat, daß die Zahl der Sturen zurückgegangen, die 
Torgelschen Heugsten zugeführt wurden. 1910 wurden in 
Torgel 196 Stuten; 1912 — 146 Stuten gedeckt. Auf 
allen 31 Statioueu waren 1910 — 1063 Stuten. 1912 auf 
24 Stationen mit 44 Hengsten 1042 Stuten. 

Vor zwei Jahren wurde Nssoäik v. NÄtckbox — 
Veronics v. Luccaneer an Baron Maydell-Waimastfer 
für 500 Rbl. verkauft und jetzt von seinem früheren Be­
sitzer K. von Seidlitz-Waetz für einen größeren Betrag aus 
der Verbannung zurück gekauft. Seine Deck-Taxe beträgt 
100 Rbl. und 10 Rbl. in den Stall. 

1910 gewannen vier Kinder von 501 Rbl., 
1911 fünf Nachkommen 11549. 1912 gewann Tma, v. 
IVlÄsoäik — Tn allein 29301 Rbl. 

Preis von 1000 Rbl. II P. 200 Rbl. 
Frühlingsstutenpreis I- „ . 2072 „ 
Scherkaskipreis I. „ 1055 „ 
Preis 1200 Rbl. I. „ 844 „ 
Gagarin-Memorial I. 5000 „ 
Prodins I. .. 5000 „ 
Borodinopreis I- „ 12500 „ 

- 29301 Rbl. 

Ti-na ist eine erstklassige Stute nach Blut und Renn-
leistnngen, sie gewann den internationalen Borodinopreis 
gegen 8 Pferde und zwar gegen die zwei aus Frankreich 
herübergekommenen Frauzofeu I^inua und k^ontenua, weiter 

vom Fürsten Wolkonsky, Osnal von Lasarew, 
Orimss von Montaschew. Ti-na wurde als Jährling, da 
sie sich ein Vorderbein verletzt, für 200 Rbl. in Moskau 
au den Obersten Popow verkauft. Herr Moutaschew kaufte 
in diesem Herbst deu 2-j. IVIsrengo v. IVlÄsoäik-IVlZZAi-l-A 
für 7000 Rbl. 

S* 
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Die 24 Kinder von Pickwik haben 1911 44435 Rbl. 
gewonnen. 

In diesem Jahre haben 7 Nachkommen mehr als 
3000 Rbl. gewonnen. 

4. Piks6or I. . . 9450 Rbl. 
3. . . . 7384 „ 
4. pik^or II . . 6219 „ 
3. pjquet . . . 5757 „ 
5. I^lelek . . . 3427 „ 
3. ^stker . . . 3320 „ 
3 parblsu . . . 3415 

38972 Rbl. 
Kleinere Summen sind noch von mehreren Pickwick-

Sprossen gewonnen. E. Graf Mantenffel-Laisholm hat seine 
Stuten l^ecsnora — (Dkockotte — I^Aria Osy — 
1>elusa — I^ucie — Oorine für picknick bestimmt. 
Von fremden Stuten hat Herr Grifchkewitfch 2 gemeldet. 
Herr Schmidt-Sotaga schickt 2. Herr Friedenstein-Taiser 
Lelinonte X X, Herr Stock I^ivis X-

Von den 11 Nachkommen von I^ocai-no in Heimthal 
wurden 1911 20340 Rbl. 85 Kop gewonnen. 1912 
gewannen vier I^ocarnoL über 3000 Rbl. 

3. psmuncio II . . . 10025 Rbl. 
4 Lckkis 5775 „ 
4. KatÄLti-opke II . . 3829 „ 
3. .... 3590 „ 

23219 Rbl. 
von seinen 2-j. sind einige versprechend gelausen. 

Der 2-jährigen' Jahrgang von Ouäusk war klein. 
Die Zweijährigen husteten lange nnd wurden nicht fertig. 
Die Stute Lvs, vou Qruäusk — ^ri bekam nach einem 
Renntag, wo es wie mit Spännen goß und die Peters­
burger Rennbahn zeitweise sich in einen See verwandelte, 
eine Lungenentzündung nnd ging leider ein. 

Herr F, von Sivers-Heimthal hat sich bereit erklärt 
im Febrnar in Heimthal einen Hengstmarkt auszuschreiben, 
für dreijährige Hengste von Bölling — ^släenknsde — 
Hyperion, auch vou Zwell und Q^brisI gibt es drei­
jährige, falls sich genügend Herren schriftlich melden. 

Im Frühling dieses Jahres wurden dnrch den Veteri­
nären Kalning secks Hengste gekaust. Die Decktaxe von 
Bölling pro 1913 wird zehn und fünfzehn Rbl. betragen. 
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Der Hof Cabbal wird im nächsten Jahr eine Deck­
station mit mehreren Hengsten haben. 

Zur Jahreswende müsfeu wir einen Rückblick auf 
unser Soll uud Haben macheu. 

Livlaud uud Estlaud habeu wohl kaum je soviel 
gute Vollbluthengste, wie Pickwick, I^ocArno, IVlÄsoäik, 
Oruäusk, von Klasse, gutem Blut und Exterieur wie zur 
Zeit gehabt uud unsere Züchter sollten schon jetzt dran 
denken, welchen Hengsten sie ihre Stnten zuführen müssen. 
Die größeren Züchter habeu sich schou eutschieden und 
mancher hat deu ihm passenden Hengst nicht, erhalten, 
weil er zu besetzt. 

Die Sport-Welt ist voll vou Listen über die einzelueu 
Gestüte und ihre Dispositionen zu deu einzelnen Hengsten. 

Doch diese guten Vollblutheugste kommen für die 
Landespferdezucht erst in zweiter Linie in Betracht. Die 
LandeSpserdezncht ist auf die ttstmÄN-kiuder aufgebaut uud 
wird jetzt ergäuzt durch die Nachkommen von Zwei! und 
Osdriel. 

Unsere Züchter wissen, daß ttstmsn tot ist und grade 
die besten Hengste von sind keine Jüugliuge mehr. 
Statt diese guten Hengste bis auf den letzten Tropfen aus-
zuuutzeu, siud die Decklisteu derselben alle Jahr kaum halb 
oder dreiviertel besetzt. Weuu die Zuchtstallbesitzer nicht in 
kleinem Maße mitzüchten und den Leuteu gute Fohleu 
aus deu Stationen zeigen können, so finden die Hengste 
zu wenig Anklang. Schloß Fellin hat die starke Benutzung 
seiner Heugste, zum Teil dein Umstände zu verdanken, daß 
aus deu nahe gelegenen Koppeln in uud bei der Stadt, 
die Fohlen den Interessenten jeder Zeit sichtbar sind. 

Die Hengste von ttetmsn haben in den Gegenden 
— Fellin — Nujen — Wrangelshos — Torgel — Allasch 
— wo sie durch eine längere Reihe von Jahren benutzt 
wurdeu eiueu Typus aufgestellt, der von jedem leicht 
erkannt werden kann uud jedem der etwas Auge für 
Pferde hat, müssen die Füchse von ttetmsn auffallen. 

Bekannt und mehrfach besprochen ist, daß die I-ietmÄn-
nachkommen bei guten Formen, ruhigem Charakter, flotten 
Gängen, nicht blos gute Arbeits, sondern auch gute Ge-
brauchspserde sind. Pökling in Heimthal schleppt seit 
Jahren die großen Exportbalken aus dem Walde uud fährt 
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mit Brennholz nach Fellin, geht auch mit Hyperion zu­
sammen vor der Equipage. 

Es muß, wenn die Halbblutzucht konstant werden soll, 
immer wieder Inzucht auf die besten vollkommensten Tiere 
von denselben Blutliuien getrieben und die Zufuhr von 
zu viel fremdem und frischem Blut vermieden werden, 
ebenso uicht zu viel mit Vollblutheugsteu gekreuzt werden, 
die wohl Nerv, Trockenheit nnd Adel geben, aber allmählich 
die Nachkommen feinknochig und weun zu viel benutzt auch 
uervös machen. Die Jnzncht darf nicht eine zu uahe oder 
rbeliebize seiu, sondern muß uach bewährten Mustern vor­
genommen werden. 

Siehe z. B. das Pedigree vom berühmten Vollblut-
hengste puler. 

Ltockxvell ist drei, l'ouckLtons und Liräc^teder 
je zweimal vertreten. In den deutscheu Pferdezuchten von 
Gustav Rau siud eiue gauze Reihe von Pedrigrees von 
Halbblutpferde« aufgeführt wo die Züchter die Inzucht 
studieren können. 

Die Zuchtstute, das Gebrauchs- und Ackerpferd muß 
grobkuochig nnd unedeler als das Lurus- uud Remoutepferd 
seiu. Es ist sehr viel schwerer einen gleichmäßigen Typus 
starkknochiger, ruhiger, warmblütiger Stuten zu züchteu 
uud zu erhalteu, wie feinknochige edele Pferde. Sind erst 
die guten Stuten da, so wollen zu viele aus ihrer Zucht 
nur Geld machen, führen die Stuteu nur immer edelen 
Hengsten zu, um teure Pferde für deu Verkauf zu erhalteu. 

Wird da uicht rechtzeitig vom Zuchtverein eingegriffen, 
so sind die schönen Zuchtstuten bald alle. 

Da taucht deuu immer wieder das Schielen uud die 
Liebhaberei für die Kaltblüter auf, die aber ohne richtige 
Aufzucht, Auswahl und konvenierende Scholle auch dege­
nerieren. Hat doch bis jetzt Niemand in Livland^einen 
länger ausdauernden Stamm reinblütiger kaltblütiger 
Pferde gezüchtet, auch ist eben uoch Niemand in den Ostsee­
provinzen im Stande zu sagen welchen Kaltblüter man 
hier mit Erfolg reinzüchten kann. 

Das es mit den Kaltblütern in Rußlaud überhaupt 
einen großen Haken hat, dafür sprechen die fortwährenden 
Importe der verschiedensten Kaltblüter. Auch ist mau 
sich, weun man die Listen der Depots durchmustert 
uud immer sast alle Sorten Kaltblüter über fast alle Gouver­
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nements als sog. Voll- und Halbblüter verteilt findet, 
augenblicklich noch nicht klar, welche Sorten von Kaltblnt-
pferdenMr welche Gouveruements in Rußland neben Trabern 
oder englischen Pferden, am besten sich vererben und akkli­
matisieren. Dnrch die vielen Sorteu, die mau immer 
wieder dem Züchter zur Verfügung stellt, dem es meist nnr 
auf Größe und billigen Preis der Hengste ankommt und 
der daher jedes Jahr eiueu nenen^ Kaltblüter aus dem 
Depot für seiue Stute beuutzt, kaun in keiner Gegend ein 
wirklicher Typus vou Arbeitspferden mit Zuchtwert entstehen. 

Das Saratowfche Depot enthalt ^z. jB. pro 1912 
38 Traber; imp. Pferde 10 Belgier, 2 Dänen, 4 Ely-
desdaleS, 2 Perfcheron, 1 Suffolk. In Rußland geborene: 
5 Ardeuner, 4 Belgier, 7 Perscherons, 1 Clydesdales, 3 
Suffalk. Halbblutpferde: 2 Ardeuner, 7 Belgier, 9 Elydes^ 
dales, 5 Perfcheron, 5 Suffolk, ein unbekannter Abstammnng 
und ein Streletzer. 26 meist verschiedene Kaltblüter uud 
einige Traber auf Jahresstation. 

Wenn uusere Pferdezucht was leisten will und fort­
schreiten soll, so muß ein gewisser, größerer Bezirk, Züchter­
kreis, dasselbe Blut, denselben Typus sühreu und durch 
Inzucht den Typus, die Zucht konstant machen, ihm Jndivi-
dualpoteuz geben, damit nicht bei der erstell Kreuzuug mit 
fremdem Blut der Typus gleich wieder verloreu geht. 

Es geht also sowohl bei der Warmblut- als bei der 
Kaltblutzucht uicht ohne Pedigree-Studien, denn nur so 
kann man die guten Blutlinien erkennen, fortführen und 
dem Zufall in der Zucht, der meist einem Ausfall gleich­
kommt, vorbeugen und den Grad der erlaubten Inzucht 
feststellen. 

ttannovsr hat zur rechten Zeit, als die Landwirtschaft, 
der Rübenbau, das Fuhrwesen größere, schwerere, rnhige 
Pferde forderte, schwere, warmblütige Halbstnsten und Hengste 
durch seine guten Wiesen und gute Aufzucht produziert und 
damit ebenso wie Holstein lind Ostfriesland dem Ein­
dringen der Kaltblüter rechtzeitig vorgebeugt.-

Auch wir sind, wenn sich nur größere Beteiliguug 
siudet, schwere warmblütige Halbblutstuten zu züchten im 
Stande, die den modernen Allforderungen der Landwirt­
schaft vollauf genügen, doch bei den geringen Mitteln und 
dem mangelnden Interesse für die Landespferdezucht geht . 
es nur schneckenartig vorwärts. Die Gutsbesitzer, die Deck­
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stationen halten, sollten auch bedenken, daß, wenn sie nicht 
gleich mit den Hengsten ans ihre Kosten kommen, so kommen 
sie doch, wenn in ihrer Gegend die Bauern gute Arbeits­
pferde von obigen Hengsten züchteu, durch den bequemen 
nahen und sicheren Ankaus von Fohlen und Arbeitspferden 
von den eigenen Leuten eher auf die Kosten, als durch deu 
>iaus von Arbeitspferden von weiten Märkten, wo auch 
der größte Kenner immer wieder Brack mitkauft. 

Das Kaufen von Arbeitspferden aus Rußland, wo, 
wie wir gesehen haben, grade mit Arbeitspferden eine starke 
Mischpferdezucht getrieben wird, schädigt die Bezirke Fellin — 
Rnjen — Weuden, wo eben die Warmblutzucht am inten-
sivsten getrieben wird, natürlich sehr, werden diese russischen 
gepanschten Arbeitspferde voll irgend einem Unfall betroffen, 
so wandern sie auf deu Markt und der kleine Mann ver­
wendet die große Stute natürlich zur Zucht. 

Für zweihundert uud mehr Rubel kann man auch 
hier Arbeitspferde kaufeu, weuu man die Mühe des Suchens 
nicht scheut und wer reichlich Heuschläge uud Koppeln hat, 
voll der Bahn weit abliegt, kann für obigen Preis sich 
jährlich, so nebenbei einige Arbeitspferde erziehen. 

Auch das Simbirskische Depot ist ähnlich, wie das 
Saratowsche zusammengesetzt. Baron Huene Nawast kauft 
dort Lastpferde für den Marstall. 

Das Simbirskische Depot enthält: 23 Traber; von 
imp. Pferden 11 Belgier, 1 Dänen, 6 Clydesdale, 
l Percheron. In Rußland geboren: 1 Ardenner, 2 Belgier, 
U) Clydesdale, 1 Percheron, 4 Suffolk. Halbblut, 3 Belgier, 
I Norfolk, 3 Percheron, 1 Suffolk, 

Auf Jahresstation 61 Pferde Traber, alle obengenannten 
Kaltblüter außerdem 1 Finne, 1 Bitjug, 2 Orlow Rostopschiu. 

Cs gibt auch für die Pferdezucht Formeln oder Rezepte, 
dieselben sind unter dem Namen Pedigree bekannt. Wenn 
ein Züchter Erfolge haben will, sei er Warmblut- oder 
Kaltblut, Lieh- oder Hühnerzüchter, so muß er Pedigrees 
lesen können und die bekannteil und erprobten Kombinationen 
nennen. Wer sich damit nicht bekannt machen will, wird 
llie größere züchterische Erfolge, vor allem keinen Typns 
und keine konstante Nasse erzielen und uicht aus seine 
Kosten kommen. 

Das sollten unsere Züchter bedenken jetzt wo es noch 
all der Zeit ist. In den Hetmannachkommen steckt ein 
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großes volkswirtschaftliches Kapital für Livland, das uns 
gegeben ist. 

Das Direktorium des Pferdezuchtvereins hat die Pflicht 
und das Necht zu fordern, daß seine Vorschläge gehört 
werden, doch wenn ihm die nötige Hilfe nicht gewährt wird, 
ist es machtlos. Die augenblicklich im Lande vorhandenen 
guten schweren Sorten sind bald verbraucht, wenn keine 
neuen zukommen. 

Käufer gibt es viel, doch Züchter sehr wenig. 
An Büchern können Züchtern empfohlen werden: 
Die Not der deutschen Pferdezucht, eine kritische Dar­

stellung. Darstellung der bestehenden Verhältnisse und Vor­
schläge zur Verbesserung. Verlag von Kourad Wittwer, 
Stuttgart. 4 Mk. Aufgaben und Entwicklung der Deutschen 
Landespferdezucht im Vergleich zur Landespferdezucht in 
Frankreich und Ungarn. Mk. 2,50. Beide Bücher haben 
zum Verfaßer Gustav Rau. 

Sekretär Georg Kelterborn. 
Groß-St.-Johanilis, 

Dezember 1912. 



Iß 

^ 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
II 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 

34 

35 
36 

37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 

Mitgliederverzeichnis. 

Namen der Mitglieder Adresse 

Anrep K. von Landrat 
Anrep M. von Kreisdeputierter 
Anrep R. von 
Berens V. von 
Baehr Friedrich von 
Berg F. Graf 
Bergsohn Gnstaw Arrendator 
Blanckenhagen E. von 
Blanckenhagen Kurt von 
Blanckenhagen Kreisdep. O. v, 
Blanckenhagen G. von 
Bose G. 
Boltho von Hohenbuch E, 
Braunschweig Pastor H. von 
Brevern Gregor von 
Colongue P. von 
Campenhausen A, Baron 
Ceumern A. Baron 
Delwig A. Baron 
Engelhardt G. Baron 
Essen Alex von 
Fanre A. 
Fersen N. Graf 
Freymann R. von Stallmeister 
Freytag Loringhowen R. Bar. 
Fuchs O. 
Fuchs Mathias jun, 
Graubner Karl 
Grünewaldt E. von 
Grünewaldt W. von 
Hehn A, von Kreisdeputierter 
Hammer C. 
Huene Hoeningen B. Baron 

Stallmeister 
Huene Hoeningen E. Baron 

Landrat 
Ignatius Paul Arrendator 
Krapotkin Fürst N. Vizegou­

verneur 
Kelterborn Georg Or. ms6. 
Krüdener S. Baron 
Kuldkepp Albert 
Liphart R. von 
Mauteuffel E. Graf 
Manteuffel Arwed Graf 
Mellin K. Graf 

Kerstenshos per Fellin 
Homeln per Stallenhof 
Lauenhof 
Wiexeln Kurland per Schlampen 
Rausenhof Palzmar 
Schloß Sagnitz per Sagnitz 
Würken per Rujen 
Klingenberg per Segewold 
Klingenberg per Segewold 
Allasch per Hinzenberg 
Weißenstein per Wenden 
Kioma per Werro 
Stolben per Wenden 
Segewold per Segewold 
Cabbal per Wöchma 
Perst per Fellin 
Weßelshof per Wenden 
Tirsen 
Hoppenhof per Hoppenhof 
Riga Albertstr. 1/16 
Meckshof per Jurjew 
Dorpat 
Ollustfer per Ollustfer 
Petersburg ZÄnep»l-m nsp. 1^? 10 
Harrishof per Riga 
Uddern per Elwa 
Dorpat Holmstr. 14 Franzenshütte 
Att-Feuuern per Lanri 
Bellenhof per Riga 
Koik Estland per Weißenstein 
Druween per Alt-Schwaneburg 
Tolama per Werro 
Nawwast per Ollustfer 

Nachtigall 

Mekshof Estland per Weißenstein 
Segewold per Segewold 

Groß-St.-Johannis Livland 
Pujat per Fellin 
Kerrefer Estland per Kerrefer 
Rathshof per Dorpat 
Talkhof per Dorpat 
Saarenhof per Dorpat 
Lappier per Rujen 
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44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 

54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 

61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 

70 

71 
72 
73 
74 

75 
76 
77 
78 
79 
80 
81 
82 
83 
84 

Mitgliederverzeichnis. 

Namen der Mitglieder 

Mensenkampff K. von 
Mühlen A. v. z. 
Mühlen L. v. z. 
Mühlen V. v. z. 
Nolken H. Baron 
Oettigen E. von Landrat 
Oettingen A. von Landrat 
Oettingen R von 
Pander Or. A. von 
Pilar von Pilchau A. Baron 

Landmarschall 
Pistohlkors l)r. H, von 
Rosenpflanzer G. 
Roth A. von Kreisdeputierter 
Rücker E. von 
Sänger F. von 
Sadowfky Adolf 
Samson V. von Kreidepu-

tierter 
Sivers F. von 
Sivers H. von 
Sivers A. von 
Sivers N. von 
Sivers E. von 
Sivers M. von 
Stryk A. von 
Stryk H. von 
Stryk Alfred von, Kreisdepu­

tierter 
Stryk Chr. von, Kreisdepu­

tierter 
Stryk H. von, Kreisdeputierter 
Stryk F. von 
Stryk H. von dim. Landrat 
Stael von Holstein W. Baron 

Kreisdeputierter 
Stock Karl 
Transehe R. von 
Transehe V. von 
Vietinghoff A. Baron 
Wahl O. von 
Wahl E. von 
Wahl W, von 
Wahl L, von 
Wolff A. Baron 
Wolff F. Baron 

Adresse 

Osthof per Rujen 
Groß-Kongota Riga 
Woiseck per Oberpahlen 
Eigstser per Wöchma 
Lunia per Dorpat 
Jensel per Kersel 
Ludenhof per Kersel 
Wiffust per Kersel 
Ronneburg Neuhof per Wenden 
Audern per Pernau 

Forbushof per Dorpat 
Kallenhof per Wenden 
Rösthof per Sagnitz 
Unipicht per Dorpat 
Pernigel per Lemfal 
Butzkowfky per Selsau 
Bockenhof per Elwa 

Heimthal per Fellin 
Heimthal per Fellin 
Rappin per Werro 
Soosaar per Oberpahlen 
Nabben per Lemsal 
Autzem per Wenden 
Dorpat Breitstr. Nr. 12 
Schloß Helmet per Törwa 
Groß-Köppo per Fellin 

Luhde Großhof per Walk 

Tignitz per Quellenstein 
Pollenhof per Nuja 
Arras per Rujen 
Staelenhof per Zintenhof 

Laisholm per Laisholm 
Kastran per Lemburg 
Alt-Wrangelshof per Wolmar 
Schl. Marienöurg per Marienburg 
Surgeser per Surgefer 
Addafer per Oberpahlen 
Pajus per Laisholm 
Lustiser per Oberpahleu 
Semershof per Marienburg 
Waldenrode per Rode/lpois 



Mitgliederverzeichnis. 

Z L Namen der Mitglieder Adresse 

VO 

85 Wolff I. Baron dim. Kreis­ Lindenberg per Ürküll 
deputierter 

86 Wolff H. Barou Lysohn Schwaneburg 
87 Wolff I. Baron dim. Landrat Schloß Rodenpois per Rodenpois 
88 Wulf A. von Treppenhof per Hoppenhof 
89 Wulf A. von Landrat Koste Dorpat Kreditsystem 
90 Friedenstem W. Taifer per Groß-Johannis 


